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Biſerka
unserem Pariser Vertreter

Paris, 3. Januar 1939.
Die Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſi

denten nach Tun is hat mit einem Schlage
die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf die
Befeſtigungsanlagen gelenkt, dieFrankreich ſchon ſeit Jahren in dieſem Winkel
ſeines nordafrtkaniſchen Territoriums errichtet,
über die aber bisher ein dichter Geheimnis-
ſchleier ausgebreitet wurde. Ganz plötzlich
jedoch hat man dieſen Schleier fallen laſſen
und enthüllt einer „ſtaunenden“ Mitwelt die
Sehens würdigkeiten unterirdiſcher Beton und
Stahlanlagen inmitten der afrikaniſchen Wüſte.
Die propagandiſtiſche Abſicht liegt allzu
offen zu Tage, als daß ſie beſtritten werden
könnte. Man will auf jeden Fall Eindruck
machen, und zwar iſt derjenige, der beeindruckt
werden ſoll, Jtalien.

Die zahlloſen Artikel, die gegenwärtig inder Pariſer Preſſe über die ngebenten Stärke
der neuen Befeſtigungsanlagen in Tunis er
ſcheinen, ſind allzuſehr auf Bluff abgeſtellt, als
daß man ſich bei ihrer Lektüre nicht eines leich
ten Schmunzelns erwehren könnte. Was ſoll
man z. B. dazu ſagen, wenn das größte Pariſer
Morgenblatt, der „Petit Pariſten“, einen ſen
ſationell aufgemachten, ſpaltenlangen Artikel
veröffentlicht, der den franzöſiſchen Kriegshafen
Biſerta an der tuneſiſchen Küſte als die
„erſte See-Baſis der Welt“ bezeichnet?
Als ob andere Seemächte nicht auch über
Häfen verfügten, die mit allerneuſtem „Kom-
fort“ ausgeſtattet ſind! Vor allem aber über
raſcht bei dieſem Aufſatz die Offenheit, mit dem
er militäriſche und techniſche Fragen behandelt,
über die das Kriegsminiſterium bisher eifer
ſüchtig gewacht hat. Ein ſolches Verfahren kann,
wie geſagt, nur den einen Zweck haben, den
Nachbarn, in dieſem Falle alſo Jtalien, einzu
ſchüchtern. Ob das allerdings gelingt, dürfte
eine andere Frage ſein.

Aber laſſen wir die Behandlung dieſes
Problems, das ja auch nur im Geſamtrahmen
der franzöſiſch italieniſchen Beziehungen unter
ſucht werden könnte, beiſeite und beſchränken
uns auf die Wiedergabe des franzöſiſchen
Augenzeugenberichtes über Biſerta. Man wird
trotz der oben gemachten Einſchränkungen zu
geben müſſen, daß in der Tat das, was Frank
reich in den letzten Jahren auf dieſem nur 250
Kilometer von Sizilien entfernten Punkt ge
ſchaffen hat, nicht unbeträchtlich iſt und wirklich
gewiſſe Aufmerkſamkeit verdient. Eine der
Folgen der mit großen Koſten von Frankreich
hier geſchaffenen Anlagen iſt jedenfalls daß ein
eventueller Krieg im Mittelmeergebiet wahr
ſcheinlich mehr an der afrikaniſchen
Küſte als in Europa ausgefochten werden
wird. Sowohl für Frankreich wie auch für
England und Jtalien iſt das Mittelmeer die
lebenswichtige Verbindungsſtrecke vom Mutter
land zu den kolonialen Beſizungen Man kann
es ſchon als ſicher anſehen, daß Biſerta bei
militäriſchen Aktionen in der Zukunft eine
große Rolle ſpielen wird.
Biſerta beſitzt nach dieſen Darſtellungen

einen rieſigen Flugplatz für Land und Waſſer
Flugzeuge, eine UBootſtation, das Arſenal
von Sidi Abdallah, Trocken- und Schwimm-
döcks, einen Ankerplatz für eine Rieſenflotte,
große unterirdiſche Brennſtoff-Tanks und ge
nügend Verteidigungsanlagen, um ſich vor
Angreifern von der See, vom Lande oder von
der Luft her zu ſchützen, Die vom Meere kom
menden Schiffe müſſen eine ſchmale Hafen
einfahrt paſſteren, die von zwei Deichen von je
etwa 800 Meter Länge flankiert wird und
deren Bau allein 10 Millionen Francs gekoſtet
hat. Hinter dieſen Deichen liegt der ſchmale
10 Meter tiefe Kanal, durch den an einem
Tage die ganze Flotte vom Hafen ins Meer
gebracht werden kann und der zur Not auch den
35000-TonnenSchlacht ſchiffen vom
RichelieuTyp Durchfahrt bietet. Der Kanal
wird jedoch mit einem Koſtenaufwand von 40
Millionen Francs um 2 Meter vertieft werden,
bevor die jetzt im Bau befindlichen neuen
Schlachtſchiffe in Dienſt geſtellt werden.

Jn der PontyBay liegt die modernſte
A-Boot- Station. die auch große Repa
ratur Werkſtätten beſitzt. Jn Friedenszeiten
liegen hier normaler Weiſe neun 1500-Tonnen
UBoote von der RegquinKlaſſe. Auf der ande
ren Seite des Sees, in der CarrieresBay, ſind
große Oel und Benzinlager in den Felſen ge
ne die man für abſolut geſichert gegen

uftangriffe hält. Bei Karcuba liegt der große

Von

Mittwoch, den 4. Januar 1939

Kaliongle Araber in Tunis gen den
demonſtrieren gegen Daladier
Rom: Daladier-Keiſe verſchärft 5pannungen Beſorgniſſe
über die franzöſiſchen Ankerdrückungsmaßnahmen in Tunis

UP. Paris, 3. Januar, (Eig. Meld.) Aus
Anlaß der Anweſenheit des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten in Tunis Daladier war
am Dienstagmorgen in Biſerta gelandet
kam es hier am Dienstag zu verſchiedenen
Demonſtrationsverſuchen arabiſcher Natio
naliſten, denen die Polizei jedesmal raſch ent
gegentrat. Die Demonſtranten entfalteten
panarabiſche Fahnen und forderten die
Amneſtierung und Freilaſſung der ſeit April
vorigen Jahres in Haft befindlichen natio
naliſtiſchen Führer. Eine dieſer Kundgebungen
fand unmittelbar vor dem Palaſt des Beis von
Tunis ſtatt, während Daladier gerade ſeinen
Beſuch bei dem Bei abſtattete. Jn dieſem
Falle wurden zwei der Manifeſtanten verhaftet.

Die igalieniſche Kolonie von Tunis
hielt am Nachmittag eine Maſſenver-
ſammlung ab, in der ein Vortrag über die
Rechtsgrundlagen des italieniſchen Anſpruches
auf Gleichberechtigung der Jtaliener mit den
Franzoſen im tuneſiſchen Protektorat gehalten
wurde. Jn dem Bericht wird eine ganze Reihe
von Maßnahmen empfohlen, die dazu dienen
ſollen, in Zukunft alle politiſchen Einflüſſe
auf die Verteilung von Wohlfahrtsgeldern
unmöglich zu machen.

Die demonſtrative Mittelmeerreiſe
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wird in
Rom ohne Aufregung verfolgt. Jn den
maßgebenden politiſchen Kreiſen erklärt man,
daß der Beſuch Daladiers auf Korſika und
Tunis nicht dazu beitrage, die Spannung
zwiſchen Rom und Paris zu beſeitigen. Jm
Gegenteil: die demonſtrative Geſte der
Ueberreichung eines korſiſchen
Dolches an Daladier, über deren Bedeutung
man keinen Zweifel haben könne, ſei ſym
boliſch für die Haltung Frankreichs, das

nicht im geringſten daran denke, die italie
niſchen Rechtsanſprüche anzuerkennen. „Gior
nale d'Jtalia“ bezeichnet die Geſte mit dem
Dolch als provokatoriſch und gegen das italie
niſche Volk gerichtet.

Die „Tribuna“ ſchreibt dazu unter anderem
folgendes: „Wenn Herr Daladier die Abſicht
hatte. mit ſeiner Geſte auf das italieniſche
Volk anzuſpielen oder auf es einzuwirken, ſo
täuſcht er ſich: Die Sache macht auf uns keinen
Eindruck.“ Jn den Kommentaren der italieni
ſchen Zeitungen wird der Befürchtung Aus
druck gegeben, daß Daladier mit der Abſicht
nach Tunis gekommen ſei, die franzöſiſchen Be
hörden zu veranlaſſen, noch ſchärfere
Maßnahmen gegen die Tunis-
Jtaliener zu ergreifen. Die „Tri-
buna“ warnt vor dieſer Verſchärfung. Das
Blatt ſchreibt unter anderem, daß die 130 000
Jtaliener in Tunis ſich gegen jede Unter
drückung zur Wehr ſetzen würden, und zwar
in dem Bewußtſein, daß hinter ihnen
das geſamte italieniſche Volk ſſtehe.

Jm Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes
ſteht jedoch ſchon der Beſuch des engliſchen
Miniſterpräſidenten. Der „Corriere della Sera“
ſchreibt dazu unter anderem: „Der Beſuch
findet trotz des franzöſiſchen Verſuchs ſtatt, ihn
zu verhindern oder zu entwerten. Das Ein
vernehmen zwiſchen London und Paris iſt
dementſprechend doch nicht ſo herzlich, wie es
die Pariſer Preſſe glaubt. Vor allem iſt es
lächerlich, wenn Frankreich jetzt den Verſuch
unternimmt, die zwiſchen ihm und Jtalien
ſtehenden Fragen aus den römiſchen Be
ſprechungen auszuſchalten und ſich bemüht, eine
für uns günſtige Grenzberichtigung zwiſchen
Abeſſinien und den benachbarten engliſchen
Kolonien zu verhindern, da dies einen Präze
denzfall zugunſten Jtaliens hinſichtlich ſeiner
Anſprüche gegenüber Frankreich darſtellen
könnte.

Ueber 100 Schiffe geſtrandet
Der stfärkste Schneestfurm seit 30

UP. Jſtanbul, 3. Januar. (Eig. Meld.)
Ueber das Schwarze Meer rafen ſeit Montag
vormittag orkanartige Schneeſtürme von bisher
noch nicht erlebter Heftigkeit dahin und bringen

der Schiffahrt ſchweren Schaden. Seit 30 Jahren
iſt am Schwarzen Meer kein derartiger Sturm

und an der Küſte kein ſo hoher Wellengang
verzeichnet worden.

Man hegt Beſorgnis um das Schickſal von
mehreren hundert Seeleuten, deren Fahrzeuge
in Seenot geraten ſind. Der Untergang des
türkiſchen Frachtdampfers Millet, der in der

Jahren über dem Schwarzen Meer

Nähe von Heraclea an der anatoliſchen
Schwarzmeerküſte an dem Wrack eines früher
geſunkenen Dampfers ſcheiterte, ſteht bereits
feſt. 20 Mann der Beſatzung kamen dabei ums
Leben. Außerdem ſind zwei griechiſche und elf
türkiſche Frachtdampfer auf Grund geraten,
und mehr als hundert kleinere Fahrzeuge an
der angtoliſchen Küſte geſtrandet.

Die von großer Kälte begleiteten Schnee
ſtürme bringen auch den Landbewohnern im
Jnnern Anatoliens ſchlimme Leiden. Viele
Dörfer ſind durch Schneemaſſen von der Um
welt abgeſchloſſen worden. Die Häuſer werden
von den Schneelaſten eingedrückt und brechen
zuſammen. Gleichzeitig mehren ſich die Fälle
tödlicher Erfrierungen.

Flugplatz der MarineLuftwaffe, der im
Kriegsfalle einige hundert Flugzeuge be
herbergen kann. Das Arſenal iſt bereits ſoweit
ausgebaut. daß neun Kriegsſchiffe zur gleichen
Zeit überholt werden können und angeblich
liegen bereits Pläne vor, es ſoweit zu vervoll
kommnen, daß hier direkt Kriegsſchiffe gebaut
werden können. Das würde allerdings not
wendig machen, daß der dazu gebrauchte Stahl
und auch der größte Teil alles übrigen Roh
materials von Europa aus eingeführt werden
müßte

Stolz fügt der Berichterſtatter des Petit
Pariſten“ dieſen Mitteilungen abſchließend

hinzu, daß angeſichts der Geſamtheit der An
lagen man nur lächeln könne über die italie
niſchen Befeſtigungen auf Pantelleria, die im
Vergleich zu den Werken von Biſerta ein
„Nichts“ ſeien. Ein gewagter Ausſpruch,
über den man wohl in Rom lächeln wird!
Aber immerhin zeigt dieſe eingehende Schilde-
rung des Pariſer Blattes doch, welche fieber
haften Anſtrengungen Frankreich gegenwärtig
zur Sicherung ſeines nordafrikaniſchen Beſitz
tums unternimmt, gleichzeitig aber wohl auch
ein Anzeichen dafür, daß man ſich des mora
liſchen Rechtsanſpruches auf dieſe
Gebiete doch nicht ſo ganz ſicher iſt.

gmk Halle, 3. Januar.
Präſident Rooſevelt ſteckt in einer nicht

beneidenswerten Lage. Die heute begonnene
neue Seſſion des amerikaniſchen Bundes
kongreſſes ſoll Antwort geben auf eine Menge
von Fragen, die ſeit den letzten Kongreß
wahlen im November 1938 aufgekommen ſind.
Ver gegenwärtigen wir uns: Dieſe Kongreß
wahlen brachten nicht nur ein ſtarkes Ab
bröckeln der demokratiſchen Mehrheit, ſo daß
den Republikanern ein Sieg im November
1940 durchaus zuzutrauen iſt ſondern zeigten
zugleich .auch, daß ſich durch die Demokratiſche
Partei ſelbſt eine tiefe Kluft zieht, die die
NewDeal- Anhänger und die konſervativen
Demokraten voneinander trennt. Wird die
Demokratiſche Partei wieder geeint werden
können, werden ſich die Republikaner den
Präſidentenſtuhl ſichern oder wird gar die
Fortſchrittspartei der Lafollettes Nutznießer
ſein? Dieſe Fragen werden nur beantwortet

Der Ganleiter beſuchte die
Dienfſtſtellen ſeiner Mitarbeiter

Halle, 3. Januar. Mit dem Tage des
Dienſtbeginns in den Aemtern und Dienſt
ſtellen der Partei beſuchte am Dienstag
vormittag Gauleiter Staatsrat Eggeling
alle Gauämter der Partei und die Dienſtſtellen
der Kreisleitungen HalleStadt und des Saal-
kreiſes, um den Dienſtſtellenleitern ſowie allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die
geleiſtete Arbeit im vergangenen Jahr zu
danken und für das kommende Jahr allen alles
Gute zu wünſchen mit der Aufforderung zu
reſtloſem Einſatz für die Bewegung und damit
für den Führer.

werden können durch die Haltung, die die
Regierung ſelbſt einzunehmen gedenkt.

Der Kampf geht um den New Deal,
der Rooſevelt zwar bei der minderbemittelten
Bevölkerung Anhänger finden ließ, weil er
Sozialausgaben für rieſige Unterſtützungen er
möglichte, der aber auf der anderen Seite ſo
unproduktiv arbeitete, daß die Millionen-
maſſe der Arbeitsloſen nicht um
einen Deut verringert wurde. Dieſe
merkwürdige Ausgabenpolitik war es, die die
Gegnerſchaft im eigenen Lager ſo ſehr ver
ſtärkte, daß ſich ſogar Vizepräſident Garner
zum Zeichen des Proteſtes aus Waſhington
zurückzog und der Politik Rooſevelt ſeine Zu
ſtimmung verſagte.

Um dieſe Palaſtrevolution im eige
nen Lager zu Beginn der neuen Bundes
kongreßSeſſion iſt Rooſevelt nun ganz und
gar nicht zu beneiden, denn dieſe Spaltung
dauert trotz der unerhörten Ablenkungs
manöver, die durchzuführen die USARegie
rung für richtig befunden hat, weiter an.

Denn es kann nunmehr als erwieſen feſt
geſtellt werden, daß die Ablenkung der
Aufmerkſamkeit der USABe
völkerung von der Jnnen- auf die
Außenpolitik nur durchgeführt wurde,
um die Einigung und damit die
Kontrolle der Demokratiſchen
Partei durch Rooſevelt wieder
her zuſtellen. Deshalb die frechen
Pöbeleien eines Jckes gegen die totalitären
Staaten, des halb die heute geſtartete Rede
des jüdiſchen Gouverneurs des Staates New
Vork, Lehmann der es fertigbrachte, von
ſkrupelloſen Militärregierungen in den tota

ſitären Staaten“ zu ſprechen. Deshalb der
unverſchämte Vorſchlag einer „Kontinen-
talverteidigung“ Süd wie Nord
Amerikas gegen eine drohende Jnvaſton von
Seiten Deutſchlands und Jtaliens, des halb
die rieſigen Aufrüſtungsvorhaben,
die alles in den Schatten ſtellen ſollen, was in
dieſer Beziehung bisher in Amerika geleiſtet
worden iſt.

Um dieſe Pläne ver wirklichen zukönnen, hat ſich Rooſevelt nicht auf die
Propaganda im eigenen Lande beſchränkt.
Staatsſekretär Hull war beauftragt worden, in
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Lima jenen Vorſchlag in die feſte Form
eines Beſchluſſes a bringen, den Rooſevelt
vor Beginn der onferenz ausſprach, als er
den mittel und ſüd amerikaniſchen Staaten
de den „Angriff einer außeramerikaniſchen

acht“ den Schutz der Vereinigten Staaten
zuſagte. Dieſer Antrag einer ilitär- oder
VerteidigungsAllianz, der durch die Jnitiative
des argentiniſchen Außenminiſters Cantilo be
reits abgelehnt war, ehe die Konferenz über
haupt begann, fand ebenſowenig Gegenliebe
wie der, einen amerikaniſchen Völkerbund und
einen panamerikaniſchen Gerichtshof zu gründen.

So kehrte Staatsſekretär Hull keineswegsals Sieger nach Waſhington zurück. Für Koſt
velt, den die innenpolitiſche Laſt drückt, war es

wieder um die Bevölkerung im Aufruhr zu
halten, der ſeit der „MarsbewohnerJnvaſion“
nicht mehr abgeebbt war eine Selbſtver
ſtändlichkeit, daß am Scheitern dieſer Konferenz
nur die böſen totalitären Staaten ſchuld ſein
konnten. New York Times“ wurde dazu aus
erſehen, der Welt im Zuſammenhang mit
niederträchtigen Beſchuldigungen gegen die
peruaniſche Regierung klar zu machen, daß
letzten Endes die d und national
ſozialiſtiſchen Sympathien Perus“ das magere
Ergebnis von Lima verurſacht hätten. Dieſe
widerlichen Beſchimpfungen des peruaniſchen
Staatsoberhauptes, deſſen Dienſtſtellen unter
anderem Verletzung des Briefgeheimniſſes,
Durchſuchung der Büros der USA Abordnung
und Beeinfluſſung der ausländiſchen Preſſe
vertreter vorgeworfen wurden, haben indes
weder Südamerika in die von Rooſevelt ge
legten Schlingen zu bringen vermocht noch den
nord amerikaniſchen Staatsbürger von den
e rprtiriſchen Schwierigkeiten ablenken
önnen.

Die Blamage der erſten Lima Konferenz
hat Rooſevelt veranlaßt, heute in Lima eine
neue Konferenz einzuberufen. Daß ſie
in. Abweſenheit aller ſüd- undmittel amerikaniſchen Staaten
ſtartet, iſt Rooſevelt nunmehr gleichgültig. An
dieſer für 10 Tage berechneten Kon erenz
nehmen vielmehr lediglich die Botſchafter, Ge
ſandten und Konſuln, ſowie die Militär und
Handelsattachés der Vereinigten Staaten teil,
denen die Aufgabe geſtellt iſt, die Blamage
der erſten Lima Konferenz wieder auszu
gleichen. Alle dieſe Diplomaten ſitzen zu
ſammen, um einander noch einmal die Märchen
von einer „faſchiſtiſchen Jnvaſton in Süd
amerika und Bedrohung des demokratiſchen
Syſtems der ſüdamerikaniſchen Staaten aufzu
tiſchen. New York Times“ ſchreibt darüber,
„die Aufgabe der Konferenz ſei es, zu unter
ſuchen, wie das demokratiſche Syſtem in Süd
amerika geſchützt werden könne, bevor die ſüd
amerikaniſchen Staaten infolge der faſchiſtiſchen
und nationalſozialiſtiſchen Durchdringung in
totalitäre Staaten umgewandelt ſeien

So wird Lima wieder zum Rummelplatz
nord amerikaniſcher Friedensſtörer emacht,
nachdem die erſte Abfuhr kaum vergeſſen iſt.
Denn neben dem Gedanken der Ab
lenkung von den innenpolitiſchen
Schwierigkeiten bleibt Ikr Rooſe
velt, dieſes allzu willfährigen e des Judentums, fersſt:
verſtändlich das weitere Ziel, Süd
amerika für den jüdiſchen Wirt
ſchaftsimperialismusſtuürmreif z u
machen.

Der bisherige Oberkommandierende der
japaniſchen Truppen an der Mittelchinafront,
General Hatta, wurde durch General Otozo
Yamada erſetzt. Wie verlautet, ſoll Hatta

Die deutſch-engliſchen Floktenbeſprechungen
Unbefogte Kritiken der A uslandspresse im Zuscommenhang mit len lefzfen Berctongen in Berlin

Von unserer Berliner schrittleitung
rd. Berlin, 3. Januar. (Eig. Meld.) Am

letzten Tage des vergangenen Jahres fanden
in Berlin wie wir meldeten zwiſchen
deutſchen und engliſchen Marineſachverſtändigen
Beſprechungen ſtatt, die die Ueberprüfung der
gegenwärtigen Lage im Hinblick auf die 1935
und 1937 getroffenen Flottenbeſprechungen zur
Aufgabe hatten. Die endgültige Formulierung
einer diesbezüglichen Meldung der Reichs
regierung an die engliſche Regierung iſt zur
Zeit Gegenſtand weiterer Verhandlungen in
London. Obwohl ihr Jnhalt geheimgehalten
wird und ein inzwiſchen veröffentlichtes Kom
muniqué den ſehr freundſchaftlichen
Geiſt der bisherigen Beſprechungen feſtſtellte,

tauchen in der ausländiſchen Preſſe un
befugte Kritiken und Kombina-
tionen auf, deren Haltloſigkeit angeſichts
dieſer Sachlage keines Beweiſes bedarf.

Zur r des Gegenſtandes derdeutſchengliſchen Flottenbeſprechungen iſt es
erforderlich, kurz an die weſentlichſten Be
ſtimmungen der früheren Flottenverträge zu
erinnern. Das 1935 zwiſchen Deutſchland und
England unterzeichnete Abkommen ſetzt auf
Grund einer freiwilligen Begren ung von
deutſcher Seite die Stärke der Reichskriegs

marine im Verhältnis auf 35 v. H. zur Ge
amttonnage der engliſchen Flotte feſt. Dieſe
ür alle Schiffskategorien geltende Abmachung

erfuhr nur inſofern eine Ausnahme, als Eng
land dem Reich grundſätzlich das Recht ein
räumte, die UBootTonnage egebenenfalls auf die volle Höhe
von 100 v. H. zur engliſchen zu bringen,
wobei allerdings das Verhältnis zur Geſamt
Tonnage aller Einheiten der deutſchen Marine
in Höhe von 35 v. H. gewahrt bleiben ſollte.
Von dieſem Recht machte Deutſchland 1935
inſofern Gebrauch, als es die Tonnage ſeiner
UBootwaffe auf 45 v. H. im Vergleich zur
engliſchen feſtſetzte.

Da Großbritannien damals 15 ſchwere
Kreuzer beſaß, ſtand Deutſchland infolgedeſſen
der Beſitz von 5 Kreuzern dieſer Klaſſe zu.Zunächſt wurden jedoch nur drei Schiffe dieſer

Kategorie auf Stapel gelegt. Jn einem Zu
ſatzabkommen erklärte ſich Deutſchland 1937
bereit, die beiden anderen ſchweren Kreuzer
erſt nach vorheriger Ankündigung zu bauen

Von dem Recht, die alſo bereits vertrag
lich zugeſtandenen Kreuzer auf Stapel zu legen
und eine erhöhte Quote der UBoottonnage in
i u nehmen, hat Deutſchlandjetzt Gebrauch gemacht.

Es muß in dieſem gen eng ars arhingewieſen werden, daß es ich hierbe

Engliſcher Prokonſul in Haſt
Unfersuchung der Spionoge von Irun Arfeso vor dem Fol/

Burgos, 3. Januar. Jn Verfolg der Unter
ſuchungen in der Spionage- Angelegenheit
von Jrun z die nationalſpaniſchen Be
hörden, wie hier bekannt wird, den britiſchen
Prokonſul Erneſt Golding in San Sebaſtian
mit ſeiner Frau verhaftet. Die Feſtnahme
erfolgte in Verbindung mit dem ſeinerzeitigen
Fund von nationalſpaniſchen Offenſivplänen
im Gepäck des britiſchen Vizekonſuls Goodman.

Die Feſtnahme Goldings hat in London
ſtarkes Aufſehen verurſacht

Die Truppen General Francos haben gegen
über von Arteſa das rechte Segre Ufer erreicht
ſo daß die Einnahme Arteſas unmittelbar be
vorſtehen dürfte. Auch an den anderen Ab
ſchnitten der kataloniſchen Front wurden im
Laufe des Dienstags weitere Fortſchritte
erzielt.

Jm r beſetzten die Soldaten des Generals Munoz Grande die Orte
Vall de Llebrera und Alentorn ſowie Rubio
de Abajo, Rubio de Arriba und Rubio de
Enmedio. Jm Südabſchnitt durchbrach
General Solchaga die feindlichen Stellungen
und eroberte Juncoſa Torre del Eſpanol. Der
Vormarſch dauert auch hier an. Die Verluſte
des Feindes übertrafen bei weitem die der
Vortage. Es wurden 2624 Gefangene gemacht
und über 100 Maſchinengewehre erbeutet.

Seit dem Beginn der Offenſive haben die
FrancoTruppen 16 000 Gefangene ge
macht und 1300 Quadratkilometer mit
50 Dörfern und Ortſchaften beſetzt. Jnsgeſamt
wurden acht gegneriſche Flugzeuge abge

doch iſt anzunehmen, daß 20 weitere
gleichfalls heruntergeholt wurden, wofür aber
noch keine Beſtätigung vorliegt. Weiter wurden
ſieben Tanks erbeutet.

Deichbrüche am Gelben Fluß:

Millionen Chineſen bedtoht
U. Schanghai, 3. Januar. (Eig. Meld.)

Nach Berichten ausländiſcher Rettungsmann
ſchaften iſt das Leben von zwölf Millionen
Einwohnern der nördlichen Provinz Kiangſu
durch neue Ueberſchwemmungen des
Gelben Fluſſes gefährdet. Bei Kaifeng
ſind an zwei Stellen die Deich gebrochen und
die Fluten nehmen denſelben eg wie bei den
großen Ueberſchwemmungen von 1881 und 1887,
wo ſie ſich von Kaifeng aus direkt nach Oſten
in den großen Kanal und die weiter ſüdlich
gelegenen Seen ergoſſen und ſich ſchließlich un
weit der Mündung mit dem Jangtſe vereinig
ten. Die Lage iſt beſonders deswegen ſo ge
fährlich, weil das Flußbett infolge der ſtarken

keineswegs um eine Aenderung oder
wie in engliſchen Kommentaren behauptet wird

um eine „Reviſion“ der früherenFlottenabkommen handelt, da lediglich damals
getroffen Beſtimmungen in Anwendung ge
racht werden. Die in dem ſeinerzeitigen Ab

kommen enthaltene Klauſel, daß bei weſent
licher Verſchiebung des zur Zeit der Unter
zeichnung beſtehenden Stärkeverhältniſſes der
großen Seemächte beide Partner in neue Be
ratungen eintreten können, bildet die Grund
lage der gegenwärtigen Beſprechungen.

Selbſtverſtändlich iſt es abſolut un
ſinnig, wenn nun von einem Teil der Aus
landspreſſe die Behauptung aufgeſtellt wird,
daß dieſe Beſprechungen gegen irgend
einen Staat gerichtet und als neuer Vor
ſtoß zu einem Rüſtungswettlauf zu betrachten
ſeien. Der hier aufgezeigte Tatbeſtand wider
legt dieſe unverantwortlichen Tendenzgerüchte
zur Genüge, wie es ebenſo keines Nachweiſes
bedarf, daß die in freiwilliger Vereinbarung
mit England beſchränkte deutſche Kriegs
marine ausſchließlich zur Siche
rung des deutſchen Lebensraumes
und zur Gewährleiſtung der Jntereſſen der deutſchen Sandeeoer-
teidigung dient.

Angeſichts dieſer unleugbaren Tatſachen
zeugt es von einer abſoluten v
keit, wenn beiſpielsweiſe der Daily Tele
graph“ erklärt, daß Deutſchlands Kriegsmarine

eine Bedrohung der engliſchenSchiffahrt im Atlantik ünd imMittelmeer darſtelle, während in anderen
Blättern von der angeblich raten Er
richtung deutſcher 8 ottenſtütz
punkte in allen möglichen zeanen gefabelt
wird. „Sunday Times log ihren Leſern ſogar
vor, daß Deutſchland Seemacht im Mittelmeer
g. werden wünſche. Daß gewiſſe franzöſiſche

lätter in das gleiche Horn ſtoßen und über
ausſchließlich engliſche Angelegenheiten Be
ſorgniſſe heucheln, überraſcht nicht. Jmmerhin
iſt es amüſant ſofern man dieſe Lügenhetze
von der heiteren Seite nehmen kann wenn

Gummi SchläudveGasschlsuche Spripschläuche Ee

in Pariſer Blättern das Gerücht ausgeſtreut
wird, daß Deutſchland trotz der aus
drücklichen gegenteiligen Verſicherung des
deutſchfranzöſiſchen Abkommens Elſaße
Lothringen bedrohe. Es mag Madame
Tabouis vorbehalten bleiben, ihren an
ſcheinend mehr als naiven Leſern damit das
Gruſeln beizubringen, wenn ſie das Geſpenſt
von deutſchen 10000 Ton nenKreuzern
auf dem Rhein in den ſchaurigſten Farben
ausmalt.

Auch alle anderen Kombinationen und Er
wägungen müſſen vorläufig in das Reich der
Phantaſie verwieſen werden, ſie entbehren ſo
lange jeder ſachlichen Grundlage, bis die in
einigen Tagen zu erwartende Veröffentlichung
einer offiziellen Mitteilung über die gegenzum Oberſten Kriegsrat ernannt Ferner fielen den nationalſpaniſchen Truppen Lößablagerungen höher liegt als das um wärtigen deutſchengliſchen Flottenbeſprechungen

werden. drei große Waffenlager in die Hände. gebende Land. erfolgt iſt.
t m

Sagerleltg das Selchlecht, welchem eine ltrenge

Notwendigkelt einen politiſchen Gedanken aukerlegt,
der groß und einfach, allen verſtändlich, Jede andere
Idee der Zelt in ſeine Dienſte zwingt. Treltichke

Spielt junge Aukoren!
Werden dramatiſche Dichter nachgeſpielt?

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat vor kurzer
Zeit die Berliner Jntendanten aufgefordert,
in ihren Spielplänen ſtärker die junge,
nationalſozialiſtiſche Dramatik
zu pflegen. Dieſer Wunſch entſpricht nicht
nur der Auffüllung vor allem der Berliner
Theaterſpielpläne, ſondern auch einem Gerech
tigkeitsverlangen nach klügerer Aufteilung der
Uraufführungen und nachgeſpielten Werke
Berlin iſt ſchon immer eine Stadt ohne weſent
liche Uraufführungen der dichteriſchen Drama
tik geweſen. Was im Reich mit großem Wage
mut erprobt wurde, fand ſpät den Weg nach
Berlin. Was andererſeits in Berlin mit höch
ſten ſzeniſchen Mitteln in der Uraufführung
gezeigt wurde, wirkte auf die Bühnen im Reich
nicht immer anfeuernd. Ein Werk, das große
ſzeniſche Mittel erfordert, wurde in einer re
präſentativen Berliner Aufführung zum Erfolg
geführt. Wie leicht bildete ſich die Auffaſſung
von der abſoluten Notwendigkeit großer
ſzeniſcher Mittel, um das Werk auch anderswo
erfolgreich zur Aufführung zu bringen.

Es iſt eine Tatſache, daß die erfolgreichen
Bühnenwerke junger dramatiſcher Autoren
zuerſt im Reich geſpielt worden ſind. Zer
kaulens Reiter“ machte von Braunſchweig aus
ſeinen Weg über 75 Bühnen. Jn Berlin iſt
das Werk noch nicht geſpielt worden. Möllers
„Sturz des Miniſters“ wurde zuerſt in Leipzig

geſpielt, dann von einer großen Reihe führen
der Bühnen im Reich, ſpät erſt wurde es auch
in den Berliner Spielplan aufgenommen Ein
ſo richtungweiſender Dramatiker wie Curt
Langenbeck hat überhaupt noch keine Auffüh
rung in Berlin erleben dürfen. Das letzte

Werk „Der Hochverräter“ erſcheint nunmehr
auf vielen Bühnen des Reiches, darunter auch
in Halle, von Erfurt und Düſſeldorf aus
nahm es ſeinen erfolgſicheren Weg. Hans Reh
berg iſt mit ſeinen Werken eine große Aus
nahme. Er wurde faſt ausſchließlich im Ber
liner Staatstheater uraufgeführt. Hier hat ſich
das umgekehrte Schickſal herausgebildet: ge
meſſen am Widerhall der Berliner Urauffüh
rungen ſind Rebbergs Bühnenſtücke nur relativ
wenig an den Bühnen im Reich aufgetaucht.
Ein Dichter wie Walter Gottfried Klucke be
klagt ſich mit Recht über zu wenig Nachgeſpielt
werden. Eine Bühne wagt die Uraufführung,
es findet ſich keine zweite, die das mit Erfolg
geſpielte Werk aufnimmt. „Alfa und der
Deutſche“ iſt das Beiſpiel für Klucke. Jn
Halle gab es eine ſtarke Aufnahme des
Werkes. Wo ſteht die dramatiſche Dichtung in
dieſer Spielzeit auf den Spielplänen Auch
Friedrich Bethge hat ſich erſt langſam nach den
Frankfurter Uraufführungen den Weg in die
Spielpläne gebahnt. Sein „Marſch der Vete
ranen“ wird viel beachtet, aber werden auch
ſeine anderen Bühnenwerke entſprechend berück
ſichtigt

Dabei iſt es intereſſant, welche Autoren in
vorderſter Front liegen. Nach einer Statiſtik
des Theaterverlages LangenMüller, die vom
Auguſt 1933 bis März 1938 reicht erreichte
Bacmeiſter, der ein Beiſpiel für iſolierte Ur
aufführungen war, an 7 Bühnen 57 Auffüh
rn Paul a Cremers an 22 Bühnen
177 Aufführungen, Langenbeck an 25 Bühnen 82
Aufführungen, Paul Ernſt an 46 Bühnen 282
Aufführungen, Bethge an 64 Bühnen 506 Auf
führungen (vornehmlich durch „Marſch der
Veteranen“), Möller an 86 Bühnen 437 Auffüh
rungen und Hanns Johſt an 183 Bühnen 1337
Aufführungen (vornehmlich durch den Erfolg
des Thomas Paine“).

Spielt junge Autoren!, das bedeutet nicht
zuletzt Fpielt junge Autoren auch
nach Nicht eine Hochflut an Uraufführungen
befeſtigt das Wachstum der dramatiſchen Dich
tung. ſondern den Dramatikern muß die Mög
lichkeit gegeben werden, daß ihre Werke ſich
bewähren. Der Dichter kommt durch das zu

wenige Nachgeſpieltwerden ſelbſt in eine künſt
leriſche Bedrängnis: er ſteht Jahr für Jahr
vor der Frage der Geſtaltung eines neuen
Werkes. Eine Uraufführung muß ſich aus
wirken. Zwiſchen dem Vorhandenſein national
ſozialiſtiſcher Dramatik und dem, was im all
gemeinen auf den Theaterſpielplänen ſteht, be
ſteht keine völlige Uebereinſtimmung. Sie muß
erreicht werden. Und das iſt es, was Reichs
miniſter Dr. Goebbels im tiefſten Sinne an
gedeutet hat, wenn er für die junge Dramatik
ein mutiges und anfeuerndes Wort an die
Jntendanten gerichtet hat.

Die deutſchen Bühnen im Reich haben ſich
der jungen Dichtung ſchon immer mit viel ſtär
kerer Einſatzbereitſchaft angenommen. Sie
haben unbekannten Dramatikern zu Erfolg und
Achtung verholfen. Sie ſind wahre Wegberei
ter eines dramatiſchen Ringens der jungen
Kräfte geworden. Sie haben wirklich viel für
junge Autoren getan. Auch in dieſer Spielzeit
ſind es in erſter Linie die Bühnen im Reich, die
mutig für das junge Drama eintreten. Nun,
da ſich auch in Berlin die junge Dramatik in
abſehbarer Zeit ſtärker in den Vordergrund be
geben wird, muß der Bühne im Reich für
ihren Einſatz Lob und Dank geſpendet werden.
Einſt „vielgeſchmäht“, iſt ſie es geweſen, die
dem jungen Bühnendichter durch die Tat
geholfen hat. Dieſe Tatbereitſchaft bleibt
in den Annalen der neueren Theatergeſchichte
ein Ruhmesblatt.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Lie Salzburger Feſiſpiele 1939
Vom 30. Juli bis 6. September
Die Salzburger Feſtſpiele 1939

finden in der Zeit vom 30. Juli bis 6. Sep
tember 1939 ſtatt. Das Programm der Oper
ſieht vor Aufführungen von Mozarts „Zauber
flöte“, „Don Juan“, „Die Entführung aus dem
Serail“. Ferner wird „Der Roſenkavalier“
von Richard Strauß und Webers Freiſchütz“
aufgeführt. Außerdem finden Aufführungen in

italieniſcher Sprache von Verdis Fal
ſtaff“ und Roſſinis Der Barbier von Sevilla
ſtatt. Jn die muſikaliſche Leitung der Oper
teilen ſich Karl Böhm, Vittorio Guy, Hans
Knappertsbuſch und Gino Marinuzzi.

Jm Schauſpiel gelangt Shakeſpeares
„Viel Lärm um nichts“ und Molières „Der
Bürger als Edelmann“ mit der Muſik von
Richard Strauß in der Regie von Heinz Hil
pert zur Aufführung. Außerdem ſieht der
Spielplan Konzerte der Wiener Phil
harmoniker vor.

„Bayreukher Blätter
ſtellen ihr Erſcheinen ein

Die im 61. Jahrgang erſchienenen „Bay
reuther. Blätter“, deren Untertitel Deutſche
Zeitſchrift im Geiſte Richard Wagners lautete,
haben mit Ende des Jahres 1938 ihr Erſcheinen
eingeſtellt. Aus einer Mitteilung an die Leſer
ſchaft wird erſichtlich, daß mit dem Tode Hans
von Wolzogens im Frühjahr 1938 auch das ihm
von dem Bayreuther Meiſter übertragene
Lebenswerk ſein Ende findet.

Furkwängler leitet Bruckner Geſellſchaft

Nachdem die Jnternationale Brucknergeſell
ſchaft in die Deutſche Brucknergeſellſchaft über
geführt worden iſt und die neuen Satzungen
vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda genehmigt worden ſind, iſt nun
mehr das Werk Anton Bruckners in die Obhut
des geſamten Großdeutſchen Reiches genommen
worden. Zum Präſidenten der in Wien neu
gegründeten Deutſchen Brucknergeſellſchaft hat
Reichsminiſter Dry Goebbels Staatsrat Dr.
Wilhelm Furtwängler und zum Geſchäfts
führer der Geſellſchaft den Wiener Rechts
anwalt Dr. Werner beſtellt.

Rund 50000 Beſucher konnte die große
Deutſche Architektur- und Kunſthandwerksſchau
im Hauſe der Deutſchen Kunſt in München, die
am V. Dezember der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht wurde, bisher verzeichnen.
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Bauliche Veränderung
am Reichspräſidenkenpalgis

rd. Berlin, 3. Januar. (Eig. Meld.) Jm
Zuge der bereits in vollem Gange befindlichen
großzügigen baulichen Umgeſtaltung der
Reichshauptſtadt iſt auch ein Umbau des der
Reichskanzlei benachbarten Reichspräſi
dentenpalais in der Wilhelmſtraße ge
plant. Es ſollen zwei Flügel nach der Garten
ſeite hinzugebaut werden, ſo daß das Gebäude
dadurch, aus der Vogelperſpektive betrachtet,
künftig die Form eines „H“ erhalten wird.
Es ſoll ſpäter als Dienſtwohnung des
Reichsaußenminiſters dienen.

Wegfall der Bezeichnung „E“
bei Ergänzungsoffizieren

Berlin, 3. Januar. (Eig. Meld.) Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht hat befohlen, daß bei den Ergän
zungsoffizieren mit ſofortiger Wirkung
die gemäß früherer Verfügung hinter dem
Dienſtgrad zu führende Bezeichnung „E in
Fortfall kommt. Der Begriff Ergänzungsoffi
ziere bleibt jedoch vorläufig beſtehen.

Ergänzungsoffiziere ſind diejenigen ehe
maligen Offiziere, die beim Neuaufbau der
Wehrmacht nach meiſt längerer Unterbrechung
wieder in den Soldatenberuf zurückkehrten. Sie
haben ſich als Ausbilder und als Organiſa
toren neben den aus der Reichswehr über
nommenen aktiven Offizieren große Verdienſte
erworben, und viele von ihnen ſind inzwiſchen
längſt als Truppenkommandeure wieder in den
aktiven Dienſt getreten. Es entſpricht einer
inneren Notwendigkeit der Wehrmacht, ſobald
wie möglich wieder zu der völligen Ein
heit lichkeit des Offizierkorpszurückzukehren. Deshalb iſt damit zu rechnen,
daß die bewährten und voll dienſtfähigen Er
gänzungsoffiziere in Kürze endgültig in den
aktiven Dienſt übernommen werden.

Vor der Fertigſtellung
des Maſuriſchen Kanals

Berlin, 3. Januar. i Meld.) Voraus
ſichtlich Ende 1940 wird der Maſuriſche
Kanal dem Betrieb übergeben werden
können, der mit ſeinen 50 Kilometer die
beiden Waſſerſtraßennetze Oſtpreußens ver
bindet. Jm Deutſchen Verwaltungsbeamten“
weiſt Miniſterialrat Helmershauſendarauf hin, daß der Gedanke dieſer Kanalver
bindung ſchon in der Zeit des Deutſchen
Ordens und ſpäter Friedrichs des Großen auf
tauchte. Aber erſt 1874 wurden die erſten
500 000 Taler bewilligt, und erſt 1914 konnte
mit den eigentlichen Bauarbeiten begonnen
werden. Nach 1918 wurden ſie in beſchränktem
Umfange weitergeführt und 1922 wurde der
Bau wegen Geldmangels endgültig ſtillgelegt.
Nach der Machtergreifung wurden die Arbeiten
mit dem Ziele der endgültigen Fertigſtellung
wieder aufgenommen. Die zehn Stauſtufen des
Kanals überwinden 111 Meter Gefälle. Die
un Gefälle von je 17,5 Meter haben die

eiden dicht nebeneinander liegenden Schleuſen
bei Fürſtenau.

Ein „„ſanberer“ Verkreker
kalkholiſcher Seelſorge

Wiener Neuſtadt (Niederdonau), 3. Januar.
Ein Schöffenſenat des Landgerichtes Wiener
Neuüſtadt hat den Pfarrer von Weikersdorf,
Peter Lutz, wegen Verbrechens der Ver
führung zur Unzucht zu 6 Monaten
ſchweren Kerkers verurteilt. Lutz hatte ſich an
ſeiner 15jährigen Hausgehilfin ſeit Oktober
vorigen Jahres bis zu ſeiner Verhaftung
nach dem Umbruch wiederholt in der gemein
ſten Weiſe vergangen. Gegen den verbreche
riſchen. Pfarrer läuft noch ein zweites
Verfahren, da er Abonnementsgebühren
für das Kirchenblatt und Gelder, die ihm zur
Renovierung und Ausſchmückung der Kirche
zur Verfügung geſtellt worden waren, in einer
Geſamthöhe von 5000 bis 10000 Schilling
unterſchlagen hat. Peter Lutz gibt dieſe
Unterſchlagungen zu und verantwortet ſi
damit, daß er durch ein von ihm im Eigen-
verlag herausgegebenes Buch „Das Stände-
buch“, das für das Syſtem werben ſollte, in
eine ſchwierige finanzielle Lage gebracht
worden ſei.

Raubmörder- Ehepaar

Schönewald hingerichtet
Berlin, 3. Januar. Am 3. Januar 1939 ſind

der 31jährige Otto Schönewald und
ſeine 28jährige Ehefrau Gerda Schöne-
wald aus Köln hingerichtet worden, die
am 24. Juni 1938 vom Schwurgericht in Köln
wegen gemeinſchaftlichen Mordes in zwei
Fällen und wegen ſchweren Raubes zum Tode
und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt worden waren. Die Verur
teilten haben am 2. November 1932 in Köln
den Geldbriefträger Körner, einen
Familienvater von fünf Kindern, erſchoſſen
und beraubt. Wenige Minuten vorher
hatten ſie die 61 Jahre alte Jimmerver
mieterin Korte, bei der ſich der Ehe
mann zwecks Ausführung des Ueberfalles auf
den Geldbriefträger kurz zuvor eingemietet
hatte, durch einen Schuß in den Kopf er
mordet, weil ſie ihnen bei dem geplanten
Raubmord im Wege ſtand.

Erfaſſung aller deutſchen n wenlgen Yellen
Moskau läßt Listen aufsfellen Neue Anfreibereſen Wyschinskis
Moskan, 3. Januar. Der ſowjetruſſiſche

Jnnenkommiſſar Beria hat eine Verordnung
erlaſſen, kraft der alle Beamte der GPU. in
Moskau und in den Provinzſtädten im Laufe
von 14 Tagen die Liſten aller Deutſchen fertig
ſtellen ſollen, die ſich auf dem Gebiete der
Sowjetunion aufhalten. Es handelt ſich dabei
nicht nur um Deutſche, die ihre frühere Staats
bürgerſchaft als Kommuniſten verloren, ſondern
auch um deutſche Staatsbürger, die ſich in der
Sowjetunion trotz zahlreicher Ausweiſungen
noch in einer Zahl von über 1000 Perſonen
befinden. Sie nehmen dort u. a. Stellungen
als Spezialiſten ein. Die Entfernung der
Deutſchen ſoll bis zum 1. Februar erfolgen, da
ſie als unerwünſchte Elemente angeſehen wer
den. Außerdem ſei, ſo berichtet das Blatt
weiter, die Deutſche Botſchaft in Moskau in
formiert worden, daß alle Ruſſen, die im
Perſonaldienſt der Botſchaft arbeiten, aus
ihren Verpflichtungen ſofort befreit werden
müſſen.

Sämtliche Moskauer Blätter veröffent
lichen eine Verordnung des Generalſtaats
anwaltes Wyſchinſki an alle ihm unter
ſtellten Organe, wonach in Zukunft die Staats
anwaltſchaft in allen Fällen „der Verletzung
der Arbeitsdiſziplin“ r die Schuldigen
vorzugehen habe. „Faulpelze und Nicht s

tuer“ unter der Arbeiterſchaft ſollen demnach
ren zur Verantwortung an und
mit Entlaſſung, Ausſiedlung aus den ihn zurVerfügung ürſtelten Wohnüngen uſw. beſtraft

werden.
Weiter veröffentlichen die Blätter eine Re

gierungsverordnung, wonach das bisherige
Volkskommiſſariat für Leichtinduſtrie in zwei
voneinander getrennte Volkskommiſſariate auf
geteilt werden ſoll, und zwar in ein Volks
kommiſſariat für Leichtinduſtrieund ein Volkskommiſſariat für Textil-
ind uſt rie. Dabei ergibt ſich, daß der bis
herige Volkskommiſſar für Leichtinduſtrie,
Scheſtakow, der nur wenig über ein Jahr
im Amte war, ſeines Poſtens in aller
Stille enthoben worden iſt. Scheſtakow
iſt der 18. von insgeſamt 27 Volkskommiſſaren
der Sowjetunion, die im Laufe eines Jahres
„verſchwunden“ ſind.

Die fünf früheren GPU.Beamten der
ſowjetruſſiſchen MoldauRepublik, die ſich vor
dem Militärgerichtshof in Kiew wegen Miß
brauchs der Amtsgewalt zu verantworten
hatten, ſind zum Tode verurteilt worden. Sie haben zugegeben, unbegründete Ver
haftungen durchgeführt und von ihren Opfern
mit Hilfe verbrecheriſcher Methoden Geſtänd
niſſe erpreßt zu haben.

Jeſuiten ſind unerwünſcht
Die Schweizer Oeffentlichkeit zu der Jesvifennteclerlassöng in Sitten

Baſel, 3. Januar. Jn der Schweiz iſt
plötzlich die Jeſuitenfrage aktuell geworden.
Die Gemeinde Sitten im Kanton Wallis hat
dem Caniſianum, dem zweitgrößten Schulunter
nehmen der Jeſuiten, Aufenthaltsbewilligung
erteilt, obwohl Artikel 51 der Bundesver
faſſung den Jeſuiten jede Betätigung in der
Schweiz unterſagt. Weite ſchweizeriſche Kreiſe
nehmen gegen dieſe überraſchende und unmoti
vierte Zulaſſung energiſch Stellung und ver
langen Rückgängigmachung. Auf Grund einer
parlamentariſchen Anfrage hat der Bundesrat
das Juſtiz und Polizeidepartement auch bereits
zur Prüfung des Sachverhaltes und zur Be
richterſtattung aufgefordert.

Jn einem ausführlichen Artikel befaßt ſich
jetzt die Neue Zürcher Zeitung und
beleuchtet alle Geſichtspunkte, die für die
Jeſuitenfrage in der Schweiz von Bedeutung
ſind. Das Blatt berichtet, daß geradezu über
Nacht das Caniſianum in die Schweiz ge
kommen ſei und das in ſeiner Mehrheit
reformierte Land damit vor eine vollendete
Tatſache geſtellt wurde. Es überraſche und

werde in der Schweiz nicht verſtanden, daß trotz
Artikel 51 der Bundesverfaſſung durch Ueber
rumpelung dem Jeſuitenorden Niederlaſſung
gewährt worden fei, daß er Grundbeſitz er
werben und ſich einrichten konnte.

Dann wendet ſich die „Neue Zürcher
Zeitung gegen die von einigen klerikalen
Blättern verbreitete Auffaſſung, der Jeſuiten
artikel der Bundesverfaſſung ſei überholt.
Dieſer Artikel, ſo erklärt das Blatt, iſt eine
Beſtimmung, die der Erhaltung und Feſtigung
des konfeſſionellen Friedens dienen ſoll und
gehört ſomit zu den Grundbeſtimmungen der
Bundesverfaſſung. Durch ihn werde die Be
tätigung der Jeſuiten abgelehnt, die ſyſtema
tiſch darauf hinzielt, eine Staatsautorität,
wenn ſie nicht katholiſch iſt, einzuſchränken und
anzugreifen und durch kirchliche Machtgelüſte
zu verdrängen. Der Jeſuitenorden ſei ein
Kampforden. Man müſſe einſehen, daß mit

den Jeſuiten die Macht und der Abſolutismus
der katholiſchen Kirche vorwärts drängt, ein
Syſtem, das das geſamte, alſo auch das Staats
leben erfaſſen will.

Polen ſchikaniert weiterhin Deutſche
Tätigkeit des Deufschen Herbergsvereins in Grauclenz unfersagt

Graudenz, 3. Januar. (Eig. Meld.)
Am Vortage des Weihnachtsfeſtes wurde, wie
erſt jetzt bekannt wird, dem deutſchen
Herbergsverein in Graudenz, der wohl
tätigen Zwecken dient, von den polniſchen Be
hörden die Tätigkeit unterſagt. Für die Ver
wendung des Vermögens, unter dem ſich auch
eine Reihe von Grundſtücken befand, wurde der
Graudenzer Stadtpräſident als Kurator ein
geſetzt.

Der polniſche Kurator hat nun ſeine Tätig
keit damit begonnen, daß er dem deutſchen
Schul verein in Graudenz, der in einem
dem Herbergsverein gehörenden Gebäude das
Schüleralumnat des Graudenzer Gymnaſiums
eingerichtet hatte, eine Kündigung zugehen
ließ. Dem deutſchen Schulverein wurde dabei
für die Räumung eine Friſt von einem
Monat gegeben.

Ganz abgeſehen davon, daß eine Kündigung
in der Form, wie ſie erfolgte, auf Grund des
zwiſchen dem Schulverein und dem Herbergs
verein beſtehenden Mietvertrages durchaus an
fechtbar erſcheinen muß, iſt natürlich eine
Räumung innerhalb der vorgeſehenen kurzen
Friſt, ſo gut wie unmöglich, da es ſich bei den
Zöglingen des Alumnates vorwiegend um

Kinder bedürftiger Eltern aus allen Teilen
Pommerellens handelt und im Augenblick keine
Möglichkeit beſteht, ſie an anderer Stelle unter
zubringen. Sollte eine zwangsweiſe Räumung
erfolgen, ſo iſt damit zu rechnen, daß die im
Alumnat untergebrachten Kinder Graudenz
verlaſſen müſſen. wodurch das deutſche Gym
naſtum etwa ein Fünftel ſeiner Schüler
verliert.

Jm Zuſammenhang mit dem bereits ge
meldeten Hand granatenanſchlag auf
ein polniſches Gaſthaus in dem Grenzort
Schomberg im Olſa-Gebiet, bei dem das
Beſitzerehepaar ſchwer verletzt wurde, hat das
Kattowitzer Wojewodſchaftsamt neue Aus
weiſungen tſchechiſcher Staats
bürger vorgenommen. Am Montag mußten
100 Tſchechen aus den Kreiſen Teſchen und
Freiſtadt das polniſche Staatsgebiet innerhalb
von 24 Stunden verlaſſen. Wie von Seiten
der Sicherheitsbehörden verlautet, ſoll in Zu
kunft jeder bewaffnete Zwiſchenfall im Olſa
Gebiet mit der Ausweiſung von 100 tſchechi
ſchen Staatsbürgern geſühnt werden. Durch
dieſe Vergeltungsmaßnahmen wird eine baldige
Beruhigung im Olſa-Gebiet erwartet.

Kubinberg war kein Diplomat
Der Heltershelter der Schieberfuclen Iipowefzki muß farbe bekennen

Kopenhagen, 3. Januar. Jn der tollen
Schwindelaffäre des aus Deutſchland ſtammen
den Juden Lipowetzki, der, wie gemeldet, in
betrügeriſcher Weiſe ſein aus Deutſchland nach
Dänemark verſchobenes Vermögen weiter nach
Belgien ſchmuggeln laſſen wollte, iſt jetzt eine
für ſeinen Helfershelfer Rubinberg recht pein
liche Feſtſtellung gemacht worden.

Rubinberg wurde bei ſeiner Feſtnahme
durch Kopenhagener Kriminalbeamte in dem
Augenblick, als er mit teils aus Berlin mit
gebrachten, teils hier von der Schweſter
Lipowetzkis übernommenen Geldern und Wert
ſachen über Esbjerg ins Ausland abreiſen
wollte, im Beſitz eines Kurierpaſſes be
troffen, der ihn als Sekretär am rumäniſchen
Konſulat in Antwerven auswies. Die königlich-
rumäniſche Geſandtſchaft in Kopenhagen teilt

jetzt mit, daß Rubinberg keinerlei Ver
bindung mit der rumäniſchen Diplomatie habe und der Geſandtſchaft ebenſo

wie dem Konſulat in Antwerpen völlig un
bekannt ſei. Durch dieſe Feſtſtellungen werden
die Behauptungen Rubinbergs, daß ſein Dienſt
paß von dem Generalkonſulat in Brüſſel aus
geſtellt ſei, als gemeine Lüge gekennzeichnet.

Jn der Nähe der 1100 Meter hoch gelegenen
Ernſt-Rieger- Hütte in Montafon in Vorarl
berg wurden am Montag fünfSkiläufer
auf dem Wege nach der Alpe Hova von einer
kleinen Lawine überraſcht, die alle fünf
unter ſich begrub. Während zwei ſich aus den
Schneemaſſen befreien konnten, wurden die
anderen drei erſt als Leichen geborgen.

Der Stellvertreter des Führers
dankt allen, die aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes
und des Jahreswechſels ſeiner Familie und
ſeiner gedachten, auf dieſem Wege herzlich
für die Grüße und Glückwünſche

Stabschef Lutze ſpricht für die Glück
wünſche, die ihm zum Geburtstag, zum Weih
nachtsfeſt und zum Jahreswechſel aus allen
Gauen in großer Zahl zugingen, ſeinen Dank
aus.

Das Preußiſche Waſſerbauamt in Münſter
i. W. teilt mit, daß es, um dem augenblicklichen
Mangel an Schiffsjungen abzuhelfen, die
ſchiffahrtspolizeiliche Anordnung vom 31. Ok-
tober 1934 aufgehoben hat. Das bedeutet, daß
nunmehr auf beſonderen Antrag hin in
dringenden Fällen auf Fahrzeugen von 15 bis
250 Tonnen Tragfähigkeit auch über 16 Jahre
alte weibliche Familienangehörige
des Schiffsführers an Stelle des Schiffs
jungen zugelaſſen werden können.

Die italieniſche Luftfahrtgeſellſchaft Ala
Littoria hat in Jtalieniſch- Oſtafrika einen
täg lichen Flugdienſt Asmara
Addis Abeba eingerichtet, ſo daß man von
Rom aus binnen 258 Tagen auf dem Luftweg
nach Addis Abeba gelangen kann.

Muſſolini empfing den Präſidenten des
faſchiſtiſchen Landarbeiterverbandes Ange
lin i, der ſich demnächſt nach Deutſchland be
gibt, um nähere Vereinbarungen über die auch
für 1939 geplante Einſtellung von 32 000
italieniſchen Land arbeitern in
deutſche landwirtſchaftliche Betriebe zu treffen.

Die Uniform und der faſchiſtiſche
Gruß werden nach einem rumäniſchen
Regierungsbeſchluß nun auch für ſämtliche
Mitglieder der Partei der Nationalen Wieder
geburt zur Pflicht gemacht. Zum erſtenmal er
ſchienen die R des Kabinetts in der
neuen Uniform bei den offiziellen Neujahrs
feierlichkeiten und boten dabei den faſchiſtiſchen
Gruß dar.

Das ägyptiſche Kriegsminiſterium ent
ſendet jetzt die dritte Militärmiſſion nach
London, deren Mitglieder auf der engliſchen
Kriegsakademie und beim Generalſtab der eng
liſchen Armee ausgebildet werden ſollen.

Vor dem Kriminalgericht in Jeruſalem
hat am Dienstag der bereits angekündigte
Prozeß gegen die vier britiſchen Poliziſten
ſeinen Anfang genommen, die am 24. Oktober
in Jaffa einen arabiſchen Gefangenen,
der ihnen zum Transport übergeben worden
war, ohne jeglichen Anlaß brukal nieder
geknallt hatten.

Die paläſtinenſiſche Mandatsregie
rung hat die Anerkennung des bisher nochbeſtehen gebliebenen a be ffi niſchen Kon

fulates in Jeruſalem zurück r und die
gang der alten abeſſiniſchen agge auf dem

ebäude unterſagt.

Jn der franzöſiſchen Niederlaſſung in
Tientſin wurde der 88jährige Präſident der
Handelskammer Wangtſchulin, der ſich
ſtark für enge wirtſchaftliche Beziehungen
zwiſchen China und Japan eingeſetzt hatte, er
mordet. Der Mörder konnte unerkannt ent
kommen.

Ueber ganz Argentinien liegt ſeiteinigen Tagen eine ungewöhnliche Hitze
welle. Jn der Hauptſtadt wurden Teinpera
turen bis 37 Grad gemeſſen, in den nördlichen
Provinzen wie Tucuman ſogar bis 46 Grad

Aus der Wehrmcht

Schießauszeichnung für Panzereinheiten
Die Plakette des Schützenabzeichens für

Panzereinheiten trägt künftig, wie das Ober
kommando des Heeres mitteilt, zuſätzlich das
Bild eines Panzerkampfwagens unter dem
Hoheitsabzeichen. Es wird verliehen: Jn
Stufe 1 bis 4 die Plakette aus mattem Alu
minium mit ſtiliſierter Kampfwagenkette in
Stufe 5 bis 8 die Plakette aus mattem Alu
minium mit ſtiliſtertem Eichenkranz, und inStufe 9 bis 12 die Plakette aus gokfakkenen

Aluminium mit ſtiliſtertem Eichenkranz.
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Nicht „Vereinsmeſer“
ſondern „Dienende an der Volksgemeinſchaft“!

Von Kreisdiehvart Pa. Schobeß

Auf allen Gebieten völkiſchen Lebens finden
wir noch Menſchen, die man als Typ der „vor
nationalſozialiſtiſchen Zeit anſprechen muß.
Auch im Sport ſind ſie noch nicht ausgeſtorben
und tragen durch ihr undiſzipliniertes Ver
halten auf den Sportplätzen dazu bei, das An
ſehen der deutſchen Turn und Sportbewegung
zu untergraben. Jhr unkameradſchaftliches,

n Benehmen läßt gar zu leicht beim
ußenſtehenden die Meinung aufkommen, daß

die vielen die Körperertüchtigung betreibenden
Vereine als „Gebilde liberaliſtiſchen Zeit
geiſtes“ im nationalſozialiſtiſchen Reich keine
Exiſtenzberechtigung mehr hätten. Die Vereins
mitglieder werden alle ohne Ausnahme mit
der abfälligen Bemerkung „Vereinsmeier“ ab
e In jedem Stalle gibt es räudige Schafe,
eider! Darum ſoll man ſich aber doch hüten,

einen Einzelfall oder eine Einzelerſcheinung
zu verallgemeinern!

Ein verweilender Blick in die Arbeit der
NSRL.Vereine wird den von Vorurteilen be
herrſchten Beobachter bald überzeugen, daß die
„Vereine“ doch „zeitgemäß“ ſind. Hier wird
im Stillen eine Arbeit vorwärtsgetrieben, die
ſich „ſegensreich auf die Gemeinſchaft des
Volkes“ auswirkt! Tauſende von e
innerhalb der Vereine leiſten ehrenamtliche
Dienſte, weil ſie von Luſt und Liebe zu den
Leibesübungen erfüllt und ſich der volkspoliti
er Bedeutung der Leibeserziehung bewußt
ind. Ein unerſchütterlicher Jdealismus läßt ſie
täglich ſchaffen an der „Erziehung und For
mung der Menſchen“ vom Leibe her. Jhre ſo
oft uünterſchätzte Kleinarbeit zeigt ſie uns als
mittel- und unmittelbare Helfer an der Ge
ſunderhaltung unſeres Volkes! Sie bilden
wehrfähige und wehrwillige Männer heran
und wecken in dieſen die Tugenden wahrhaften
Soldatentums. ſie fördern die Höchſtleiſtung im
Turnen und Sport und tragen den Gedanken
der Leibesübungen in weite Kreiſe unſeres
Volkes.

Jn den Vereinen, die mehr ſein wollen als
nur fachlich bedingte Zweckverbände, unter
mauern die Dietwarte durch ihre völkiſche
politiſche-kulturelle Tätigkeit die Leibesübung
im nationalſozialiſtiſchen Sinne. Sie ſtreben
in ihrer Menſchenführung danach, den deut
5 Turner und Sportler charakterlich und
ittlich zu feſtigen. So geſehen, iſt auch die
Arbeit der Amtsträger in den Vereinen, die
man als Pflegeſtätten deutſchen Volkstums und
deutſcher Volksgemeinſchaft werten muß, ein
politiſches Wirken im Sinne und im Rahmen
der NSDAP., was ja auch dadurch zum Aus
druck kommt, daß der Führer der „Einheits
organiſation des deutſchen Turnens und
Sportes“ die Bezeichnung „Nationalſozialiſti-
ſcher Reichsbund für Leibesübungen“ verliehen
hat! „Vereinsmeiern“, denen das ganzheits
bezogene Denken und Handeln abgeht, die ihre
ganze Arbeit nur in eine „Rekordhaſcherei“
und „Kanonenzüchterei“ ausmünden laſſen,

Turnen Sport Hpiel

Dießleie Sporlrundechau
Das Straßenrennen Berlin Rom,

das auf Anregung Italiens geſchaffen werden ſoll,
wird aller Vorausſicht nach 1940 zum erſten Male
ausgetragen werden, da Jtalien in dieſem Jahre
noch mit der Durchführung der Weltmeiſterſchaften
beſchäftigt iſt. Das „Achſenrennen“, wie es von den
Jtalienern bezeichnet wird, ſoll abwechſelnd einmal
in Berlin und einmal in Rom geſtartet werden.

Der Examateur Hupfeld Dortmund,
der noch vor zwei Jahren ſtändig zur National
mannſchaft der Straße gehörte, ſtartet am Sonntag
in ſeiner Heimatſtadt erſtmals als Berufsfahrer.
Surn beſtreitet die „Nacht“ mit Cieſinſki als

artner.

Für die Monte-Carlo-Sternfahrtwurden noch 17 weitere Meldungen abgegeben, ſo
daß alſo insgeſamt 129 Fahrzeuge angemeldet
wurden. Deutſchland iſt unter den Nachmeldungen
mit Weſſely auf Steyr und BaumgartenSommer
l Stoewer, beide mit Startort Palermo, ver
reten.

Der italieniſche Verband hat auf ſeiner letzten
Sitzung beſtimmt, daß der Länderkampf gegen
Deutſchland im Partei-Stadion zu Rom veran
ſtaltet wird. Das Faſſungsvermögen der Anlage
wird durch zuſätzliche Tribünenbauten erheblich ver
größert. Das Spiel wird wie urſprünglich angeſetzt
am 26. März durchgeführt.

Deutſche Skiläufer beteiligen ſich in den
kommenden Wochen an allen bedeutenden Rennen
auf ausländiſchen Winterſportplätzen. Für die
FrauenSkirennen am 14./15. Januar in Grinder
wald wurden Chriſtl Cranz, Reſch, Graſegger,
Hoferer und die Jnnsbruckerin Proxauf ausgewählt.
Zahlenmäßig ſehr ſtark iſt auch unſer Aufgebot für
die Weltmeiſterſchaften in Zakopane, wo 45 deutſche
Läufer ſtarten ſollen.

14 deutſche Rekorde ſtellten unſere Leicht
athleten im abgelaufenen Kalenderjahr auf, und
zwar entfallen davon 11. auf die Männer und drei
auf die Frauen. Gekrönt werden die Höchſtleiſtun
gen von dem Hammerwurf-Weltrekord von Blask
mit 59 Metern in Stockholm. Weltrekord bedeutet
aber auch zugleich die Leiſtung im Fünfkampf mit
418 Punkten von Giſela Mauermayer,

Die Handball- Jugend des MTVZeitz gewann beim 3. Leipziger Hallen-Handball
turnier das Turnier der Jugendmannſchaften, in
dem ſie in der Endrunde den ATV Mockau mit

18:8 (12:4) und die TuSVg. Oſt 58 mit 13:9 (9:)
beſtegte. Die Männermannſchaft des TuSV Leuna
ſchied dagegen in der Vorentſcheidung durch eine
15:13 (8:7)- Niederlage durch den TV Connewitz 58
aus. Das zweite Treffen gewannen die Mittel
deutſchen gegen die TuSVg. Oſt 58 13:9 (4:2).

Die für das ausfallende Olympiſche Hockeyturnier
im Jahre 1940 in Amſterdam geplante Weltmeiſter
ſchaft hat bei den dem Jnternationalen Hockey
Verband angeſchloſſenen Nationen großen Anklang
gefunden. Eine der erſten Zuſagen zur Teilnahme
traf aus BritiſchJndien ein. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die dreimaligen Olympiaſieger auf einem Welt
meiſterſchaftsturnier nicht fehlen wollen.

Holland wurde von England für den 1. April
nach Luton zu einem Fußballänderſpiel eingeladen.
Die lange Reihe der belgiſch-holländiſchen Länder
kämpfe wird am 12. März in Brüſſel fortgeſetzt.
Ein weiteres Länderſpiel iſt an einem noch feſt
zuſetzenden Termin im Mopat April in Amſterdam
mit Schottland geplant.

Aus Anlaß des StudentenRugbyſpieles
Paris Berlin fand in Paris ein Empfang
ſtatt. Ein Vertreter des franzöſiſchen Unter
richtsminiſteriums überreichte dem deutſchen
Mannſchaftsführer und einem Begleiter die
franzöſiſche Silberne Sportmedaille. Dem
Berliner Stadtrat Gerhard Spiewok wurde
die Goldene Sportmedaille verliehen.

Földeok im Gau Mitte
Der Reichsfachamtslehrwart Földeak wird

im Laufe des Januar eine Reihe von Lehr
gen für unſere Amateurringer im Gau

itte durchführen. Vom 4. bis 6. Januar
weilt Földeak in Greiz, vom 25. bis 27. in
Zella Mehlis und am 28, und 29, ſchließlich in
Halle.

Der Reichsfachamtslehrwart Zimmermann
wird an folgenden Orten Lehrgänge durch
führen Holzweißig am 4. und 5. Januar,
Leung am 6. und 7., Apolda am 8. und 9.,
Erfurt am 10. und 11., Gotha am 12. und 13.,
in der Gauſportſchule Bad Blankenburg am
14. und 15., Suhl am 16. und 17., Benshauſen
am 18. und 19. Januar.

hätte der Führer nicht eine ſolche Auszeich
nung zuteil werden laſſen!

Und wenn wirklich noch ſolche Ewig
Geſtrigen“ vereinzelf auftauchen. was den ver
antwortlichen Stellen des NSRL. nicht un
bekannt ſein dürfte, dann wird man ſie. die
Schädlinge des deutſchen Sportes, bei bös
williger Hartnäckigkeit aus der deutſchen Turn
und Svortgemeinſchaft ausſchließen müſſen!
Sind alle Vereinsmitglieder, die keine perſön
lichen Opfer ſcheuen und ſich aus eigenen
Kräften Uebungsſtätten und Sportplätze
ſchaffen, und ſich der Allgemeinheit zur Ver
fügung ſtellen, einfach als „Vereinsmeier“ ab
zutun? Oder glaubt man vielleicht hier und
da noch, daß ein Nationalſozialiſt. der dem
Reichsbund im Auftrage des Führers die

Marſchrichtung gibt, einem Bund von „Jch
menſchen“, „Außenſeitern“, „Reaktionären“ und
Leuten von vorgeſtern“ die Leibeserziehung
des deutſchen Volkes zu treuen Händen über
geben hätte?!

Die Männer in den Reihen des NSRL.,
ganz gleich wo ſie ſtehen und was ſie betreiben,
ſind ſich ihrer verantwortungsvollen Aufgaben
für Volk und Führer bewußt und wollen auch
zu ihrem Teil an der „Erziehung des deutſchen

Menſchen vom Frontabſchnitt der Leibes-
übungen her mitarbeiten! Sie wiſſen, daß dies
nicht von heute auf morgen möglich iſt! Wir
Dietwarte tragen in erſter Linie die Verant
wortung dafür. daß der Sport im national
Wyaltſtiſchen Sinne ausgebaut und ausgeübt
wird!

S

Nr.

Zwei Mitglieder aus geschlossen
HFC Wacker ſchließt zwei Mitglieder aus

Der Vereinsführer des HFC Wacker teilt zu
den Vorgängen am vergangenen Sonntag auf
dem Wacker-Platz folgendes mit: Ungeachtet
der Strafverhängung durch den Kreisführer
hat der Vereinsführer über zwei Mitglieder
nach 8 7 der DRL- Satzungen den Ausſchluß
verfügt. Nach genauer Unterſuchung wird
über Zuſchauer, die an der Angelegenheit be
teiligt waren, Platzverbot verhängt.

Deufschlancl nannte för Helsinki
Jn Helſinki iſt jetzt die Meldung des

deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes zur Teil-
nahme an der Feier der XII. Olympiſchen
Spiele 1940 in Helſinki eingegangen. Damit
iſt die Zahl der bisher gemeldeten Nationen
auf 15 angewachſen.

Amtliche Bekonnfmochungen
sSRè ü ò2„

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

8. Januar 1939: 2. Kreiskl., Nr. 44: MTV Merſeburg
gegen MTV Lützen findet 14 Uhr in Merſeburg, MTV

2. Betr. Nachholungsſpiele am Sonnta
8. Januar 1939: 2. Kreisklaſſe, Nr. 99, 11 Uhr:

3. Betr. Aenderung der Spielzeiten am 8. Januar
1939: 2. Kreiskl., Nr. 386: BSG Siebel Fugzeugwerke

verlegt; Nr. 45: BSG Siebel Flugzeugwerke II gegen
VfL Seeben II (Schmidt, KTV) wird auf 10 Uhr verlegt.

2. Mannſchaft des PSV nimmt ab ſoöfort den Spielbetried
wieder auf.

Vereinen wird aufgegeben, bei Spielunfähigkeit des
Spielfeldes Gegner und Schiedsrichter frühzettig zu

das Spiel kann wegen Spielunfähigkeit nicht ausgetragen
werden, hat der bauende Verein alle Unkoſten zu tragen.

dem 8. Januar 1939: Nr. 82, 14 Uhr: Giebichenſteiner TV
gegen TVP Kanenga leitet nicht Emmerich, ſondern

1. Betr. Aenderung der Spiele am Sountag, dem

Platz, ſtatt (Klee, ATV 85 Merſeburg).

W
gegen PSV Halle II (Giebichenſteiner TV).

gegen VfL Seeben (Scheller, Wacker) wird auf 11 Uhr

4. Betr. Wiederaufnahme des Spielbetriebes: Die

5. Betr. Spielunfähigkeit der Plätze: Den bauenden

benachrichtigen. Unterbleibt eine Benachrichtigung und

6. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag,

Heckeroth (PSV). J. V.: Coqui.
Handball Bann Saalkreis 394

Sonntag, den 8. Januar 1939: Nr. 1, 10 Uhr: MTV
Döllnitz TV Reideburg (Diemitz); Nr. 2, 11 Uhr:
TV Dieskau TV Diemitz (Reideburg) Nr. 9, 10 Uhr:
TV Bruckdorf TV Dieskau (Zwintſchöna); Nr. 4,
10 Uhr: VfL Seeben TV Zwintſchöna (Dieskau).

Döring, Bannfachwart im Bann 394.

Sport -Vereinsnochrichten
SpV. Boruſſia. Unſer HallenTraining beginnt erſt

wieder am 11. d. M. in der Alten Volksſchule Sport
am 8. Jan in Sansſouci: 11 Uhr 1. Handballelf gegen
PSV; 14 Uhr 1. Fußballelf VfL Bitterfeld. Die
Sitzungen des Jugendausſchuſſes finden wieder regel
mäßig jeden Mittwoch bei Sportkamerad Kloppe ſtatt.

Rabdſport-Club Wanderfalke, Halle. Heute, Mittwoch,
20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereinslokal Deumer,
OttoKüfner Straße

R EANDERWie R

Hausfrauen Halles
Heute Mittwoch

1. röhl. Kafeeſtunde 1959

„Mn Schwung, Tempo und
Humor ins neue Jahr

Varieté und Tanz

Hosen-
kräger

Gasthol Wermiu-
sehr große Auswahl
H. Schnee NMachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Haltestelle Linie 16

Gebrauchte

fillgel
Planos

nundfunk
Mittwoch, den 4. Januar 1939

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

Heute Mittwoch

Im Kaffee allabendlich

Tanz u. Kabarelt
woch im Festsaal die groo Frauen-

Kaffeestunde
mit den neuen Kabarett-Einlagen

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr
Maske in Blanu
Revue Operette von FredRaymond

Donnerstag, 15.30 bis gegen 18Uhe
Der geſſiefelte Kaker
Weihnachtsmärchen von A. Wagner

20 bis gegen 23 Uhr
Marie Skuart
Trauerſpiel von Friedrich v. Schiller

und Jeden Mlti-

Leipzig
Wellenlänge 382

Zahlung der 5. Rate für Dienstag und
Mittwoch Stammkarten bis 5. Januar
erbeten

abichs
Privat

Ein Tourſansky-film der Ufa n
Paul Hörbiger Jane Tilden
Korl Schönböck- Rudolf Platte

Eine amüsante Komödie, in der von
Zarah Leander bezaubernd bewiesen

wird, wie falsch es ist, von den
klugen Evatöchtern als von dem
„schwachen Geschlecht“ zu sprechen

Ein entzückender, witziger
Utfa Großfilml

Werktags wie Sonntags
35.15 5.45 8.15 Uhr

Für Jugendl. nicht zugelassen!

reberschloßch,t So gepberg hen

heute der beliebte
Geſellſchaft Cany

Kurhaus
Bad Wittekind

Heute 4 Uhr:

gut erhalten, in gro-
ßer Auswahl bei

Pianohaus
J Gr. Ulrichstr. 35 34

Konzert

9 ßraft durch Freude
KR Eis HAL LE-8 TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Wir rufen die Freude“, der heitere SonntagNach
mittag am 8. Januar 1939, 15 Uhr, im Thaliatheater.
Karten zum Preiſe von 0,80 RM. in der Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße 26, Thegaterring, Barfüßerſtraße 7,
Halliſche Nachrichten, Zweigſtelle Steintor, Kurt Woide,
Steinweg 25, MNZ Riebeckplatz, Verkehrsverein Roter
Turm, und bei allen Orts- und Betriebswarten.

Sonderfahrt nach Berlin am 8. Januar fällt aus.
Skifahrten. Nachſtehende Skifahrten ſind aus ver

kauft und können Anmeldungen nicht mehr berück
ſichtigt werden:

SkiF. 2 Brixental vom 12. 2. bis 26. 2
SkigF. 3 Stubaital von 19. 2. bis 6. 3.
SkiF. 4 Montanfontal vom 27. 2. bis 14. 3.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm großen Vortragsſaal der Volksbildungsſtätte

Halle, Dorotheenſtraße 1, finden 20.30 Uhr folgende
Vorträge ſtatt:

Mittwoch, den 11. Januar, Studienaſſeſſor Paul
Schmude: „Kunſt und Weltanſchauung“ Höchſt
leiſtungen der deutſchen bildenden Künſte vom Mittel
alter bis zur Gegenwart (mit Lichtbildern), 1. Abend,
„Malerei“.

Donnerstag, den 12. Januar, Dr. Rudolf Beſthorn:
„Vom Brenner bis Palermo“ Reiſeerlebniſſe inItalien (mit Lichtbildern).

Montag, den 16. Januar, Gauhauptſtellenleiter Heinz
e e Werk Alferd Poſenbergs im geiſtigen Ringen
der Zeit“.

Die Vorträge von Rechtsanwalt König „Das
kommende Strafrecht“ müſſen aus techniſchen Gründen

ausollen.

6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach
richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sendepauſe
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Königin unter

den Jnſtrumenten. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Vom Werden der Reichs
kleintierſchau. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nach
richten, Wetter 13.16: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.20: Von „Steuerſchinder“ zum Kultur
film. 165.40: Literatur des Nordens. 16.00:
„Kaffee verkehrt.“ Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktberichte. 18.00:
Frieſiſche Geſchichte. 18.20: Kleine Kammermuſik
für Violine und Klavier. 18.40: Hans MüllerSchlöſfer lieſt Heiteres aus eigenen Werken.
19.00: Blasmuſik. 19.45: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.10: Komm mit zum Tanz.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:
Muſik aus Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Lieder der Nationen. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendeparſe. 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen: 12.55: Zeitgeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Metter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.45:
Minchen Mencke, die Mutter Bismarcks. An:
ſchließend: Programm. 16.00: Muſik am Nach
mittag. Jn der Pauſe: 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen 18.00: Deutſcher Reichsbund für
Leibesübungen. Jdee und Geſtalt. 18.20:
Muſikaliſche Kurzweil. 18.30: Cellomuſik.
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Ein Kapitel
Biedermeier, in Vers und Muſik. 20.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10: Neue deutſche
Blasmuſik. 21.00: Aus der weiten Welt.
22.00: Tages Wetter- und Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſtk. 22.45: Seewetter. 23.00: Muſik
aus Wien. 24.00: Sendeſchkuß.

Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

6—8 Gerichte
Er. Steinstr. 14
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Mittags
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Ab heute, Mittwoch, wieder
regelmäßig

Kaffee Kohperte

ma Tattz Abende
Donnerstags TANZ TEE
Es spielt die Kapelle H. Schoh

Beſucht die Vergnügungs-

ſtätken unſerer Jnſerenken!

nBe5 form, ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
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A. Januar 1939

44-Oberführer Döring
von Halle nach Würzburg verſeßt

e

Durch Befehl des Reichsführers 44 und
Chefs der Deutſchen Polizei iſt 44-Oberführer
Döring mit Wirkung vom 9. Januar 1939 nach
Würzburg verſetzt. Nachdem er zwei Jahre
den F4 Abſchnitt XVIII in Halle geführt hat,
wird er nunmehr den Abſchnitt IX über
nehmen.

Die Arbeit ſei unſere Ehre
Aufruf zum Handwerkerwettkampf 1939
Wie 1938 findet auch in dieſem Jahr

wiederum der Handwerkerwettkampf ſtatt. Der
Reichsberufswettkampf, der für alle Schaffenden
ſtattfindet, gibt uns Handwerkern die Möglich
keit, in einem Wettſtreit, Meiſter und Geſelle,
zu beweiſen, ob das Handwerk ſeinen alten
Namen noch verdient. Nicht etwa auf Lor
beeren ſich ausruhen, ſondern gerade im
Rahmen des Vierjahresplanes mitwirken, daß
keine Kraft unverbraucht liegen ſoll! So will
das Handwerk in dem Handwerkerwettkampf
zeigen, daß es ein Höchſtmaß ſchöpferiſcher
Leiſtungskraft erzielen will. Daher ſoll ſich
jeder Meiſter und Geſelle, der an ſeine Kraft
und an ſein Können glaubt, der ſchöpferiſchen
Geiſt genug beſitzt, an dieſem Wettkampf be
teiligen. Denn ſagt doch ſchon kein Geringerer
als Goethe: „Allem Leben, allem Tun, aller
Kunſt muß das Handwerk vorangehen.“

Gerade im Jahre 1937 beim Meiſterwett
kampf waren von 26 Reichsſiegern 12 aus
kleineren Orten. Auch in dieſem Jahre wollen
wir wahrhafte Meiſter im Handwerkerwett-
kampf finden. Jhr a Wiſſen und Können muß
für das geſamte Wohl des Volkes nutzbar ge
macht werden.

Ehre, Arbeit, Qualität und Schöpferwille,
das ſind die Vorzeichen, die in früheren Jahr
hunderten den ſtolzen Aufſtieg des Handwerks
kennzeichneten. Es ſind die gleichen Werte, die
heute der Nationalſozialismus wieder an die
erſte Stelle geſetzt hat.

Jeder Betriebsführer des Handwerks ſtelle
ſich zur Verfügung und unterſtütze dieſen Wett
kampf, daß er zum Siege führe. Die Aufgaben
und Bedingungen des Wettkampfes mit den
Unterlagen für die Arbeiten der einzelnen Be
rufsgruppen ſind von der Kreisdienſtſtelle „Das
Deutſche Handwerk“ in der DAF., Halle,
RobertFranz-Ring 16, Zimmer Nr. 21, anzu
fordern. Die Anmeldungen für den Hand
werkerwettkampf müſſen bis 15. Februar 1939
eingereicht ſein.

Jm Bewußtſein dieſer urwüchſigen Kraft
gehen wir an die Arbeit mit dem Leitſpruch:
„Die Arbeit ſei unſere Ehre, die Leiſtung allein
unterſcheidet“.

gez. Schiller gez. Möbius
Kreishandwerkswalter. Kreisobmann der DAF.

Ehrenbuch des RoöKkK.

als Nachweis der Erbgeſundheit

Jm Einvernehmen mit dem Reichsinnen
miniſter hat ſich der Reichsfinanzminiſter da
mit einverſtanden erklärt, daß bei Anträgen
auf Bewilligung von einmaligen Kinderbei-
hilfen und von Ausbildungsbeihilfen der Nach
weis der Erbgeſundheit durch die Vorlegung
des Ehrenbuches des Reichsbundes
der Kinderreichen als erbracht angeſehen
wird.

Bei Anträgen auf Bewilligung von Ehe
ſtandsdarlehen verbleibt es bei dem vor
geſchriebenen Eheeignungszeugnis.

Einkopfeſſen der Apotheker Halles
Wie im vergangenen, ſo werden auch in

dieſem Jahre wieder alle halliſchen Apotheker
reſtlos in den Dienſt des WHW. geſtellt. Ein
gemeinſames Eintopfeſſen wird am 8. Januar
im Hofjäger“ von der Apothekerſchaft
durchgeführt. Das Eſſen (Erbſen mit Speck)
wird von der Heeresnachrichtenſchule zu
bereitet. Der geſamte Ertrag wird dem WHW.

ugeführt, da die Apothekerſchaft ſämtliche
nkoſten trägt. Während des Eſſens konzer

tiert der Muſikzug der SA.Standarte 75.

Die Gauſtadt Halle

Wir besochen die Insfitoute unserer Universifät

Wo der Tod dem Leben dienk
Das Wiſſen um den kranken Menſchen Kaumverbundene mediziniſche Wiſſenſchaft

ueber die weitverzweigte Tätigkeit der zahl
reichen mediziniſchen Jnſtitute unſerer Martin
Luther Univerſität nicht nur als Unter
richtsſtätten, ſondern auch als Stätteneiner Forſchung, die ſich unmittelbar mit
Problemen unſeres mitteldeutſchen Raumes be
faßt, herrſcht vielfach noch eine große Unklar
heit; wir ſetzen darum im folgenden unſere
Artikelreihe fort mit dem Bericht über einen
Beſuch im Pathologiſchen Jnſtitut der
mediziniſchen Fakultät

Ueber dem Haupteingang eines großen,
roten Backſteingebäudes auf dem Grundſtück
Hindenburgſtraße 20 ſteht ein latei
niſcher Spruch, deſſen deutſche Ueberſetzung
lautet: „Hier iſt der Ort, wo ſich der Tod
freut, dem Leben dienen zu können Muß das
nicht ein ſeltſamer Ort ſein, wo der Tod, den
wir als den Feind jeglichen Lebens kennen,
dem Leben zu dienen bereit iſt? Allerdings,
aber der Spruch verliert ganz und gar ſeinen
myſtiſchen Sinn, wenn wir weiter hören, daß
es hier keineswegs etwa der Tod perſönlich iſt,
der ſich in dieſem Gebäude „freut“ und freudig
„bereit iſt dem Leben ſeine Dienſte anzu
bieten, ſondern daß es Menſchen ſind, die
hier in mühevoller und gewiſſenhafter Arbeit
dem Tod wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe ab
ringen, die dann als mediziniſche Forſchungs
ergebniſſe zur Bekämpfung tödlicher Krank
heiten der Geſundung des Lebens und damit
der Volksgeſundheit überhaupt dienen.

Jm Pathologiſchen Jnſtitut werden die
älteren Studenten der Medizin, nachdem ſie in
der Phyſiologie und Anatomie das Normale
gelernt haben, in die vielſchichtigen Geheim-
niſſe des krankhaften Geſchehens, ſeiner Ent
ſtehung und ſeines Verlaufes, eingeführt. Eine
ſchnelle Aufklärung von Jnfektionskrankheiten
aller Art, von Todesfällen überhaupt, das iſt
die eigentliche und hygieniſch ſo ungeheuer
wertvolle Bedeutung der Leichenſchauen, über
die man ſich infolge des veralteten und durch
aus mißverſtändlichen Begriffes „Sektionen“
in Laienkreiſen noch häufig völlig im unklaren
iſt. Jm Pathologiſchen Jnſtitut der Martin-
Luther-Univerſität, dem ſeit dem 1. April 1930
Profeſſor Dr. Julius Wätjen als Direktor
vorſteht, werden vorwiegend durch mikro
ſkopiſche Arbeiten einzelne Organe auf ihre
krankhaften Veränderungen hin unterſucht;
denn um überhaupt krankhafte Veränderungen
erkennen und ihre Urſachen ſpäter einmal be
kämpfen zu können, müſſen ſich die Studenten
natürlich mit der Entwicklung der Hiſtologie
durch das Studium der verſchiedenſten krank-
haften Organe beſchäftigen.

Neben dieſer vorwiegend dem Lehrzweck
dienenden wiſſenſchaftlichen Aufgabe des
Jnſtituts iſt man von Halle aus aber auch
dem ganzen mittel deutſchen Raum
verpflichtet. Aus den verſchiedenſten
Krankenhäuſern, bis aus Stendal kommen

Einſendungen, deren Zahl ſich im Jahr auf
etwa 4000 Stück beläuft, wo man oft ganz
winzige Gewebſtücke auf Krebs unterſuchen
muß; Wurmfortſätze werden eingeſandt, und
Mägen. Aber auch berufsgenoſſenſchaftliche
Leichenöffnungen werden vom Jnſtitut aus
durchgeführt, um z. B. bei Anfällen für einzelne
Verſicherungen die Todesurſache feſtzuſtellen.

Weiter hat man ſich in unſerem Pathologi
ſchen Jnſtitut mit ganz beſonders ſchönem
Erfolg der Erforſchung des Krankheitsbildes
der Staublungen zugewandt, wie man ſie
bei den Mansfelder Bergleuten antraf; die Befunde, deren Problematik nunmehr
abgeſchloſſen iſt, haben viel dazu beigetragen,
daß die hygieniſchen Verhältniſſe unter Tage
immer wieder nachgeprüft und weſentlich ver
beſſert wurden. Jetzt will man die Wir
kungen der Braunkohle auf die Lungen
und den menſchlichen Organismus überhaupt
unterſuchen.

Wenn man an dieſen wenigen Beiſpielen
ſchon, insbeſondere noch geſtützt durch die
außerordentlich gute Zuſammenarbeit mit den
anderen Jnſtituten der mediziniſchen Fakultät,

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Ueber 2000 Präparate enthält der grobe
Sammlungsraum des Pathologischen Instituts

Perhängnisvolle Gefängnisbekanntſchaft
Der eine beſtahl ſeinen Arbeitgeber, der andere ſpielte den geriſſenen Hehler

Die beiden hatten ſich im Gefängnis wäh
rend der Strafverbüßung kennengelernt, ſich
dann für zwei Monate in Halle wieder ge
troffen und ſtanden nun, nachdem ſie im
Oktober und November eine ganze Reihe
Straftaten begangen hatten, geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht.

Der 24jährige Heinz Schmiedel aus
Leipzig hat bei ſeinen ſechs Vorſtrafen fünf
Strafen wegen Eigentumsvergehens zu ver-
zeichnen, darunter 1937 die letzte Strafe wegen
Rückfalldiebſtahls mit einem Jahr und acht
Monaten Gefängnis, die er am 21. Auguſt 1938
verbüßt hatte. Jn der Strafanſtalt lernte er
den 35jährigen Ewald Martin aus Merſe
burg kennen, der wegen Betrugs im ſtrafver
ſchärfenden Rückfall 1937 ſeine neunte Strafe
in Höhe von einem Jahr und ſechs Monaten
verbüßte, die er am 6. Auguſt 1938 hinter ſich
hatte. Martin hatte das Glück, ſofort nach
ſeiner Entlaſſung wieder Arbeit zu finden, und
zwar in Halle. Da erhielt er einen Brief des
Schmiedel, in dem dieſer ihm mitteilte, daß
er nicht wiſſe, was er anfangen ſolle, um Ar
beit zu erhalten. M. antwortete ihm, er ſolle
nach Halle kommen, hier ſei großer Bedarf
an gelernten Arbeitern. S. kam und die beiden
ſetzten ihre Bekanntſchaft aus dem Gefängnis
auch in der Freiheit fort, ſehr zum Nachteil
des Jüngeren, der allmählich immer mehr
unter den Einfluß des M. geriet, der ſicher
der Urheber der ganzen Reihe von Straftaten
wurde, die die beiden geſtern zu verantworten
hatten.

S. war als Facharbeiter in einem halliſchen
Geſchäft tätig und benutzte bald jede Gelegen
heit, das Lager ſeiner Firma durch Diebſtähle
zu erleichtern. Es handelte ſich dabei um
Material für elektrotechniſchen Bedarf. das
augenblicklich von recht hohem Wert iſt und
das die beiden zu Geld machen wollten. Waren
die Diebſtähle bei der eigenen Firma ſchon ein
grober Vertrauensbruch des S. ſo waren die
folgenden Taten noch weit ſchlimmer. Er ſtahl
auch, wo ſich nur die Gelegenheit bot, in anderen
Geſchäften, in denen er von ſeinem Betriebs
führer zur Arbeit eingeſetzt war. Auch hier
war es ihm hauptſächlich um wertvolle Stoffe
zu tun. Viele hundert Meter Kupferdraht.
Glühbirnen, Hebelſchalter, Bleikabel und
andere Sachen ſtahl S. zuſammen. Am 1. Novem
ber hatte er ſich abermals Diebesgut zurecht
gelegt, das er ſpät abends abholen wollte.

Hierbei aber wurde er gefaßt und nach kurzer
Zeit wurde auch der Mittäter verhaftet. Die
ganzen Diebſtähle des S. wären ja zwecklos
geweſen, wenn nicht M., der ihn dazu erſt ver
leitet hatte, als Hehler tätig geweſen wäre
und für Abſatz des Diebesgutes geſorgt hätte.

S. ging als Hehler zu ſelbſtändigen Hand
werksmeiſtern und fragte an, ob ſie für
Kupferdraht und ähnliche Werkſtoffe Ver
wendung hätten. Ich bin früher ſelbſtändiger
Vertreter in Merſeburg geweſen und habe noch
Material zu Hauſe“, ſagte er. Jn beiden
Fällen, wo er vorſprach, wurde der Bedarf an
Material bejaht, beide Handwerksmeiſter aber
wollten ſelbſtverſtändlich nur kaufen, wenn
ihnen von S. Ausweiſe und Sicherheiten vor
gelegt werden konnten. S. brachte ſeine
Mappe mit ſeinen Ausweiſen als ſelbſtändiger
Vertreter, der er früher wirklich geweſen war,
und da der Mann außerdem einen ſehr zuver
läſſigen Einduck machte, hätten die Käufer
keine weiteren Bedenken. S. erhielt für ſeinen
Kupferdraht an einer Stelle 30 RM. und bei
dem anderen Meiſter 45 RM.

Die Hauptverhandlung ergab ein oft ge
ſehenes Bild. Beide Angeklagte belaſteten ſich
gegenſeitig. Sie hatten zwar bereits bei der
Kriminalpolizei nach anfänglichem Leugnen
ein offenes Geſtändnis abgelegt, das aber nicht
von allzu großem Wert war. da S. ja auf
friſcher Tat ertappt war und ſo viel Blei-
kabel zum Fortſchaffen beiſeite geſchafft hatte,
daß die Kriminalpolizei ſofort einen Mittäter
vermutete, den S. dann auch zugab. M. wollte
zuerſt gar nichts mit der ganzen Sache zu tun
gehabt haben und gab erſt allmählich klein
bei. Nach der Ausſage des S. war M. auf
den Gedanken der Diebſtähle gekommen, da
beide wegen des herannahenden Winters
Winterkleidung ſich anſchaffen wollten. Be
ſondere moraliſche Hemmungen hatten wohl
beide nicht zu überwinden, auch der jüngere
nicht. Schmiedel wurde wegen fortgeſetzten
Diebſtahls in ſtrafverſchärfendem Rückfall zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
Martin als dem geiſtigen Urheber der Straf-
taten verweigerte das Gericht mildernde Um
ſtände und verurteilte ihn wegen fortgeſetzten
Betrugs in ſtrafverſchärfendem Rückfall und
wegen fortgeſetzter Hehlerei zu einer Geſamt
ſtrafe von zwei Jahren und vier Mo
naten Zuchthaus. Beiden Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren aberkannt.
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feſtſtellen kann, daß das Pathologiſche Jnſtitut
mit ſeinen Arbeiten mitten in unſerem Raum
ſteht, alſo durchaus kein Eigenleben führt, ſon
dern ſich den propinziellen Belangen auch im
Krankhaften zur Verfügung ſtellt, ſo ſind die
in Halle und Mitteldeutſchland gemachten Er
fahrungen darüber hinaus durch die intenſive
Mitarbeit unſeres Jnſtitutes an einer vomReich in Angriff genommenen Krebsſtatiſtik
aber auch wichtig für die deutſche Forſchung
und damit deren Weltruf überhaupt.

Dieſen zahlreichen Arbeiten, dem Unter
richt und der Forſchung dienen nun viele große
und ſchöne, helle Räume des Jnſtituts. Da
iſt vor allem ein Saal, der in 16 hohen Glas-
ſchränken eine Sammlung von über
26000 Präparaten enthält, von Profeſſor
Wätjen ganz neu aufgebaut und beſonders
nach pädagogiſchen Geſichtspunkten für die
Verwertung in Uebungen, Kurſen und Kollegs
zuſammengeſtellt. Dem theoretiſchen und prak
tiſchen Unterricht dienen ein heller, freund
licher Hörſaal, ein lichter, ganz mit Kacheln
ausgeſchlagener Operationsraum und ein Sek
tionsraum. Weiter ſind hier ein hiſtologiſcher
Saal mit Arbeitstiſchen für Präparier
Uebungen, ein Raum für techniſche Laboran
tinnen, ein Laboratorium, in dem die ganzen
Einſendungen unterſucht werden, neben einer
Handbibliothek natürlich auch ein Archiv mit
Hperationsprotokollen, die bis in das Jahr
1875 zurückreichen. Mehrere Räume ſind für
Aſſiſtenten und Doktoranden vorgeſehen.

Alles in allem ein vorbildlich eingerichtetes
Jnſtitut, in dem ſich tatſächlich der an ſeiner
Außenfront angebrachte Spruch bewahrheitet,
weil hier an toten Organen Männer arbeiten,
deren Wiſſen um krankhafte Erſcheinungen der
Erhaltung und der Förderung des Lebens

dient. Dr. Aulich.
Abſchiedsgruß

des Polizeipräſidenken
An die Bevölkerung des Polizeibezirks Halle

Mit dem 1. Januar 1939 bin ich auf Befehl
des Führers und Reichskanzlers als Polizei
präſident nach Stettin verſetzt worden. Bei
meinem Scheiden aus meinem bisherigen Ar
beitskreis ſpreche ich der Bevölkerung des
Polizeibezirks meinen Dank aus für das Ver
trauen und die Verbundenheit, die ſie ſtets
der Polizeiverwaltung und mir gezeigt hat.
Jch wünſche den Bewohnern des Polizeibezirks
für die Zukunft das Beſte. Heil Hitler!
fne Polizeipräſident u. SA.Obergruppen
ührer.

R5B.Bekreuung
für Angehörige von Soldaken
Das Oberkommando des Heeres gibt eine

Mitteilung des Hauptamtes für Volkswohl-
fahrt bekannt, wonach für die Familien der in
Ableiſtung der zwei jährigen aktiven
Dienſtpflicht befindlichen Wehrpflichtigen
die Möglichkeit beſteht, in Sonderfällen neben
der Reichsfamilienunterſtützung noch zuſätzlich
durch die NSV. betreut zu werden. Eine ſolche
Betreuung werde ſich insbeſondere dann als
nötig erweiſen, wenn außer der Familienunter-
ſtützung anderweitiges Einkommen nicht vor-
handen iſt.

Das Oberkommando des Heeres hat an
eordnet, daß dies den alljährlich zur Ein

tellung kommenden Rekrüten, die unter
ſtützungsberechtigte Angehörige haben, durch
den für den Standort zuſtändigen Wehrmachts
fürſorge- Offizier zur Kenntnis zu bringen iſt.
Gleichzeitig ſind ſie über die Aufgaben und
Leiſtungen der NSV. aufzuklären.

Günſtige Geſellſchaftsreiſe
nach Amerika

Welche Eltern, die ihre Kinder fern der
Heimat in Amerika wiſſen, hätten nicht den
Wunſch, zum Beſuch einmal nach drüben zu
fahren, um einige glückliche Wochen im Kreiſe
ihrer Angehörigen in deren neuer Heimat zu
verbringen. Viele Eltern ſcheuten aber bisher
eine ſolche Fahrt nach Amerika, weil ſie ihnen
mit Schwierigkeiten verbunden ſchien, vielen
auch waren die Reiſekoſten zu hoch. Um nun
recht vielen ſolcher Eltern die Möglichkeit zu
geben, ihre Kinder und vielleicht auch ihre
Enkelkinder, die ſie häufig noch gar nicht ein
mal kennen, zu beſuchen und um ihnen gleich
zeitig eine von allen, und ſei es noch ſo kleinen
Reiſeſorgen freie Reiſe zu geben, veranſtaltet
die Reiſevermittlung der „Mitteldeute
ſchen National-Zeitung“ mit demſchönen Schnelldampfer Hamburg der
Hamburg-Amerika-Linie am 20. April 1939
eine Elternfahrt nach Amerika. Dieſe Eltern
fahrt kann zu einem beſonders ermäßigten
Fahrpreis unternommen werden.

Wer ſich für dieſe Fahrt intereſſiert, ſeien
es Eltern oder ſonſtige Angehörige, kann Aus
künfte und Einzelheiten von der Reiſevermitt-
lung der Mitteldeutſchen National-Zeitung“,
Halle, Große Ulrichſtraße 57, und im Hapag
Reiſebüro, Halle, im Roten Turm, erhalten.

Jm Bett erſtickt. Ein acht Monate altes
Kind iſt in der Wohnung ſeiner in der Pappel-
allee in Merſeburg wohnenden Eltern erſtickt
im Bett aufgefunden worden, und zwar war
das Kind zu weit unter die Bettdecke geraten.

Kindes
werden

konnte polizeilicherſeits feſtgeſtellt
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Durch die Tak überzeugt
Eine Familie hatte am letzten Eintopf

ſonntag folgendes nettes Erlebnis, das uns
die Hausfrau anſchaulich ſchildert: Ein Ge
ſchäftsfreund aus Rotterdam hatte ſich zu Be
ſuch angeſagt und war von uns auch gebeten
worden, zu Mittag unſer Gaſt zu ſein. Wir
hatten am Tage der Einladung nicht an Ein
topf gedacht und überlegten uns, ob wir nicht
in Anbetracht des Beſuches eine Ausnahme
machen ſollten. Schließlich kamen wir doch
überein, nicht aus der Reihe zu tanzen.

Der Gaſt war gekommen, der Tiſch feſtlich
gedeckt und mit Blumen und Grün geſchmückt.
Der Holländer ſtrahlte über das ganze Geſicht,
als er ins Eßzimmer trat, aber ſein Geſicht
wurde merklich länger und länger. Er löffelte
ſeinen Teller aus und bemerkte nur kurz, daß
er ſchon im Zuge gegeſſen habe und zwar einen
recht guten Braten. „Das muß aber in Holland
geweſen ſein“, ſagte ich da, denn in Deutſch
land iſt heute Eintopfſonntag“. Unſer Gaſt

Gpyendet für das H.
ſchüttelte nur den Kopf und erklärte, daß er
ſich niemals ſolchen „Befehlen einer Regie
rung“ beugen würde. Da mußten wir alle
lachen, worüber der Gaſt noch verwunderter
war, bis wir ihn aufgeklärt hatten, daß jede
deutſche Familie heute freiwillig ihren Eintopf
ißt und das erſparte Geld der Winterhilfe
gibt. Dafür erhalten dann Volksgenoſſen, denen
es nicht ſo gut geht, Nahrung, Kleidung und
Feuerüng.

Jn dieſem Augenblick klingelte es. Der
NSV.Blockwart kam mit der Liſte, um unſere
Spende zu holen. Der Holländer unterhielt ſich
mit ihm und war überraſcht, als der Mann
ihm erzählte, daß er das Sammeln freiwillig
mache und keinen Pfennig dafür bekäme, und
daß es ihm größte Freude bereite, recht viel
uſammen zu bekommen. So könne er auch anher Stelle dem Führer Freude bereiten.

Der Holländer griff nach ſeinem Teller und
bat lächelnd um eine zweite Portion. Und
während ihm die Brü kartoffeln aufgefüllt
wurden, hatte er ſeine Brieftaſche gezogen und
ihr einen W Guldenſchein entnommen
und ihn dem Blockwart als Eintopfſpende in
die Büchſe geſteckt. Wollte Gott“, ſagte er,
daß unſere Zeitungen einmal darüber aus
führlich ſchrieben. Mir jedenfalls hat ein
Mittagbrot noch nie ſo gut wie dieſes ge
ſchmeckt!“

Verlängerung der Miekbeihilfen

bis 31. März 1940
Durch eine von dem Reichsminiſter des

Jnnern, dem Reichsarbeitsminiſter und dem
Reichsminiſter der Finanzen erlaſſene 2. Ver
ordnung über Mietbeihilfen vom 31. Dezember
1938 iſt der zunächſt bis 31. März 1939 be
friſtete Ausgleich der ſeit 1. 4. 1938 nicht mehr

ewährten Stundung der GebäudeentſchuldungsKener zugunſten hilfsbedürftiger Mieter durch

erſtattungsfreie Mietbeihilfen in der bis
herigen Weiſe auf ein weiteres Jahr bis
31. März 1940 verlängert worden. Neu iſt
lediglich die Möglichkeit der Heranziehun g
Drittverpflichteter, insbeſondereAnterhaltspflichtiger zum Erſatz der Koſten der
Mietbeihilfe. Ferner wird die Mietbeihilfe
ſeit 1. Januar 1939 nicht mehr an Juden
gewährt.

—„J„

Uebler Kieklebener Zeitgenoſſe
Er wurde geſtern wieder zu einer Gefängnisſtrafe verurkeilt

Geſtern hatte ſich vor dem Halliſchen
Schöffengericht der 43jährige Karl M. aus
Nietleben wegen mehrerer Beleidigungen
zu verantworten, die geeignet waren, die Ein
ſtellung dieſes unangenehmen Zeitgenoſſen zu
kennzeichnen. Anterſtrichen wurden dieſe Feſt

ſtellungen noch durch die Vorſtrafen des An
geklagten, den 1934 zunächſt ein Straffreiheits
geſetz rettete, als er wegen Körperverletzung
verurteilt worden war. 1935 erhält er wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung vier Monate
Gefängnis, die er verbüßte, wie auch im
folgenden Jahre ſechs Wochen Gefängnis wegen
verleumderiſcher Beleidigung. Noch in dem
ſelben Jahr ſteht der Mann vor dem Mittel
deutſchen Sondergericht zu Halle und wird
wegen verleumderiſcher n in zweiFällen wie wegen Vergehens gegen das Heim
tückegeſetz zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt, die er am 26. Juli 1987
verbüßt hat.

Dieſer Mann kennt nur ſich und ſein Wohl
ergehen, die Volksgemeinſchaft iſt für ihn ein
Wort ohne Jnhalt, ſie beſteht für ihn nur,
wenn er durch ſie verdienen kann. Selbſt
Opfer zu ſern daran denkt er gar nicht.
Dabei iſt der Mann aber immer bereit, über
ſeine Mitmenſchen abfällig zu urteilen und

ihre Ehre in den Schmutz zu ziehen. Als gegen
Ende September des vergangenen Jahres die
Abzeichen für das Erntedankfeſt verkauft
wurden, entblödete ſich der Mann nicht, die
freiwilligen Helfer, die die Sträußchen ver
kauften, mit den Worten abzuweiſen: „Jdioten
bekommen von mir nichts!“ Faſt genau ſo
verhielt ſich M. bei der Eintop ſammlung am
9. Oktober. Am ſelben Tage wurde dann der
Mann tätlich beleidigend gegen ein junges
Mädchen, das mit ihrem alten Vater im Hauſe
wohnt. Und als der alte Mann von ſeiner
weinenden Tochter den Grund ihres Weinens
erfahren hatte und ſich auf den Weg zum
Gendarmeriebeamten machte, um dieſen zu
Hilfe zu holen, ſchlug ihn der rohe Menſch mit
der Fauſt ins Geſicht und verletzte ihn erheb
lich am linken Auge, ſo daß der Geſchlagene
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Jn
der geſtrigen Verhandlung beſtritt der An
geklagte natürlich jede Straftat und ſuchte ſich
immer als Angegriffenen oder Mißverſtande
nen hinzuſtellen. Er wurde antragsgemäß
wegen Beleidigung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. Vot der Unterſuchun Lhaft
wurden ihm nur fünf Wochen in Anre nung
ebracht. Als der Angeklagte ſah, daß ſein
eugnen ihm nichts genützt hatte, nahm er

das Urteil an, das Rechtskraft erhielt.

Meldung der Jahrgänge 1906 und 1907
Die wehrpflichtigen Deutſchen der Geburts

arg 1906 und 1907 werden aufgefordert,
ſich ab 16. Januar 1939 bis zum 24. t
1939 bei der polizeilichen Meldebehörde (Ge
meindebehörde) am Orte ihres dauernden Auf
enthaltes perſönlich zur Anlage des Wehr
ſtammblattes anzumelden. ls Ort desdauernden Aufenthalte iſt die Gemeinde an

zuſehen, in der der Wehrpflichtige am
16. Januar 1939 eine Wohnung (Wohnraum
oder Schlafſtelle) inne hat.

Jſt ein Wehrpflichtiger von dem Orte der
zuſtändigen polizeilichen Meldebehörde vor
übergehend abweſend, hat er ſich bei u zu
nächſt ſchriftlich und nach Rückkehr per önlich
anzumelden. Von der Verpflichtung der per
ſönlichen Anmeldung ſind die Wehrpflichtigen
befreit, die am 16. Januar 1939 in der Wehr
macht oder erſanapateuree oder beim
Reichsarbeitsdienſt aktiv dienen. Ein Wehr
pflichtiger, der durch Krankheit an der perſön
lichen Meldung verhindert iſt, hat hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderendbeamteten Arztes oder ein mit dem Sichtver
merk des Amksarztes verſehenes Zeugnis des
behandelnden Arztes einzureichen. Völlig An
taugliche (Geiſteskranke, Krüppel uſw.) können
auf Grund eines amtsärztlichen Zeugniſſes von
der perſönlichen Meldung befreit werden.

Bei der perſönlichen Anmeldung haben die
Wehrpflichtigen vorzulegen: den Geburtsſchein,
Nachweiſe über ihre Abſtammung, ſoweit ſie
in ihrem oder ihrer Angehörigen Beſitz ſind
(Ahnenpaß), die Schulzeugniſſe und Nachweiſe
über ſeine Berufsausbildung (Lehrlings- und
Geſellenprüfung), das Arbeitsbuch, dieſes hat
der Unternehmer dem Wehrpflichtigen zu
dieſem Zweck auszuhändigen, Ausweiſe über
Zugehörigkeit zur HJ. (Marine-HJ., Luft
ſporteinheiten der HJ.), SA (MarineSA.),
NSKK., NS.Reiterkorps, Deutſchen Segler

verband, zum LDV. (Deutſcher Luftſportverband)
und über die Ausbildung in dieſem, RLB.
(Reichsluftſchutzbund), FWGM. (Freiwilliger
Wehrfunk Gruppe Marine), DASD.
(Deutſcher Amateurſende und Empfangsdienſt),
TN. (Techniſche Nothilfe), Freiwilligen Sani
tätskolonne (Rotes Kreuz), Feuerwehr. Ferner
iſt, falls vorhanden, mitzubringen der Nach
weis über den Beſitz des Reichsſportabzeichens
oder des SA.Sportabzeichens. Freiſchwimmer
zeugnis, Rettungsſchwimmerzeugnis, Grund
ſchein, Leiſtungsſchein, Lehrſchein der Deutſchen
Lebensrettungsgeſellſchaft (DLRG.), Nachweis
über fliegeriſche Betätigung, für Angehörige
des fliegeriſchen Zivilperſonals der Luftwaffe,
der Luftverkehrsgeſellſchaften und der Reichs
luftverwaltung die Beſcheinigung des Dienſt
ſtellenleiters über fliegeriſch-fachliche Ver
wendung und Art der Tätigkeit, Führerſchein
(für Kraftfahrzeuge, Motorboote), die Be
ſcheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung
beim NSKK. Amt für Schulen denReiterſchein des Reichsinſpekteurs für Reit
und Fahrausbildung, Nachweis über die Aus
bildung beim Roten Kreuz, Nachweis über
Seefahrtzeiten Seefahrtbuch über den
Beſuch von Seefahrtſchulen, Schiffsingenieur
ſchulen, der Debegfunkſchule Befähigungs
zeugniſſe das Sportſeeſchifferzeugnis. das
Sporthochſeeſchiffahrtszeugnis, den Führer
ſchein des Deutſchen Seglerverbandes, für See
fahrt oder für ortsnahe Küſtenfahrt, den
Führerſchein des Hochſeeſportverbandes „Hanſa“
und das Zeugnis zum „C“Führer für See
ſport der MarineHJ., der Nachweis über ge
leiſteten Arbeitsdienſt (Wehrpaß. Arbeitspaß
oder Arbeitsdienſtpaß, Dienſtzeitausweiſe,
Pflichtenheft der Studentenſchaft), der Nach
weis über geleiſteten aktiven Dienſt in der
Wehrmacht, Landespolizei oder 4VPerfügungs
truppe, den Annahmeſchein als Freiwilliger der

Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes oder der
4Verfügungstruppe.

Jeder Wehrpflichtige hat zwei Paßbilder
in der Größe 37)52 Millimeter vorzulegen,
auf denen er in bürgerlicher Kleidung und
ohne Kopfbedeckung abgebildet iſt. Das Licht
bild hat den Wehrpflichtigen im Brufſtbild,
von vorn geſehen, darzuſtellen.

Jeder Wehrpflichtige hat bei Anmeldung
eine ſchriftliche Erklärung über ſeine Ab
ſtammung abzugeben. Ueber die perſönliche
Anmeldung erteilt die polizeiliche Melde
behörde den Wehrpflichtigen eine Amts
beſcheinigung.

Dreimal kam das Glück

Glück hatte am Silveſterabend eine
Hallenſerin in einem Lokal am Reileck. Sie
ſaß in gemütlicher Tiſchrunde um die Jahres
wende gebührend zu feiern. Kurz vor Anbruch
der letzten Jahresſtunde erſchien der Glücks
mann Nr. 189 der WHW.-Lotterie. Wie groß
war die Freude als die Frau gleich einen Ge
winn von 500 RM. zog. Der Gewinn wurde
noch am ſelben Abend ausgezahlt, natürlich
zeichnete die glückliche Gewinnerin noch einen
netten Betrag für das WHW. Es iſt dieſes
der zweite große Gewinn innerhalb von drei
Tagen in Halle.

Einen beſonders glücklichen Neujahrsausflug
machte ferner eine hieſige Familie. Als man
mittags zum Kaffee in einem Lokal in der
Heide einkehrte, erſchien der Glücksmann
Nr. 203. Großvater gab ſeinem Enkelkindeinen Finfziger und on hatte der Junge
einen Gewinn von 100 RM. gezogen. Dem
glücklichen kleinen Gewinner können nun ſo
viele Wünſche erfüllt werden. Am glücklichſten
war nun der Großvater. Auch er ſpendete
einen ſchönen Betrag für das WHW.

Ebenfalls einen glücklichen Griff tat eine
Hausfrau geſtern abend in einem Lokal den
Nicolaiſtraße bei Glücksmann 204. Für fünfzig
Pfennige bekam ſie 50 RM. ausgezahlt. Das
wird eine ſchöne Erholungsreiſe, ſagte ſis
4gahlend, und zeichnete auch für das

Bei ſolch gutem Anfang werden ſicher noch
eine Reihe großer Gewinne folgen. Alſo achtet
auf die grauen Glücksmänner. Vielleicht wartet
gar ein Tauſender auf dich.

Krankheit trieb ihn in den Tod
Auf ſeiner Arbeitsſtelle in Wörmlittz

Böllberg wurde morgens ein 49jähriger
verheirateter Mann erhängt aufgefunden
Schwermut infolge eines Magenleidens hatte
den ſonſt ſchaffensfreudigen Mann, der wegen
ſeiner Krankheit für längere Zeit ſeine beruf
liche Tätigkeit unterbrechen ſollte, in den Tod
getrieben.

Tilgung politiſcher Strafen

Gemäß einer Tunr n können die im
Kampf um die nation a ſozialiſtiſche
Erhebung verhängten Strafen auf
Antrag der Verurteilten getilgt werden. Da
zum Teil die notwendigen Anträge nicht ge
ſtellt wurden, iſt jetzt von ſeiten der Oberſten
SA.-Führung darauf hingewieſen worden, daß
ſämtliche Vorſtrafen dieſer Art als getilgt
angeſehen werden müſſen und den Ver
urteilten aus ihnen keinerlei Nachteile er
wachſen dürfen.

MNZ-- Ausgabe vom A. Januar
umfaßt 12 Seiten

nEger erhält ein, Kultur-Vierte

1939 wird ein Jahr des kulturellen Auf
baues in Eger ſein. Nach dem Willen des
Führers ſoll die alte Reichsſtadt zum Kultur
mittelpunkt des Egerlandes werden. Eine
großzügige ſtädtebauliche Planung ſieht einen
eigenen Stadtbezirk für alle kulturellen Ein
richtungen Egers vor. Dabei wird das nun
ſchon über 70 Jahre alte Stadttheater einer
neuzeitlichen Bühne weichen müſſen. Auch an
die Errichtung eines Feſtſpielhauſes wird ge
dacht. Die SchillerFeſtſpiele die Egers Tradi
tion der WallenſteinFeſtſpiele fortſetzen, ſollen
ſchon 1939 durch großzügige Ausgeſtaltung zuReichsfeſtſpielen werden. Eger dat mit der
Stadt Bayreuth in der benachbarten Bayriſchen
Oſtmark bereits enge Beziehungen angeknüpft,
damit es als Stadt Friedrich Schillers ebenſo
erfolgreich wie die Stadt Richard Wagners
die großen Aufgaben als Kulturſtätte im
deutſchen Oſtraum erfüllen kann.

Viele andere Maßnahmen ſind eingeleitet,
um Egers künftige kulturelle Wirkſamkeit aus
ubauen. Das wertvolle EgererArchiv, das an
iſtoriſchem Jnhaltsreichtum mit ſeinen Ur

kundenſammlungen, die bis in das 13. Jahr
hundert zurückreichen, mit ſeinen goldenen
Bullen und Kaiſer- und Königsbriefen und der
lückenloſen, viele Jahrhunderte alten Urkunden
ſammlung aus dem örtlichen Bereich, eines der
größten deutſchen Archive überhaupt darſtellt,
wird fürderhin als Reichsarchiv weiter be
ſtehen. Weiter wird in Eger ein Volkskunde
Muſeum errichtet. Die Vielfalt des Egerländer
Volkstums in Schrifttum, Muſik, Tanz und
Trachtenkunde ſoll in einem „EgerlandHaus“
eine Betreuungsſtätte finden.

120 Jahre
„Reichs- und Staaksanzeiger“
Ranke und Hegel waren Mitarbeiter

Jn dieſen Tagen kann der Deutſche Reichs
und Preußiſche Staatsanzeiger“, das Mit
teilunasblatt der Reichs und Preußiſchen
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Staatsbehörden, auf ein 120jähriges Beſtehen
zurückblicken. Am 2. Januar 1819 erſchien in
Berlin das erſte Stück einer neuen der damals
dritten Berliner politiſchen Zeitung. Sie hieß
allgemein „Preußiſche Staatszeitung“. Aus
dieſem Organ iſt in einem wechſelvollen Schick
ſal der Deutſche Reichs und Preußiſche
Staatsanzeiger“ hervorgegangen. Bei der
Gründung wurde dem neuen amtlichen Organ
die Aufgabe geſtellt „die öffentliche Meinung
in politiſchen Dingen richtig zu ſtellen und
über die Abſichten der Staatsregierung auf
zuklären“.

Das Schickſal der Zeitung war in den erſten
Jahrzehnten beſtimmt durch die ſchwankende
Preſſepolitik des Fürſten Hardenberg. Das
Blatt erfreute ſich in der Oeffentlichkeit keiner
großen Beliebtheit und geriet ſchon wenige
Jahre nach der Gründung in eine ernſte Kriſe.
Erſt durch die Heranziehung namhafter Mit
arbeiter gelang es, die Zeitung nach 1830 zu

eben und ihre Stellung zu feſtigen. Zu dieſen
itarbeitern gehörten vor allem Männer wie

Leopold von Ranke und Hegel. Ranke
lehnte jedoch das Anerbieten des 9 iniſteriums,
ſpäter die hauptamtliche Redaktion der Staats
zeitung zu übernehmen, ab. Nach einer neuen
Kriſenzeit wurde das Blatt am 1. Juli 1848
unter verändertem Titel als „Allgemeine
Preußiſche Zeitung“ mit einer neuen Ziel
ſetzung herausgegeben. Später nahm Bis
ma rck das Blatt unter ſeine eigene Kontrolle
Trotz ſeiner Ueberlaſtung hat Bismarck immer
Zeit gefunden, die Entwicklung des Staats
anzeigers und ſeiner inneren Organiſationauſwerſſam zu verfolgen. Er ſtellte den Grund

ſatz auf, es ſei die Aufgabe der amtlichen
Preſſeorgane der ſyſtematiſchen Jrreleitung
des Publikums durch die Oppoſitionspreſſe
ebenſo ſyſtematiſch entgegenzuarbeiten“. Dem
entſprechend benutzte er den Staatsanzeiger zu
amtlichen Aufklärungen der Staatsregierung
und in beſonderen Fällen zu Berichtigungen
von Behauptungen oppoſitioneller Blätter.

Mit der Gründung des zweiten Reiches
wurde der Staatsanzeiger gleichzeitig auch zum
Reichsanzeiger. Die Aufwärtsentwicklung des

Reiches ſpiegelt ſich jetzt auch in der Entwick
lung der Zeitung wider. Auch heute im
nationalſozialiſtiſchen Staat hat der Reichs
anzeiger als amtliches Mitteilungsblatt ſeine
Bedeutung erhalten. Vor allem der Wirt
ſchaftsteil, der ſich in den Dienſt des Vier
jahresplanes geſtellt hat, charakteriſiert heute
das Blatt.

Gleichzeitig mit dem Reichsanzeiger kann

das Amtsblatt des Reichsjuſtiz
miniſters in dieſen Tagen auf eine 100
jährige Entwicklung zurückblicken. Am 4. Januar
1839 erſchien die erſte Ausgabe des Preußiſchen
Juſtizminiſterialblattes, das ſich in 100jähriger
Geſchichte zur Zeitſchrift „Deutſche Juſtiz“ ent
wickelte

Eine werkvolle JFeitſchrift

Die „Jlluſtrirte Zeitung Leip
zig (Verlag J. J. Weber, Leipzig) wendet
ſich in ihrer letzten Ausgabe des Jahrganges
1938 wieder in betonter Weiſe dem Ausland
zu, iſt es doch eine ihrer wichtigſten Aufgaben,
ihrer großen Auslandsverbreitung auch durch
eine entſprechende Berichterſtattung gerecht zu
werden, die andererſeits auch dem deutſchen
Leſer mit ihren wertvollen Bilddokumenten
aus dem Ausland immer wieder willkommen
iſt. Der einleitende Beitrag iſt der finniſchen
Wehrmacht gewidmet und gibt an Hand inter
eſſanter Bilder und Texte einen lebendigen
Querſchnitt durch die Wehrmacht dieſes jungen
Staates. Sodann werden wir nach der Königs
bucht auf Spitzbergen geführt. Jn dem Bei
trag „Tönender Rauch“ folgen wir den Spuren
Livingſtones an den Victoriafällen des Sam
beſi. Die nächſten Seiten erinnern an das
große Erdbeben in Meſſing vor 30 Jahren.
An die Bildſeiten „König Enzios Gefängnis“
und „Schwerttanz der Tuaregs“ ſchließen ſich
Bilder vom Federballſpiel. einem japaniſchen
Neujahrsbrauch, an.

Carl Guſtav Carus
Am 3. Januar jährte ſich zum 150. Male

der Geburtstag des Leipziger Arztes, Forſchers
und Künſtlers Carl Guſtav Carus, der
über vierzig Jahre lang als Arzt, als Profeſſor
an der mediziniſch-chirurgiſchen Akademie und
als Direktor der Entbindungsanſtalt in
Dresden tätig war. Seine bedeutenden medi
ziniſchen ünd naturwiſſenſchaftlichen Veröffent
lichungen, philoſophiſche Schriften und Ent
deckungen brachten ihm 1826 die goldene
MontyonMedaille vom Inſtitut de France in
Paris und manche ehrenvolle Berufung ein.
1862 wurde Carl Guſtav Carus zum Präſi
denten der Kaiſerlich LeopoldiniſchCaroliniſchen
Deutſchen Akademie der Naturforſcher gewählt.
Die nach ihm benannte CarusMedaille, die
an hervorragende Wiſſenſchaftler als beſondere
Auszeichnung gegeben wird, erhielt zuletzt der
Forſcher und Nationalpreisträger ProfeſſorFilchner bei ſeiner Anweſenheit in Halle
überreicht.

„Die luſligen Weiber von Windſor“
Am Freitag, dem 6. Januar, bringt das

Stadttheater die komiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai in
neuer Einſtudierung. Der Dirigent iſt Walter
Trolldenier, die Jnſzenierung hat Weit
WolfFerari, die Bühnenbilder ſchu
Heinz Behreng Es wirken mit die DamenBarth, Krauß, Sadowota ſowie die Herren
Bürgmann, Heimbach, Reiſenleitner, Roland,
Sauerbaum, Worringen.

Dr. h. c. Oskar Walcker, der Jnhaber der
weltberühmten Orgelbauanſtalt in Ludwigs
burg feierte jetzt ſeinen 70. a v Jn
eineinhalb Jahrhunderten haben 2600 rgeln
das Werk verlaſſen, in dem die Walcker ſeit
Generationen Orgeln für das Jn und Aus
land bauen. Auch die Orgel in Karinhall für
Miniſterpräſident Göring und die Kurkig
Orgel für die neue Kongreßhalle in Nürnberg
ſtammen aus Ludwigsburg.
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4. Januar 1939
Mitteldeutſches Land

Jahresbilanz der RLB.- Arbeit
Landesgruppe Sachſen

zählt 1280000 Mitglieder
Aus dem vom Landesgruppenführer, Ge

neralmajor z. V. Schroeder, vorgelegten
„Tätigkeitsbericht des Reichsluftſchutzbundes
Landesgruppe IV Sachſen über das Jahr 1938“
geht hervor, daß gerade das vergangene Jahr
Höchſte Anforderungen an die geſamte Amts
trägerſchaft des Reichsluftſchutzbundes geſtellt
hat. Galt es doch zu beweiſen, daß der Reichs
luftſchutzbund nicht nur einſatzwillig, ſondern
auch einſatzfähig iſt, wenn es darauf an
kommt. Die Ausführungen des Jahresberichtes

vor allem die Zahlen legen beredtes
Zeugnis ab, daß der Beweis tatſächlich er
bracht iſt.

So wurden z. B. in der durch die politiſche
Spannungszeit bedingten Kurzausbil-
dung der Bevölkerung in etwa zwei Monaten
in rund 15 000 Lehrgängen 700 000 Volks
genoſſen und darüber hinaus im Laufe des
Jahres noch über 200 000 Lehrganasteilnehmer
im LuftſchutzSelbſtſchuz durch Männer und
Frauen des RLVB. ausgebildet. Die Zahl der
LS.Hauptſchulen ſtieg auf 50, die der LS.
Schulen auf 163.

Die Zahl der Amtsträger iſt auf 91 000,
darunter 46 000 weibliche, angewachſen. An
Mitgliedern zählt die Landesgruppe jetzt

-1280 000, d. h. 17,35 v. H. der Bevölkerung.

Durch vorbildlichen Einſatz aller Amts
träger und Amtsträgerinnen und durch die
gute Zuſammenarbeit mit der NSV. wurde er
reicht, daß bei der Verſorgung der Bevölkerung
mit der Volksgasmaske unſere Landes
gruppe weitaus an der Spitze ſteht. Zum
Schluß wird den Männern und Frauen des
Reichsluftſchutzbundes für ihre Einſatzwilligkeit
und Einſatzfähigkeit volle Anerkennung gezollt.

Gegen Ende des Jahres wurde das Gebiet
der Landesgruppe IV Sachſen erheblich er
weitert durch eine neue Bezirksgruppe 6 mit
dem Sitz in Deſſau, ſowie die Orts-Kreis-
gruppen Luckau und Calau,.

Iloderne Begonschirnd See

Eine Mulker erwürgke ihr Kind
Weil der Mann eine Abneigung gegen es hatte

Deſſau. Durch eine Nachfrage des Kreis
fugendcimts DeſſauKöthen über den Aufent
halt des am 18. März 1936 in Zettitz bei
Kroſſen (Oder) geborenen Günther Becker
ergab ſich, daß das Kind ſeit Mitte Juli 1938
verſchwunden iſt. Es war der uneheliche Sohn
der 26 Jahre alten Gertrud Becker aus Zettitz,
die ſeit Auguſt 1938 bei ihrem Ehemann in
Jeßnitz wohnt.

Die Kriminalpolizeiſtelle Deſſau ſtellte Nach
forſchungen nach dem Verbleib des Jungen an.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die B. im Juli von
Zettitz aus, wo das Kind in Pflege war, mit
dem Knaben ihren Ehemann in Jeßnitz beſucht
hat. Sie iſt nach zehn Tagen mit dem Kind
nach Kroſſen zurückgefahren. Seitdem war
Günther B. verſchwunden. Jn die Enge ge
trieben, legte ſie ein Geſtändnis ab. wonach
ſie den Knaben am 16. Juli, dem Tage der
Rückkehr von der Reiſe, in der Gegend von
Kroſſen erwürgt und die Leiche in einem
Waldſtück verſteckt habe. Die Leiche konnte
bisher nicht gefunden werden.

Als Beweggrund für die Tat gab die B.
an, daß ihr Mann eine offenſichtliche Ab
neigung gegen das Kind bekundet habe und
daß ſie um das gute Verhältnis zu ihrem Ehe
mann beſorgt geweſen ſei.

Im Muldeeis eingebrochen
und erkrunken

Deſſau. Am Neujahrsmorgen gegen 7 Ahr
erſchollen von der Mulde her Hilferufe. Man
alarmierte ſofort die Feuerlöſchpolizei. Beim
Eintreffen des Rüſtwagens war jedoch nichts
mehr zu hören. Man fand nur in der morſchen
Eisdecke ein Loch mit einer mehrere Meter
langen Rinne durch das Eis. Offenſichtlich war
hier jemand auf das Eis geraten, eingebrochen
und ertrunken. Die Stelle wurde ſofort mit
einem Schlauchboot abgeſucht, aber trotz eifri
gen Suchens der Feuerlöſchpolizei und einigerPaddler war nur ein Herrenhut zu finden.
Anſcheinend war ein Mann angetrunken auf
das Eis geraten und eingebrochen. Er hat
dann verſucht, wieder auf das Eis zu kommen,
das aber immer wieder nachbrach.

Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß zur
fraglichen Zeit ein Mann im Alter von 28 bis
30 Jahren an der Schiffsbrücke am Ruderclub
in die Mulde lief. Die Perſon ſoll angetrun
ken geweſen ſein. Der Anbekannte ertrank, ehe
Hilfe herbeikam.

Einbrecher dingfeſt gemacht

Schkeuditz. Jn einer Baubude des RAD.
wurde im Äuengelände bei Horburg der aus
Naumburg flüchtige P. feſtgenommen. Jn der
Nähe der Elſter hatte er ſich ein Lager
hergerichtet, von dem aus er eine große
Anzahl von Einbrüchen, vornehmlich in
Baubuden, unternahm. Weiter verübte P.
Diebſtähle in Großkugel und Wiede-
mar. Mit P. und dem ſchon früher feſt
genommenen Sch. hat die Polizei zwei Ein
brecher unſchädlich gemacht, die Wochen hin
durch in Schkeuditz und Umgebung ihr Unweſen
atte und die Bewohner in Unruhe verſetzt

en.

Der Saale Ausban im Jahr 1938
Aus dem Ueberblick des Keichsverkehrsminiſteriums

Ueber den Verkehr und über die verkehrs-
politiſchen Maßnahmen auf den Gebieten des
Waſſerſtraßen- und Seeverkehrs ſowie des
Kraftverkehrs im Jahr 1938 gibt das Reichs
verkehrsminiſterium einen zuſammenfaſſenden
Ueberblick heraus.

Das hervorragendſte Ereignis des Jahres
auf dem Gebiete der Waſſerſtraßen war die
Jnbetriebnahme des Mittellandkanals
bis zur Elbe und der Beſchluß zur beſchleunig
ten Ausführung der Rhein-Main-Donau
Verbindung. Der Anſchluß Oeſterreichs und
des Sudetenlandes brachte ausgedehnte
Strecken deutſcher Ströme, vor allem der
Donau, aber auch der Elbe und Oder in die
Obhut des Reiches. Mit der Eröffnung des
Mittellandkanals iſt praktiſch die Binnenſchiff
fahrtverbindung quer durch Deutſchland vom
Rhein bis zur Elbe, Havel, Spree und Oder
eine zu den Waſſerſtraßen Oſtpreußens
erreicht.

Die Arbeiten zur Amformung des Strom
bettes der Elbe, die die Fahrwaſſertiefe
ausgleichen und verbeſſern ſollen, wurden
innerhalb des ganzen Bereiches der deutſchen
Elbe fortgeſetzt; wegen des Mangels an
Arbeitskräften blieb jedoch der Fortſchritt ge
ringer als im Vorjahr. An der Stauſtufe
Magdeburg wurde der Schleuſenbau im An
fang des Jahres weitgehend gefördert, ſpäter

machte ſich der Mangel an Arbeitern und zum
Teil auch an Bauſtoffen verzögernd bemerkbar.

Zum Ausbau der Saale wird ausge
führt, daß die neue Schleuſe Bernburg in Be
trieb genommen wurde. An der Schleuſe
Rothenburg, die ebenfalls fertiggeſtellt
iſt, ſtehen der Eröffnung noch die Arbeiten zur
Beſeitigung großer Felsrutſchungen im
Oberhafen entgegen. Die Schleuſen Calbe,
Als leben und Merſeburg ſind im Roh
bau fertig. An der Stauſtufe Wettin wurde
mit den BVauarbeiten begonnen.

Die Kanalſtrecke Elſter- Saale iſt
weitgehend gefördert worden. An der
Schleuſentreppe Wüſteneutzſch mußten die
Bauarbeiten vorübergehend eingeſtellt werden.

An der Bauſtelle der Hohenwarte
Talſperre konnten trotz Mangels an
Arbeitern und an Zement weitere 160 000
Kubikmeter des Sperrmauerwerks ausgeführt
werden.

Zum Schluß weiſt der Ueberblick des Reichs
verkehrsminiſters auf die Arbeiten des Ver
kehrs wiſſenſchaftlichen Forſchungsrates hin. Zu
den zuletzt vergebenen Forſchungsaufträgen
des Reichsverkehrsminiſteriums gehört das
vom Seminar für Verkehrsweſen an der
Univerſität Halle unter der Leitung von
Prof. Dr. Wolff bearbeitete Thema: „Die
Verkehrsbelaſtung der Braunkohle“,

Todesurkeil gegen Raſch rechtskräſtig
Der Mord an dem Guksbeſitzer Walter Gegen Scheibe wird erneuk verhandelt

Am 19. März 1921 wurde auf dem Zechen
gelände der Grube Alwine in Bruckdorf
bei Halle der Gutsbeſitzer Kurt Walter aus
Kleinkugel ermordet. Der Tat verdächtig
war der damals 40 Jahre alte Raſch aus
Kleinkugel; das Beweismaterial reichte aber
zur Verurteilung des kommuniſtiſchen Rädels-
führers nicht aus, und Raſch mußte ſeinerzeit
freigeſprochen werden.

Nach 18 Jahren konnten die Zuſammen
hänge der feigen Mordtat geklärt werden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß der national geſinnte
Kurt Walter verſucht hatte, ein Paket Gewehr
ſchlöſſer zu den in Halle eingerückten Landes
jägern des Generals Maercker zu bringen.
Unterwegs wurde er aber von Spartakiſten
angehalten, zum Zechenſaal der Grube Alwine
gebracht und dort durchſucht. Dort gab Raſch
dem damals 35jährigen Paul Scheibe aus
Osmünde den Befehl, Walter, mit dem er
ſchon lange Zeit verfeindet war, zu er

ſchießen. Nach anfänglicher Weigerung
kam Scheibe der Aufforderung nach und ſtreckte
den ihm unbekannten Mann durch einen
Piſtolenſchuß nieder. Das Schwurgericht Halle
verurteilte am 28. September 1938 Erich
Raſch und Paul Scheibe wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Dieſes Urteil griffen die Angeklagten be
ſchwerdeführend vor dem Reichsgericht an,
wobei ſie ſich auf die Nichtanwendung des
Amneſtiegeſetzes von 1928 beriefen. Jn Ueber
einſtimmung mit dem Antrag des Reichs
anwalts verwarf der 4. Strafſenat des
Reichsgerichts die Reviſion des Raſch als un
begründet, ſo daß das Todesurteil gegen ihn
nun Rechtskraft erhalten hat. Das Urteil
gegen Scheibe wurde aufgehoben und
die Sache zu neuer Verhandlung an das
Schwurgericht Leipzig verwieſen.

Kraftwagen verdrängt Pferdewagen

im Fernverkehr
Magdeburg. Jn den einzelnen deutſchen

Landſchaften ſind kürzlich Verkehrszählungen
vorgenommen worden, deren Ergebnis er
kennen läßt, daß der Pferdewagen die großen
Ueberlandſtraßen ſo gut wie verlaſſen hat. Die
großen Reichsſtraßen Mitteldeutſchlands z. V.
wurden im Durchſchnitt zu 60 v. H. von Per
ſonenkraftwagen und Motorrädern befahren,
zu 36 v. H. von Laſtkraftwagen und nur zu
4 v. H. von Pferdefuhrwerken. Nur auf den
Landſtraßen erſter und zweiter Ordnung iſt das
Pferd häufiger vertreten.

Aſchersleben. Vor dem Flammen
tod gerettet.) Beim Schlachten geriet in
Gatersleben eine Frau zu nahe an den
Wurſtkeſſel. Eine aus der Feuerung heraus

ſchlagende Flamme ergriff ihren Rock, und im
nächſten Augenblick war die Frau in Flammen
gehüllt. Das tatkräftige Zugreifen der An
weſenden rettete der Frau das Leben.

Nordhauſen. (Scheunenbrand.) Durch
einen aus noch nicht geklärter Urſache ent
ſtandenen Brand wurde die gefüllte
Scheune eines Anweſens in Lipprechterode
mit Futtervorräten und landwirtſchaftlichen
Geräten vernichtet. Die Motorlöſchzüge Bleiche
rode und Kleinbodungen ſowie die Ortswehr,
die das Feuer mit ſechs zuſammen 870 Meter
langen Schlauchleitungen angriffen, konnten
ein Uebergreifen auf die Nachbargrundſtücke
verhindern.

Nordhauſen. (Ueber 7,4 Millionen
RM. Judenvermögen.) Das Finanzamt
teilt mit, daß in ſeinem Bezirk 124 Juden mit
einem Geſamtvermögen von 7 418 800 RM.
vorhanden ſind. Sie haben eine Judenabgabe
im Geſamtbetrag von 1 483 760 RM. zu leiſten

R9BP. Bild
der Woche
Wo bleibt hre WHV.-Spende? Antwort auf diese
Frage, die jeder Volks-
genosse, der seine Opfer-
pflicht gern erfüllt, mit Be-
rechtigung stellen kann, gibt
dieses Bild aus dem Su-
detenland, das einen Aus-
schnitt aus den vielseitigen
Betreuungsmaßnahmen der
NS. Volkswohlfahrt zeigt.
Zum Schutz gegen die
Winterkälte werden auf dem
Marktplatz in einem sudeten-
deutschen Städtchen an be-
dürftige Volksgenossen die
notwendigen Kleidungsstücke

ausgegeben

Aufnahme: NSV. Bildſtelle, Gau
Halle Merſeburg

Nr. 3

Die Sicherung der
ärzklichen Verſorgung auf dem Lande

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der
Landkrankenkaſſen macht Reichsamtsleiter Dr.
Grote in der „Landkrankenkaſſe“ Mitteilungen
darüber, in welchem Maße die Kaſſenärztliche
h Maßnahmen zur Sicherung der
ärztlichen Verſorgung auf dem Lande ge
troffen hat.

Schon die Ausgleichskaſſe für die Zahlung
von Kinderbeihilfen wirke ſich im
Sinne einer Exiſtenzſicherung für die Land
ärzte aus. Noch wichtiger ſei aber die Ver
wendung von Mitteln zur Unterſtützung von
Aerzten in Notſtandsgebieten. Die Zulagen
ſeien auf Orte beſchränkt, in denen ein Arzt
infolge der niedrigen Bewohnerzahl ſeine Exi
ſtenz nicht finden kann. Es gelang auf dieſe
Weiſe, eine große Zahl von Arztſitzen nicht
nur zu beſetzen, ſondern auch zu erhalten, die
ohne dieſe Hilfe verwaiſt geblieben wären. Jm
abgelaufenen Jahr erhielten in Baden neun,
in Bayern 36, in Mecklenburg 6, in Nieder
ſachſen 26, in Oſtpreußen 18, im Rheinland 23,
in der Saarpfalz 10, in Schleſien 13, in
Württemberg 7 und eine Reihe weiterer Aerzte
namhafte Zuſchüſſe. Seit ihrem Beſtehen hat
die Zentralausgleichskaſſe über eine Million
Mark für dieſen Zweck an Landärzte in dünn
beſiedelten Gebieten ausgezahlt. Augenblicklich
werden reichlich 300 000 Mark jährlich dafür
gezahlt. Nur dadurch konnte die Landflucht
der Aerzte verhindert und die ärztliche Ver
ſorgung des Landes fortdauernd verbeſſert
werden. Vorausſetzung bleibt dafür aber auch
in Zukunft, daß der Verſichertenkreis der Land
krankenkaſſen auf Volksgenoſſen beſchränkt
bleibt, die nicht in der Lage ſind, die Arzt
koſten ſelbſt zu tragen. Beſtrebungen, die ge
ſamte Landbevölkerung in die Krankenverſiche
rung hineinzubringen, werden abgelehnt.

Torgau. (Vom Kanonenſchlag ver
letzt.) Jn der Silveſternacht, die auch hier
von Donnerſchlag und Raketenlärm erfüllt
war, warf ein Mann den eben entzündeten
Kanonenſchlag nicht ſchnell genug weg. Der
Knallkörper explodierte ihm in der Hand und
verletzte ſte ſo ſchwer, daß der Mann ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wittenberg. (Waſſer im Schiff.) Auf
einem hier im Hafen liegenden Dampfer wurde
im zweiten Laderaum Waſſer bemerkt. Der
Dampfer konnte ausgepumpt werden, doch
waren die unteren Lagen der Ladung, die aus
Mehl und Papier beſtand, naß geworden.

Bernburg. (Mißdeutetes Hüſteln.)Jn der Halliſchen Straße kam es am Reujahrs
morgen zu einem Zwiſchenfall. Ein Aushilfs-
kellner, der ſich auf dem Heimweg befand, über
holte ein Pärchen und hüſtelte dabei, weil er
tatſächlich an Huſten litt. Der männliche Teil
des Paares deutete jedoch das Räuſpern falſch,
riß ein Meſſer heraus und ſtach den Kellner
in Arm und Rücken. Der heimtückiſch Ueber
fallene mußte ins Krankenhaus gebracht
werden; man befürchtet, daß auch die Lunge
verletzt wurde. Nach dem Täter, dem das
Meſſer ſo locker in der Taſche ſitzt, wird ge
fahndet.

Kochſtedt. (Schüler tot aufgefun-
den.) Jn der Nacht zum 2. Januar wurde der
Schüler Willi Trautwig, Sohn eines Berg
arbeiters, unter der Kleinbahnbrücke tot ge
funden. Die Todesurſache hat ſich noch nicht
feſtſtellen laſſen.

Kumumt Malen h
Herkliche Schnee- öder Regenſchauer

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt
meldet am Dienstagabend:

Der bereits geſtern über der Nordſee befind
liche Tiefdruckwirbel iſt dort ortsfeſt geblieben.
Während die Luftmaſſen, die er geſtern heran
ſaugte, ſüdlichen Breiten des Ozeans ent
ſtammten, ſind heute Nacht arktiſche Luftmaſſen
zu uns herabgewirbelt. Die Temperaturen
gingen deshalb wieder etwas zurück, ſo daß ſich
das Tauwetter nur auf die unteren Höhen
lagen beſchränkte. Da wir zunächſt noch in
weſtlicher Meeresluftzufuhr bleiben, iſt ein
weſentlicher Temperaturrückgang nicht zu er
warten.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt, örtliche
Schneeſchauer bei ſchwachen Winden um Weſt,
Temperaturen um Null Grad. Jm Gebirge
weſtliche Winde, leichter Froſt, Schneeſchauer,
Hochlagen oft in Wolken. Am Donnerstag
leichter Froſt. Jn tiefſten Lagen tagsüber
geringes Tauwetter. Schwache weſtliche bis
nordweſtliche Winde, ſtark bewölkt, örtliche
Schaner, je nach Höhenlage als Schnee oder
Regen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 3. Januar 1939

Saale W. F. W. F.Srochlitz 2,291 41 Wittenberg 2,181 61Trot 1.461 3 Roßlau 1,461 61Bernbu 1,561 16] Aken 1,61] 71Calbe O 1,381 4 Barby e eCalbe UP 2,10) 12) Magdeburg T 10
Grizehne 2,20 18 Tangermünde 3,26 12

Wittenberge 3,701 31

Elbe Lenzen 3,361 10Leitmeritz 1,231 1 Dömttz 2,671
Auſſig 0,211 31 Darchau 8,44 5Dresden 1,15] SBoizenburg r 4Torgau 1,81] 3] Hohnſtorf 1,24] 128
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Arbeit und Wirtſchaft

Jndivibuen
Die Tatſache, daß nunmehr jeder den

Arbeitsplatz erhalten ſoll, der ihn zum beſten
Einſatz des perſönlichen Leiſtungsvermögens
befähigt, findet eine vielfach eigentümliche
Auslegung: Man meint bisweilen, der
Staat würde fortan für die Erfüllung
höchſt individueller Wünſche Sorge
tragen müſſen. Jndeſſen iſt es für die All
gemeinheit ſehr gleichgültig, ob Herr Meier
als Generaldirektor oder Bergarbeiter ſeinen
Dienſt am Volk verſieht. Weſentlich bleibt
es dabei nur, daß er ſtets und bis zum
Aeußerſten ſeine Pflicht tut.

Wir wenden uns alſo gegen den egozen
triſchen Jndividualismus, der ſich als ein
Todfeind der Gemeinſchaft erweiſt, ohne uns
dabei in kollektiviſtiſche Jdeen zu verrennen.
Es gibt Menſchen, Jndividuen, die ſich
immer im Mittelpunkt aller Maßnahmen
ſehen, die gerade getroffen werden oder dieſe
Maßnahmen doch nach der höchſtperſönlichen
Anſicht und nur in dem Verſuch der rückſichts
loſen Wahrung ureigenſter Belange be
urteilen. Darin liegt eine Selbſtanbetung,
die zwar lächerlich wirkt; aber auch mehr iſt:
Die Ablehnung des Grundſatzes nämlich,
daß der einzelne nichts und das
Volk alles bedeutet. Solche Jndi
viduen verkennen, daß ſie ihr Daſein der Ge
meinſchaft verdanken.

Soweit nun die Probleme des Arbeits
einſatzes in dieſem gedanklichen Zuſammen
hang ſtehen, wird manche der nächſten Ent
ſcheidungen dem einzelnen vielleicht gegen
den Strich gehen. Das iſt verſtändlich und

unvermeidbar. Denn die Aufgaben,
die einer Löſung harren, ſind derart viele,
daß eben individuelle Rückſichtnahmen ſchwer
lich eingehalten werden können. Die Plan
wirtſchaft löſt jedwede Perſönlichkeit aus der
Sphäre der nur „privaten“ wirtſchaftlichen
Betätigung.

Seien wir uns deshalb der Notwendig-
keit von Opfern bewußt. Dem Volke iſt nicht
das Recht auf Arbeit allein, ſondern auch
die Pflicht zur höchſten Leiſtung
zuteil geworden. Dabei ſoll jeder, wie es die
volks wirtſchaftliche Vernunft erfordert, an
dem Platz ſtehen, der ſeiner Befähigung ent
ſpricht. Aber nicht als Jndividuum, ſondern

als Volksgenoſſe. eko
Diskontsenkung in Frankreich

Von 24 auf 2 v. H.
Die Bank von Frankreich hat den Dis

kontſatz von 238 auf 2 v. H. und den Satz
für Vorſchüſſe auf Wertpapiere von 328 auf
3 v. H. ſowie den Zinsſatz für 30-Tage-Gelder
von 24 auf 2 v. H. herabgeſetzt. Die bis
herigen, um v. H. höheren Sätze waren ſeit
24. November 1938 in Kraft.

Auch Waschbärenfleisch soll wohlschmecken

Man soll nicht Klein von Kleintieren denken
Die Bedeutung der 5. Reichskleintierschau Großer Nutzen von Hühnern, Ziegen und Seidenraupen

Mit rund 35 000 Tieren, mit mehr als
einem Dutzend Lehrſchauen, mit zahlreichen
Wettbewerben und anderen Veranſtaltungen
wird die 5. Reichskleintierſchau in
Leipzig wir berichteten ſchon darüber an
Umfang, Vielfalt und Jnhalt alle bisherigen
Veranſtaltungen ähnlicher Art übertreffen.
Warum ein ſolcher Aufwand um die Klein
tiere? Mit einer Erzeugung von Nahrungs
mitteln und Rohſtoffen im Werte von mehr
als 1200 Mill. RM., mit einem mittelbaren
Nutzen von vielen hundert Millionen, mit
ihren unerſetzlichen Dienſten für die Wehr-
hoheit und allgemeine Sicherheit, mit ihren
Leiſtungen in der Schädlingsbekämpfung und

manchem anderen ſtellen die Kleintiere einen
weſentlichen Teil des Lebens, vor allem des
wirtſchaftlichen Lebens, der Gemeinſchaft dar.

6,5 Milliarden Eier
Das wichtigſte Erzeugnis der ganzen Klein

tierzucht iſt das Hühnerei. Eine Henne
legt durchſchnittlich 90 Eier im Jahre,
die Geſamtzahl aller Hennen 624 Mrd. Eier.
Um von der Einfuhr frei zu ſein und noch
mehr als die bisher auf jeden jährlich ent
fallenden 115 Eier eſſen zu können, wollen wir
die ſchlechten Leger in unſeren Geflügelſtällen
durch Tiere erſetzen, von denen wir im Jahre
135 bis 140 Eier erhalten. Jn den Jahren
1937 und 1938 ſind ſchon 8 Mill. raſſeloſer
und legeſchwacher Hühner durch Leiſtungstiere
aus bewährten Stämmen erſetzt worden und

Gicher bleibt eben ſicher
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Der Sparer verlangt von einer Kapitalanlage vor allem, daß sie sicher sei. Diese Sicherheit
gewähren wie kein zweites Papier die deutschen Reichsenleihen. Zur gleichen Zeit, wo
Sich die deutschen Reichsenfeihen wie stets durch Stabilität und Sicherheit der Anlage
auszeichneten, haben sich die Kurse- der großen Anleihen des französischen Staates und

des Brifischen Reiches tief unter den Ausgabekursen bewegt

Mehrerträge aber weitaus höhere Aufwen dungen

Die Finanzlage der Reichsbahn ist angespannt
Gesteigerte Ieistungen und verstärkter Einsatz des größten öffentlichen Verkehrsunternehmens

Zu Beginn des neuen Jahres legt die
Deutſche Reichsbahn wie üblich einen
vorläufigen Jahresrückblick auf 1938 vor, der
ein eindrucksvolles Bild von den geſteiger-
ten Leiſtungen und dem verſtärkten
Einſatz dieſes größten deutſchen öffentlichen
Verkehrsunternehmens bietet. Der Einmarſch
der deutſchen Truppen in Oſtmark und Sudeten-
gau, die mit äußerſter Tatkraft vorwärts ge
triebene wirtſchaftliche Erſchließung dieſer bis
herigen Notſtandsgeßiete und namentlich der
beſchleunigte Ausbau der deutſchen Weſt
befeſtigungen haben, zuſammen mit dem
gegen das Vorjahr ohnedies geſteigerten Ver
kehr, die Reichsbahn vor Aufgaben einzig
artigen Ausmaßes geſtellt.

Da die Ueberführung der früheren Oeſter
reichiſchen Bundesbahnen in die Deutſche
Reichsbahn erſt zum 1. Januar 1939 endgültig
vollzogen iſt, ſind im Jahre 1938 für die
Bahnen des alten Reichsgebiets und für die
der Oſtmark noch getrennte Rechnungen ge
führt worden. Jm Altreich lagen die Ver
kehrs- und Betriebsleiſtungen der Reichsbahn
auch im Jahr 1938 über denen des Vorjahres.
So haben ſich im Reiſeverkehr die Perſonen
kilometer gegenüber 1937 nach den bisher vor
liegenden Ziffern um rund 8 v. H. und im
Güterverkehr die Tariftonnenkilometer um
rund 11 v. H. erhöht. Die Leiſtungsergebniſſe
des letzten Vorkriegsjahres 1913 und des
günſtigſten Geſchäftsjahres vor der Weltwirt
ſchaftskriſe 1929 ſind demnach wie ſchon im
Vorjahr abermals beträchtlich übertroffen
worden. Auch die Erträge haben ſich infolge
der Steigerung der Leiſtungen befriedigend entwickelt. Jm Perſonen
und Gepäckverkehr kann nach den bisher erſt
vorliegenden vorläufigen Ziffern für 1938 im
Altreich mit einer Einnahme von rund 1300
Mill. RM. gerechnet werden, d. ſ. rund 9.5 v. H.
mehr als 1937. Der Güterverkehr wird im
Altreich vorausſichtlich rund 3120 Mill. RM.
gegen 2939 Mill. RM. im Jahre 1937 erbringen,
d. h. rund 6 v. H. mehr als im Vorjahr Wie
ſchon ſeit Jahren machen demnach die Güter
verkehrseinnahmen rund zwei Drittel der ge
ſamten Betriebserträge der Reichsbahn aus.
Vergleicht man die Steigerung der Erträge
von 1937 Auf 1938 mit der Zunahme der Lei
ſtungen, ſo zeigt ſich, daß im Perſonenverkehr
der Ertragszuwachs erſtmals größer geweſen iſt
als die Verkehrszunahme, eine Folge der Ein

ſchränkungen des äußerſt gering tarifierenden
Sonderzugverkehrs, namentlich der „KdF.“
Reiſen. Dagegen hat ſich im Güterverkehr
die bisherige Linie des Abfalls der Er
träge gegenüber dem Leiſtungs
anſtieg weiter fortgeſetzt. Gemeſſen
an der Leiſtungseinheit, ergibt ſich von
1929 bis 1938 ein Abfallen der Erträge im
Perſonenverkehr um rund 21,2 v. H. und im
Güterverkehr um rund 22,6 v. H.

Jhren Grund hat dieſe Entwicklung ein
mal in den allgemeinen Tarifſenkungen.
zum anderen in einer tiefgreifenden, noch nicht

abgeſchloſſenen Verkehrsumſchichtung,
die die Eiſenbahnen infolge Abwanderung
hochtarifierenden Verkehrs beſonders auf den
Kraftwagen immer mehr zum Beförde-
rungsmittel für die Maſſengüter
werden läßt. Das Ausmaß dieſer Tarif-
ſenkungen und der Verkehrsverlagerung zeigt
ſich beſonders deutlich darin, daß die Ein-
nahmen der Reichsbahn im Jahre 1929 noch
um rd. 300 Mill. RM. höher waren als 1938
unter Einſchluß der Einnahmen aus den
Bahnen der Oſtmark und der inzwiſchen über
nommenen deutſchen Privatbahnen.

5,05 Milliarden RM. Gesamterträge
Jn finanz wirtſchaftlicher Hinſicht

ergeben ſich aus dieſer Entwicklung ernſte
Fragen. Die Geſamterträge der Be
kriebsrechnung 1938 werden ſich nach den vor
läufigen Ergebniſſen für das Altreich voraus-
ſichtlich auf 4730 Mill. RM. belaufen gegen
über 4420 Mill. RM. im vergangenen Ge
ſchäftsjahr, das ſind 310 Mill. RM. oder rd.
7 v. H. mehr (1937 gegen 1936 rd. 10,9 v. H.
mehr). Einſchließlich der Bahnen der deut
ſchen Oſtmark werden die Geſamterträge der
Betriebsrechnung vorausſichtlich rd. 5050 Mill.
RM. ausmachen. Wie bereits im Vorjahr,
werden auch diesmal die Mehrerträge
durch die gegenüber dem vorigen Jahr weſent
lich erhöhten Mehraufwendungen auf-
gezehrt. Nach der erreichten Vollaus-
nutzung des Apparates der Reichsbahn haben
die größeren Leiſtungen im Jahre 1938 eine
weſentliche Erhöhung der Auf-
wendungen im Gefolge gehabt. Unter
Einrechnung der Eiſenbahner der Oſtmark und
des Sudetenlandes wird ſich die Gefolgſchaft
der Reichsbahn künftig auf rund 900000
Köpfe belaufen. Für Gehalts- und Lohn-
zahlungen, für Ruhegehälter, Wohlfahrts- und
Hinterbliebenenbezüge muß die Reichsbahn
fährlich annähernd 3 Milliarden RM., das
ſind rd. 250 Mill. RM. monatlich, an baren
Auszahlungen zur Verfügung ſtellen. die über
den Verbraucher an die deutſche Wirtſchaft
wieder zurückfließen. Zur Gewährleiſtung der
ordnungsmäßigen und ſicheren Betriebs
abwicklung mußten auch die ſämtlichen
Aufwendungen beträchtlich erhöht wer
den. Der deutſchen Wirtſchaft ſind nach über

ſchlägiger Berechnung 1938 insgeſammt erd.
1,7 Mrd. RM. für Beſchaffungen, Liefe
rungen und ſonſtige Arbeitsaufträge ohne
die Löhne für die eigenen Bahnunterhaltungs-
und Werkſtättenarbeiter der Reichsbahn zu
gefloſſen. Der Geſamtſchuldenſtand der
Reichsbahn an Vorzugsaktien, Anleihen,
Arbeitsbeſchaffungswechſeln u. a. belief ſich
Ende 1938 auf r. 2,3 Mrd. RM. er hat ſich
gegen das Vorjahr durch Tilgungen um rd.
110 Mill. RM. verringert, wird ſich aber
andererſeits infolge der Uebernahme der
Schulden der bisherigen Oeſterreichiſchen
Bundesbahnen um e rd. 450 Mill. RM. erhöhen.

Vor ernſte Fragen ſtellt den Finanzdienſt
der Reichsbahn die Häufung dringlicher Auf-
gaben von gigantiſchem Ausmaß. wie ſie ſich
neben den regelmäßigen großen Aufwendungen
für die Erhaltung und Weiterentwicklung der
Reichsbahnanlagen und die Schuldentilgung
vor allem aus der notwendigen Ergänzung
und Vermehrung des Fahrzeugparks, der Fort
führung der begonnenen Großbauten (Nordſüd
SBahn in Berlin, Elektrifizierung der
Strecke Halle-Leipzig-Nürnberg,
Bauten des RheinRuhrProgramms), der
Jnduſtrieverlagerung. der Verkehrsumſchich
tung, der Durchführung des Vierjahresplanes
und namentlich aus der Umgeſtaltung deutſcher
Städte (Berlin, München, Nürnberg, Ham
burg) und aus der Eingliederung der Eiſen
bahnen der deutſchen Oſtmark und des Sudeten
landes ergeben. Die Geſtaltung ihrer Kapital
rechnung verlangt gebieteriſch die Jnanſpruch
nahme des Kapitalmarktes.

entſprechend ſtieg der Wert der gelegten Eier
ſeit 1936 von 466 auf 531 Mill. RM. Eine
geringere Rolle in der Ernährung ſpielen die
Enten und Gänſeeier. Allerdings gibt es
Landſchaften, in denen auch die Eier des
Waſſergeflügels gerne gegeſſen werden. Beim
Genuß von Enteneiern iſt aber, da ſie vielfach
Krankheitsträger ſind, Vorſicht geboten.
Gänſe und Enten haben uns in der Haupt
ſache Braten zu liefern, und auch ein fettes
Suppenhuhn oder ein Brathändl ſind durch
aus nicht zu verachten. Von etwa 1 Mill.
Doppezentner Geflügelfleiſch, das wir immer
im Altreich jährlich eſſen, ſtammen etwa
70 v. H. mit einem Werte von 160 Mill. RM.
aus eigener Erzeugung.

Gänsebraten und Nutriaschnitzel
Ueber Gänſe-, Enten- und Hühnerbraten

beſteht zwiſchen Feinſchmeckern kaum eine
Meinungsverſchiedenheit. Anders iſt es mit
dem Ziegen- und Kaninchenfleiſch. Allerdings
darf mit Fug geſagt werden, daß die Ab
neigung gegen dieſe Fleiſchſorten ein unberech
tigtes Vorurteil iſt. Jm Reiche werden jähr
lich etwa 550 000 Doppelzentner Kaninchen-
fleiſch und 115 000 Doppelzentner Ziegenfleiſch
gegeſſen, die ganz aus deutſcher Kleintierzucht
ſtammen und einen Wert von zuſammen etwa
120 Mill. RM. darſtellen.

Vor kurzem hat in Berlin ſogar ein öffent
liches Pelztierfleiſcheſfſen ſtattgefun-
den. Es wurde, in den verſchiedenſten Arten
zubereitet, Nutria- und Waſchbären-
fleiſch gereicht, und, nach dem Zugreifen der
Gäſte zu urteilen, muß es gut geſchmeckt haben.

Dazu kommen Milch und Honig, die alten
Zeichen des ländlichen Wohllebens. Ueber den
Wert der Ziege als Milchſpenderin dürfte es
keinen Streit geben: unſere Ziegen liefern uns
1,2 Mrd. Kilogramm Milch mit einem Werte
von etwa 180 Mill. RM., und die Bienen
240 000 Doppelzentner Honig für 40 Mill. RM.

Felle, Pelze, Bettfedern
Außerdem liefern uns die Kleintiere Roh

ſtoffe. Die Felle der Ziegen haben einen Wert
von 3,5 die der Kaninchen von 14 Mill. RM.
Dazu kommen die Häute der Pelztiere mit
einem Werte von 5,5 Mill. RM. Für die
Betten, für die Pfühle, aber auch zum Hut-
ſchmuck für die Frauen liefert uns das Geflügel
für rund 15 Mill. RM. Federn. Das Wachs
der Bienen, das wir nicht allein für wohl
riechende Weihnachtskerzen brauchen, ſondern
für manche andere techniſche Verwendung, iſt
mit 5 Mill. RM. zu meſſen.

So leiſten auch in der Rohſtoffverſorgung
die Kleintiere recht anſehnliche Summen. Die
Frauen wollen es meiſt nicht wahr haben, aber
es iſt ſo, daß vier Fünftel aller Pelze auf dem
Kaninchenrücken gewachſen ſind und weitaus
die meiſten der bunten und gedrehten Feder-
chen auf dem Hütchen einmal eine Leghorn-
henne geſchmückt haben.

Eine eigene Stellung unter den von den
Kleintieren gelieferten Rohſtoffen nimmt die
Seide ein, die Naturſeide, die uns die
Seidenraupe gibt. Sie iſt oft in der
Technik durch keinen anderen Stoff zu erſetzen.
Vor allem müſſen die Fallſchirme der Luft
fahrt aus Naturſeide gemacht ſein. Darum
wird der Seidenbau beſonders gefördert. Jn
vier Jahren haben wir unſere Kokonernte faſt
verſechsfacht. Mit einer Steigerung der Maul-
beerbeſtände bisher auf das Zweiundzwanzig-
fache ſchaffen wir die Grundlage dafür, daß
noch mehr Seide angebaut werden kann.

Noch mehr Zahlen
Noch immer nicht erſchöpft dieſe Aufzählung

den Nutzen der Kleintierwelt. Größer als der
Nutzen an Honig und Wachs iſt der Nutzen,
den die Bienen durch die Beſtäubung der
Kulturpflanzen leiſten. Ohne Bienen würde
unſere Obſternte gezehntelt werden, aber auch
Raps und andere Pflanzen werden von ihnen
beſtäubt. Dieſer Nutzen wird von der Wiſſen
ſchaft mit rund 400 Mill. RM. im Jahre an
gegeben.

Sorgen die Bienen ſo für volle Vorrats
räume, ſo halten die Katzen Ratten und Mäuſe
von ihnen fern. Die Biologiſche Peichsanſtalt
gibt die durch die Schädlingsvertilgung derFaten jährlich bewahrten Werte mit nicht
weniger als 780 Mill. RM. an.

Laſſen wir es genug der Zahlen ſein! Wer
ſie lieſt, kann nicht klein von den Kleintieren
denken. Sie ſind wichtige Helfer im Aufbau
und Erhalt unſerer Volkswirtſchaft. Daß ſie
darüber hinaus für viele und gerade ſolche
Menſchen, die nicht beſonders mit irdiſchen
Gütern geſegnet ſind, eine unerſetzliche Wirt
ſchaftshilfe im Haushalte ſind. daß ſie uns
weiter treue und gute Freunde ſind, ſoll unſere
hohe Meinung von ihnen ſtärken!
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Marktberichte
Berliner Metallnofierungen

Elektrolytkupfer 60,5. FeinSilber (1 Klogramm)
38,20--41,20.

Terminmarkt. Kupfer. Januar bis Juni 1939 54 75
nom. B. 54,75 G. Tendenz ſtetig. Blei. Januar bis
Juni 1939 10 nom. B.; 19 G. Tendenz ſtetig. Zink.
Januar bis Juni 1939 17,5 nom. B.; 17,5 G. Tendens
ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Zucker Notierungen in Magdeburg. Gemahl. Melis

per Januar 8145-—31,50, Tendenz ruhig. Wetter: milde,
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23. Fortſetzung

Während im Hauſe Kutjepow dieſe Ge
ſpräche geführt wurden, gab der Chef der
Pariſer GPU, Janowitſch, von ſeiner Villa
in der Normandie Blinkſignale an einen
ſowjetruſſiſchen Dampfer, der draußen auf der
See vor Anker lag. Die Beſatzung antwortete.
Dann fuhren unten am Meeresufer eine graue
und eine rote Droſchke vor. Eine Kiſte wurde
ausgeladen. Drei Männer ſtiegen aus und
nach wenigen Minuten legte ein Motorboot
an, das zu dem ſowjetruſſiſchen Dampfer ge
hörte. Die Männer ſtiegen ein, die Kiſte wurde
an Bord gebracht, und das Motorboot ſurrte
in Richtung des Dampfers davon. Als es das
Schiff erreicht hatte, waren auch die Droſchken
in der Nacht verſchwunden. Und die Land
ſchaft der Normandie atmete tiefſtes Schweigen.
Fern am nächtlichen Horizont kräuſelte eine
e Der Sowjetdampfer ſtach in

e.

Die Sowjets hatten Skoblin als Belohnung
für die gelungene Entführung Kutjepows eine
Reiſe nach Moskau geſtiftet, während ſeine
Frau während dieſer Zeit in New York in
bolſchewiſtiſchen Kreiſen Geſangsabende ver
anſtaltete. Skoblin ahnte nicht, was ihm
bevorſtand, als er die Einladung annahm.
Zunächſt überwog noch die Freude, daß er
Rußland wiederſehen durfte. Rußland, in dem
er Karriere gemacht hatte wie kaum ein
zweiter zariſtiſcher Offizier. Jn wenigen
Jahren vom ſimplen Leutnant zum General
zu avancieren, das war eine Leiſtung.

Sonderbar, daß Skoblin mehr an dieſe
glücklichen Stunden im ruſſiſchen Offizierskorps
dachte als an ſeine bolſchewiſtiſche Miſſion
ausgerechnet jetzt, da der Zug in Negoreloje
einlief und der „Triumphbogen“ der Sowjet-
union vor ihm lag. Ach, es war ihm durchaus
nicht bolſchewiſtiſch zumute. Etwas wie Heim
weh packte dieſen unſteten und haltloſen Mann
und am liebſten hätte er in dieſem Augenblick
allem abgeſchworen, was die Roten von ihm
verlangten. Aber es war zu ſpät. Er fuhr
nicht in das zariſtiſche Rußland, ſondern in
die Sowjetunion. Gegen das, was ihn hier
erwartete, war ſein Pariſer Aufenthalt und
ſein Dienſt im Namen der „Weltrevolution“
ein Kinderſpiel.

Paris! Wie fern lag dieſe Stadt in dieſem
Augenblick. Jm Warkeſaal von Negoreloje
erwartete ihn ein GPUBeamter in Zivil.
Ein Mann mit einem Vogelgeſicht.

„Genoſſe Skoblin“, ſagt er, „es iſt gut, daß
Sie hier ſind. Wir werden zuſammen nach
Moskau fahren, damit Jhnen durch die richtige
Führung gleich der entſprechende Eindruck von
den Segnungen unſerer Verwaltung vermittelt
wird.

Jn dieſem Augenblick führten zwei Grenz
ſoldaten einen zerlumpten Mann vorbei, der
aus zahlreichen Wunden blutete und mehrmals
zuſammenzubrechen drohte. Aber durch Schläge
mit der Nagaika wurde er immer wieder
vorwärts getrieben.

Die Soldaten hatten es eilig, denn es war
im Programm nicht vorgeſehen, daß dieſe
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Schreckensſzene ausgerechnet in dem Augenblick
vorgeführt wurde, als der Zug aus Europa
einlief. Skoblin ſtutzte.

Der Begleiter ſchien ſeine Gedanken zu
erraten: „Ein entſprungener Verbrecher, ein
Raubmörder“, ſagte er wegwerfend. Und
Skoblin glaubte den Worten des GPU-
Mannes. Schwerverbrecher gab es unter jedem
Regime, und zu allen Zeiten würden ſie ver

Bar der Geſchlagene zu Boden, und alle
Schläge, alles Zerren nützten nichts mehr, er
blieb bewußtlos liegen. Man hätte ihn für
tot halten können.

„Kommen Sie“ keuchte der GPUMann, der
Skoblin begleitete. Wie geiſtesabweſend
ſtarrte Skoblin auf den am Boden Liegenden.
Er war weiß im Geſicht geworden, ſeine Züge
verzerrten ſich, er wollte hinzuſpringen, wollte

Aufn.: MNZevBilderdienſt

In Bonn wurde, wie wir bereits mifteilten, mit Unterstützung des Führers und Reichs-
kanzlers ein neues Beethoven- Denkmal geschaffen. Der Entwurf des Denkmals,
das unser Bild zeigt, stammt von Prof. Peter Breuer, Berlin, die Ausführung von Prof. Fritz
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ſuchen, bei Nacht und Nebel über die Grenze
zu entwiſchen. Jetzt war der Mann ganz dicht
neben Skoblin. Deutlich ſah der General das
verzerrte Geſicht, das von Schmerzen und Ent
behrungen ſprach. Der Flüchtling ſank wieder
in die Knie und ſeine Blicke fielen auf
Skoblin. Eine Sekunde lang ruhten die Blicke
der beiden Männer ineinander. Dann gellte
ein Schrei über den Bahnſteig: „Skoblin, Du
Hund, Du Verräter, Du

Weiter kam der Mann nicht. Ein Schlag
der Nagaika traf ihn mitten ins Geſicht, daß
die Haut über der Stirn platzte und ein Blut
ſtrom den Bahnſteig netzte. Wie ein Sack

den Mann am Boden umarmen, wollte ihn an
ſich drücken und. ihn gegen ſeine zahlreichen
Feinde hier auf dem Bahnſteig und gegen die
Henker neben ihm ſchützen. Der GPUMann
ſah die unwillkürlichen Bewegungen Skoblins.
Ein höhniſches Grinſen fuhr über ſeine Züge:
„Skoblin“, knurrte er, „Sie haben einen
Staatsfeind vor ſich, der dem Strick verfallen
iſt

Da erſt kam Skoblin wieder zur Beſinnung.
Er fuhr ſi über die Stirn und flüſterte
faſſungslos: „Jaroſlawſkty, mein Freund
Ja, es war Jaroſlawſky, Oberſt im Garde
regiment zu Fuß zur ſelben Zeit, da Skoblin

noch Leutnant war. Eine Seele von einem
Menſchen, Skoblins Freund und Gönner
in Friedens und Kriegszeiten.

Wie im Traum beſtieg Skoblin den Zug
nach Moskau. Er lag in den Polſtern der
erſten Klaſſe und ſtarrte teilnahmslos auf die
vorüberziehende Landſchaft. Hörte nicht, was
ihm der GPU-Mann erzählte. Sah immer nur
das blutende Antlitz des ehemaligen Kame-
raden. Wie war das damals geweſen, als das
Kornilow Regiment gegen die Roten gefochten
hatte? Damals bei Kürsk, bevor die Plewitz
kaja kam. Da hatten ſie zuſammen in einem
Dorfe gelegen, das von den Roten bombardiert
wurde. Sie ſchoſſen es in Brand und ein
ſchwerer Balken traf auf der Flucht durch die
Dorfgaſſe Skoblin an der Stirn. Genau ſo wie
Jaroſlawſky hatte da ſeine Stirn geblutet.
Und er hatte dagelegen, völlig ohne Be
ſinnung. 30 Meter hinter ſich die Roten. Die
Kameraden waren fort, er hatte die Nachhut
gedeckt. Da war Jaroſlawſky zurückgekehrt, von
einer dunklen Ahnung getrieben. Hatte
Skoblin auf die Schulter gehoben und war mit

dieſer ſchweren, im bewußtloſen Zuſtand be
ſonders gewichtigen Laſt durch das brennende
Dorf geeilt, bis ſie auf ein Laſtauto ſtießen,
auf dem Jaroſlawſky Skoblin abtransportieren
laſſen konnte.

Abends nach der Schlacht hatte Jaroſlawſky
Skoblin im Lazarett aufgeſucht. Und ſie hatten
ſich als Kameraden die Hand gedrückt: „Jgor,
das werde ich dir nicht vergeſſen.“

Skoblin ſchüttelte ſich wie im Fieber. Die
grinſende Fratze des GPUMannes vor ihm
war vergeſſen. Er ſah nicht, wie der ſich die
Hände rieb. Wußte nicht, daß dieſe ganze
Tragödie auf dem Bahnſteig von der GPU-
Zentrale in Moskau inſzeniert war, um
Skoblins Geſinnung auf die Probe zu ſtellen.
Das erfuhr er erſt, als ſein Begleiter ihn bei
der Ankunft in Moskau nicht etwa in ein
Hotel führte, fondern gleich in die Zentrale
der GPU auf der Ljubjanka. Es war kein
hoffnungsfroher Empfang, der ihm dort zuteil
wurde. Er verglich unwillkürlich die Sowjet
botſchaft in Paris mit dieſem Gebäude des
Schreckens. Und vergegenwärtigte ſi ſeine
negativen Empfindungen, die er trotz allem
ſtets beim Betreten der Sowjetvertretung in
Paris gehabt hatte. Hier aber fühlte er ſich
wie im Grab. Sein Schatten, der ihn auf
dem Bahnhofe in Negoreloje empfangen hatte,
wich auch jetzt nicht von ihm. Skoblin wurde
in ein geräumiges Zimmer geführt. Er ſtellte
gleich feſt, daß die GPU in jeder Ecke einen
Abhörapparat eingebaut hatte. Hier konnte
kein Wort geſprochen werden, das nicht gleich
im Nebenzimmer zu Papier gebracht wurde.
Die Tür hatte keine Klinken. Sie wurde von
irgend einer Stelle des Hauſes automatiſch
geöffnet und ſchloß ſich auch wieder ſelbſttätig.

Fortſetzung folgt

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Huſten, Fröſteln, rauher Hals,
Heiſerkeit, Schnupfen, Kopfſchmerzen ſind ſehr oft
die Anzeichen beginnender Erkältung, die bei Ver
nachläſſigung leicht zur Grippe führen kann. Es iſt
Manden ratſam, ſofort folgende Schnellkur anzu

enden:
Kurz vor dem Zubettgehen möglichſt heiß zwei

mal je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und
Zucker mit etwa der doppelten Menge kochenden
Waſſers gut verrührt trinken; Kinder die Hälfte
Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen
nehme man am beſten noch einige Tage die halbe
Menge oder füge dem Tee jeweils einen Schuß
KloſterfrauMeliſſengeiſt zu.

Sie erhalten KloſterfrauMeliſſengeiſt in der
blauen OriginalPackung mit den drei Nonnen
in Apotheken und Drogerien in Flaſchen zu
RM. 2,80, 1,65 und ,90.

8. Fortſetzung

„Sie ſind ſchon im Abbau, Raſtelli“, be
gann Salerno, nachdem er ihn mit Händedruck
begrüßt hatte, „aber ich mußte noch die letzte
Gelegenheit wahrnehmen, um mit Jhnen über
Jhren Jungen zu ſprechen.“

„Enrico unterbrach der Direktor er
ſtaunt.

„Enrico, ja. Sie haben doch bloß den einen
Alſo der Junge hat mir etwas vorjongliert.“

„Lümmel, vermaledeiter!“
„Wieſo? Der Junge iſt prima! Erſtaunlich

weit für ſein Alter.“
„Wollen Sie ihn etwa zu ſich nehmen?
Salerno winkte ab: „Sie wiſſen doch,

Raſtelli, daß ich ſolo arbeite. Das iſt meine
ganze Stärke, und darum werde ich mich doch
nicht bringen! Aber ich möchte Jhnen ſagen
Jhr Junge kann einmal ein ganz ausgezeich
neter Jongleur, ein Meiſter des Faches werden.
Und ich denke doch, mein Urteil wird Jhnen
etwas wert ſein, Raſtelli!“

Umberto legte dem Deutſchen ſeine Hand
auf die Schulter: „Sie ſind wahrſcheinlich
egenwärtig der größte aller europäiſchen Jong
eüre, und dementſprechend gilt mir Jhr Arteil.

Aber ich habe meine Gründe, meinem Jungen
das Jonglieren zu verbieten. Hören Sie zu,
Salernol“ Umberto hatte aus dem Wand-
ſchrank eine Flaſche Kognak und zwei Gläſer
genommen, goß ein und ſetzte ſich mit dem Gaſt
an den in einer Wagenecke befeſtigten Tiſch.
„Sehen Sie, der alte Mann, den wir eben be
raben haben mein Vater war in ſeiner
ugend Jongleur, und er wäre dabei beinahe
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verhungert. Deshalb ſattelte er um und kam
ſchließlich auf ſeine Muſikalnummer mit dem
Pony. Jch ſelbſt bin Jongleur und habe es
damit auch zu nichts gebracht. Denn wenn ich
mit einer Familie nicht acht oder neun
Programmnummern gearbeitet hätte, wäre ich
heute noch nicht Zirkusbeſitzer, wäre es nie
geworden! Nein Salerno, uns hat das Jong-
lieren durch zwei Generationen nichts einge
bracht, und in der dritten Generation, bei
meinem Sohn Enrico, der zart iſt und nicht
mehr unſere Nerven hat, bei dem würde es ein
Unglück. eine Kataſtrophe geben! Das iſt meine
Ueberzeugung. und deswegen habe ich mich
immer mit Händen und Füßen dagegen ge
wehrt, daß der Junge Jongleur lernt.“ Er hieb
mit der Fauſt hart auf den Tiſch.

Salerno hatte aufmerkſam zuhörend
ſich eine Zigarette gedreht, zündete ſie jetzt an.
„Es wäre mir ein leichtes, Sie mit einem ein
zigen Satz zu widerlegen“, ſagte er mit ſeiner
ruhigen, hellen Stimme.

„Aber bitte zeigte ſich Amberto bereit,
Salerno anzuhören.

„Nun denn: Jhr Sohn wird ein viel
beſſerer Jongleur werden als ſein Großvater
und ſein Vater, und deshalb wird es ihm eben
viel beſſer dabei gehen.“ Salerno ſprach dieſe
Worte langſam, mit Nachdruck aus und ſuchte
dabei Ambertos Augen.

Aber der ſah zum Fenſter hinaus, auf den
Zirkushof, wo unter des Zeltmeiſters Leitung
ſchon der Abbau begonnen hatte; und um
ſeinen feſt geſchloſſenen Mund lag eine harte
Falte der Bitterkeit.

Endlich drehte ſich Amberto Raſtelli wieder
ſeinem Gaſte zu: „Sie müſſen mich jetzt ent

.Verzeihen Sie die

ſchuldigen, Salerno, wir haben heute Abbau.
Jch danke Jhnen für das Jntereſſe an meinem
Jungen.“

Der deutſche Artiſt war ſchon aufgeſprungen:
Störung, Raſtelli. Für

Jhre weitere Fahrt: Hals und Beinbruch!“
Umberto ſchüttelte die hingeſtreckte Hand:

„Hals- und Beinbruch auch Jhnen, Salerno!“
Der nächſte Spielort des Zirkus Raſtelli

war Makarjew, etwa hundert Kilometer öſtlich
von Niſchni Nowgorod. Die meiſten Zirkus
leute konnten nicht begreifen, weshalb ihr
Direktor dieſen Platz gewählt hatte: ein ganz
unbedeutendes Städtchen, neben einem Kloſter,
das vor hundert Jahren eine große Rolle ge
ſpielt hatte, als nämlich hier auf dem großen
Jahrmarkt zu Ehren des Hl. Makarius
Tauſende von Fremden zuſammenſtrömten und
Hunderte von Büden aufgeſchlagen wurden.
Aber ſeit 1825 war dieſer größte Jahrmarkt
Rußlands nach Niſchni Nowgorod verlegt, und
Makarjew war zu einem ſtillen Plätzchen ge
worden. Was wollte Raſtelli hier mit ſeinem

Zirkus? eJn ziemlich engem Umkreiſe um Makarjew
lagen zahlreiche Dörfer und Städtchen. Direktor
Raſtelli ſobald der Zeltbau ſtand ließ
ſeine Artiſten und Artiſtinnen die ſchönſten
Uniformen und Koſtüme anziehen. Pferde und
Wagen beſteigen, ſetzte die Kapelle auf einen
Plaktenwagen, und dann ging's mit Muſik und
Hallo in die nächſten Dörfer! Auf den Markt
plätzen wurde haltgemacht. und nach Trom
vetenſignalen ſagte ein Sprecher die Vor
ſtellungen des Zirkus in Makarjew an. Dieſen
Umzug nach uralter Schauſtellerart wiederholte
er jeden Tag, von morgens bis zum ſpäten
Nachmittag wurden planmäßig alle Ortſchaften
beſucht. Alle Zirkusleute hatten ihre helle
Freude an dieſem luſtigen Brauch ihrer Väter,
lachten, jubelten, ſchrien aus Herzensluſt und
weckten damit die verſchlafenen Dörfer auf.

Der Erfolg dieſer Bemühungen blieb nicht
aus. Jede Vorſtellung des Zirkus Raſtelli, war
gut beſucht. Es war jeden Abend dieſelbe an
genehme Ueberraſchung: eine halbe Stunde
vor dem Beginn der Vorſtellung war es in
Makarjew öde und leer, war auf dem Zirkus

platz noch kein Menſch zu ſehen, aber mit einem
mal waren ſie da, kamen wie auf Verab
redung in dicken Haufen, füllten das Zelt
in kurzer Zeit.

„Jch möchte vorſchlagen, du nimmſt Enrico
heute mal nicht zum Umzug mit“, ſagte Frau
Santuzza am Morgen nach der vierten Vor
ſtellung zu ihrem Mann, „ſondern läßt ihn
mal wieder mit mir tüchtig probieren. Geſtern
abend nämlich hat er ſich bei dem Fahnentrick
derartig grob von der Stange weggeſtoßen,
daß ich um ein Haar das Equilibre verloren
und die Jungen abgeworfen hätte.“ Sie machte
Feuer im Herd und ſetzte Fleiſch auf.

„Anerhört!“ donnerte Umberto mit der
Fauſt gegen die Wagenwand. „Was iſt in den
Bengel gefahren Prügel muß er

„Seine Nerven
„Nerven! Um's Himmels willen! Wenn ein
junger Kerl Nerven kriegt; das ſchlimmſte,
was ich mir denken kann.

„Enrico' geht immerhin auf ſein achtzehntes
Lebensjahr zu und iſt kein Kind mehr“, meinte
Santuzza, ruhig, beharrlich. „Du ſollteſt einmal
in aller Ruhe und Vernunft mit ihm ſprechen,
Umberto.“ Sie ſchnitt die Kartoffeln, die Jwan
geſchält und gewaſchen hatte, in den Kochtopf.

„Jch mit meinem Sohn ſprechen empörte
ſich Raſtelli, „was ſind denn das für neue
Moden? Jch befehle meinem Sohn, und
W urete Und wenn er nicht pariert, ſchlage
ich zu

„Er pariert aber! Er kann augenblicklich
bloß nicht ſo arbeiten wie früher“, meinte Frau
Santuzza, „er iſt unſicher geworden.

Umberto ſchlug die Hände über dem Kopf
zuſammen: „Das hat uns gerade noch gefehlt
Unſicher in der Arbeit!“ Er ſchob die Ab-
rechnungen, über denen er gebrütet hatte, mit
einem Ruck zuſammen, ſteckte ſie in den Tiſch
kaſten, ſtand auf und nahm aus der Truhe, die
auch als Sitzbank diente, eine von Diddis
hinterlaſſenen Zigarrenkiſten, um den Jnhalt
während des Amzuges an die Männer zu ver
teilen, die ſich durch beſonderen Stimmaufwand
auszeichneten.

Mit einemmal begann er leiſe die „Peters
burger Schlittenfahrt“ zu pfeifen, den Galopp
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Gekochte Eselsköpfe als Arznei

Crank V Rizinusöl Aet inn SCHACHJede Niederlage iſt wohlverdient, deren Ur ſchlagenden Erfolg zu erringen, wie es Keres gelunUnter den vielen hochintereſſanten Doku Eſſig, Terpentin, Aloe, Opium, Pfefferminz, ſade daupiſtchecs in Kivchees tſchen zu ſugen ſ. m es m daſrhert re eten,

menten, die die AltertumsSammlung des be Anis, Fenchel, Saffran, Magneſia und Natron. Autgabe Ar. 93 e. hrühmten Muſeums in Kairo birgt, befindet Freilich findet man unter den 400 verſchie urgabe r. Titelkampf verauszufordern. Der 22ſährige Keres kann
ſich ein alter Papyrus, der einen Apotheker denen r wen die der Papyrus aufzählt, Von A. Karl Bad Vlankenburg, Thür. (Urdruc). Fierauf beſonders ſtolz ſein.

J au recht merkwürdi 2. Zwiſchen den beiden Meiſtern Bogoljubow unddes 20. Jahrhunderts nicht wenig in Erſtau- auch rech rkwürdige und erheiternde a vo d e e h Eliskafes t. ein Wetttampf geplant der n Jannar in
Berlin beginnen wird. Bei der aggreſtven Spielweiſe
der beiden Meiſter ſind intereſſante Partien zu erwarten

8 3. Die Länderwettkämpfe des Weltſchachbundes finden
tm nächſten Jahre in Buenos Aires (Argentinien) ſtatt.
Der Argentiniſche Schachbund hat die Erwartung aus

7 eſprochen, daß auch Deutſchland vertreten ſein wird.c C ie Entſcheidung des Großdeutſchen Schachbundes ſte2 noch aus. obern ſtehtC
c e

nen verſetzen würde. Man hat ihn vor einiger Miſchungen, die ein Patient unſerer Zeit
Zeit bei Ausgrabungen in Aegypten gefunden ſicherlich entrüſtet ablehnen würde. Etwa ge
und ihm einen Ehrenplatz in der Papyrus- kochte Eſelsköpfe, Haarmittel aus Fett 8
Sammlung eingeräumt; denn er iſt vermutlich von Pferden, Krokodilen, Katzen und Schlan
das älteſte erhaltene Arzneimit- gen, die Zunge einer jungfräulichen Ziege, die 7
telbuch der Welt. Der Papyrus ſtammt aus man ſich bei Gliederſchmerzen auf den bloßen
dem 16. Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung Leib legen ſoll, und dergleichen mehr. Jmmer
und enthält eine Rezeptſammlung, die vor hin übertreffen die Medikamente des frühen
3500 Jahren zuſammengeſtellt wurde. Mittelalters, die reichlich mit Aberglauben ge Aus dem halli en Scha lebenWer dieſes ehxwürdige Schriftſtück t Ia z a r e 27 In allen r z e re

er dieſes ehxwürdige ri ioſitä i e nterturn terg ück zu ent egypter an Kurioſität um viele Grade. Man 2 im Gange. Es iſt damit jedem Mitgliede Selegenhettziffern verſteht, wird an erſter Stelle einen kannte, wie der Papyrus verrät, im Altertum 4„guten alten Bekannten“ der Hausapotheke bereits die günſtige Wirkung von feuchten u 2 4 n e
unſerer Zeit vorfinden: das Rizinus Unſchlägen und die Vorteile des Gurgelns 5 e rö1 Schon die Aegypter aus Königin Nofre bei Halsbeſchwerden. Ja, ſogar das Jnhalieren n e ettetes Zeit haben aſſ die ſegensreiche Wirkung war nicht unbekannt.

dieſes Mittels gekannt und ſich ſeiner vedient, Freilich ein Heilfaktor ſcheint nach den an e err des Dde zur Perſagung den
wobei die ägyptiſchen Kinder des Altertums Ueberlieferungen im Altertum vollſtändig un v S D n Abende Hut r den J rn 28 Jan
vermutlich ſich ebenſo die Naſe zuhielten, wenn bekannt geweſen zu ſein die Natur. Sonne 1 D. t Sgrrwar vargeleen und Ewan
ſie es ſchlucken mußten, wie man es heute, drei Luft und Waſſer wurden weder in Aegypten m Tpomaſtutvens.
einhalb Jahrtauſende ſpäter, immer noch noch im antiken Griechenland in den Dienſt
acht Aber e ger net r ſits geſtellt, ſie ſind als Medizinen, Buchbeſprechungene bei uns noch im Gebrauch ſind. verzeichne o ſeltſam das klingt, noch jünger als ausgewäheiteder Papyrus als heilſam; zum Beiſpiel Oel, Morphium, Chinin oder Jod. zb. Weiß: gfs a r er n e r e und

S Reinfällen bekannter Meiſter, nach Schacheröffnungen ge
ordnet. (Verlag Hans Hedewigs Nachf. Curt Ronniger,
Leipzig, Pertesſtraße 10. Preis 1,80 RM.)

e

chwarz Kda, Ba4 (2).

Aufgabe r. 94 Werkchen hat den bekannten Letter der ſpalten tmHerr Abel Unſer Kreuzworträtſel fs en hege n e er5 Abel reiſt England Von A. Karl (Urdruch) Znrnger Se er e dies bürgt für dieerr e s Bu s thält iſchende Kuel reiſte nach England, trug fich Fahrt nach Weſtdeutſchland e et l n erkrc5dabei überſichtlich nach Eröffnungen geordnet, ein beins Fremdenbuch des n ein und wurde

S

daraufhin höflich in engliſcher Ausſprache als r fonderer Vorzug des WerkesMr. Ebel an eredet. Das verdroß ihn. Er Das Schach erfreut ſich einer immer grdßeron Benahm es den Engländern nicht übel, da ſie ja Payer h Tee See en u erz r aſſen, eine gewiſſe Spielſtärke von 9 utung. Einee n harten aber wollte gute Schachzeitung, die unter der Mitarbeit namhafteſter5 tgegenkommen und ſchrieb ſeinen Schachmetſter erſcheint, iſt das „SchachEch o. Sie 5amen bei der Weiterreiſe im nächſten Gaſt ne e durn eingehende Behandlung derhaus Ebel. Die Folge war, daß man ihn nun r r fungelehre, des ittelſviels und der Endwielec 2 zur Erlangung der nötigen Spielreife. Auch der Nachals Mr. Jbel anſprach. Herr Abel wurde un b richtenteil iſt aktuell. Der Vezugsvreis beträgt viertete eduldig. Dieſe unvernünftigen Menſchen! 5 zährlich 0,665 RM. Zu beſtellen bei jeder Poſtanſtalt oderber er gab nach und im dritten Gaſthaus 7 beim Verlag SchachEcho, Bochum, Chriſtſtraße 82.trug er ſig als Jbel ein. Doch auch das nützte 4nichts, wieder ſprach man ſeinen Namen Löſung der Aufgaben Ar. 77 und 78und w e t Eibel aus s I 3 Endſpiel von Mattiſon. Weiß: Kol, Tfl, St t (5).hm. e gab Herr el alle W 2 r Schwarz: Kgs, Sfs, Bds, es (4). 1. Tfl-g1l!auf und reiſte heim. 8 2 e2 d 2. all. (nicht etwa Tat )cdt,r r wegen Sf— es und gewinnt), Dd1Xgl, Patte 1 e n g gl,„Händelſche Einfälle 1 1 es dlT; 2. Ka4lhö-1l, Tolxgl, Patt oderW r 2. So 97 3. Khö—h6l, To1Xgt, Patt. 9Londoner Freunde des berühmten Kompo Magagerechte ſebe Anmerkung, 8. ſee- Zweizüger von W. Hagemann. Weiß: Kdl, Dos,niſten Händel entdeckten eine kleine Schwäche männſſcher Ausdruc für die Zeit von Riittag bis t g n Tes, Tft, Las, Sb4, Sf3, Ves, da (6). Schwars: Kes,
des Meiſters, die bald als Anekdote die Runde Mittag, 9. Männername, 11. Baumaterial, 19. Kenn Tfs, Tas, Lb8, Les, Bbö, d8, es, fa, hö, h8 (11).durch Europa machte zeichen der Zeppelinluftſchiffe, 15. kleine Oſtſeeinſel, G 0) 1. Sfs bau (vroyt 2. T Spa ma 16. ſiehe Anmerkung, 19. aſiatiſcher Strom, 20. Zeichen Matt in zwei Zügen roht 2. Tfl-—fs matt, da jetzt Be geHändel nämlich, der oft und gerne Gäſte für Rhodium, 1. Pauſengeichen in den Pſalmen, 28. Laſt Weiß Kces, Tfs, Las, Lg2, Sds. Bb4, cs, 34 (8). feſſelt iſt). Schwarz entfeſſelt nun dieſen Bauern,
ſah, mußte ihnen traditionsgemäß die engliſchen kahn, 26. Ausſchweifung, 27. ſiehe Anmerkung. Sch war z Kes, Sds, Bea, dö, fI, g6 (6). muß aber dadurch eine eigene Figur verſtellen,
Lieblingsweine Portwein und Sherry vor Hand a Horn lege e rn Mit den heutigen Aufgaben zeigt ſich Meiſter Karl, wodurch das Matt ermöglicht wird:
ſetzen, aus denen er ſich ſehr wenig machte. Um Lblürzung fur An Langenmaß einer Ward; en wir ſonſt nur don gewaltigen Problemvorwärfen der T eh, verſtellt den ſchwarzen Lbs; 2. La5)f4 matt
nun auch zu ſeinem Rechte zu kommen, das engliſche Romanſchriftſtellerin f. 1830), 7. im Koits- C e re d nete en Se Die beiden Tage es, verſtellt den ſchwarzen Les; 2. Soafs matt

ißt zu der Flaf B det, die mund: Glüc, 10. ſagenbaſte Jnſel, 19 Fluß in Der Stücke werden allgemeinen Anklaäng finden. verſtellt den ſchwarzen Tſs5; 2. S mattheißt zu der Flaſche ſchweren Burgunder, di italien, 14. ſeltenes Erdmetall, 16. Geſchreibſel, wertloſer verſtellt den ſchwarzen Tag. 2. das matt.
z re dingt zu während Zettel, 17. Fluggeugführer 18. deutſcher Strom Aus der Schachwelt W e e e verbunden mit ſAwarzer
er Tafel auf, entſchuldigte ſich: 22. Gattungsbegriff, 24. ſchmaſe Straße, 25. Hirſchtier. eſſelung. Ein Meiſterwerk an Konſtruktion uma St Ki„Jch habe gerade einen muſikaliſchen Ein alen 1., 16. und 27. ſind drei Städte in Im Turnier der dolländiſchen Rundfuntgeſellſchaft arbeit La.
rm den ich niederſchreiben muß! und rannte h ne dere ehe i Derns Nebenzimmer um erſt nach einigen Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels moraliſche Sieger iſt aber Kere dicht nur, daß er keine

2 z feu Waagerecht: 1. Dresden, 7. Maid, 8. Groh, 10. Eupen, einzige Partie verlor, hat er Fine geſchlagen! Fine iMinuten wiederzukommen. Als einige Neu In s 140 Anter 15. ete a o on verlor dret Partien hat aber weniger Remiſen ars Prüfe die Leiſtungen des Winter
gierige ihn beim Komponieren beobachten 22. e e e Zamenrg n e r en ente getteen hilfswerkes und vergleiche DeineSenkrecht: 1. Daun, 2.gRips, 3. e, 4. b. rick, i 2. 2 r. 7, h i 7,ſehen ſt Tante an Fehger e iene: a Meiſe 9 barbutg, 11. Ratet, 15. e Tapablanta d. Ftohr 134 Puntie. Leiſtungen für das WHWl

16. Ar, 18. Utab, 19. Tara, 20. A-Dur, 21. Berg, Bei einer ſolchen Beſetzung, die wohl als die ſtärkſteeinem Burgunderglas beſchäftigt PMA. 21. Emu, 26. RM. anzuſprechen iſt, die es zur Zeit gibt, einen ſolchen durch Haſt Du Deine Pflicht erfüllt

ſeiner Freiheitspferde; und das war immer Augen von einer tiefen, ganz aufrichtigen ſchwunden. Seine Bewegungen waren haſtig, Mann ſich im Bett aufrichten es legteein Zeichen guter Laune bei ihm. Santuzza Dankbarkeit. Schnell entfernte er ſich. gequält ſeine Haltung, krampfhaft ſeine Kraft ſchwer auf ſeine Zug in ſeine Gelente

atmete auf. Als Vater Raſtelli an die verabredete anſtrengung, verkniffen ſein Geſicht. Mit jedem die Bälle klebten zäh an ſeinen Fingern er„Jetzt komme ich nämlich dahinter!“ meinte Stelle kam, war Enrico ſchon da. Er hatte Trick, jedem Verſuch ſteigerte ſich dieſer Zu ſpürte ſchmerzhaft jeden Muskel und eineUmberto. „Der Bengel wird verliebt ſein; ſein Hemd oben eingeſchlagen, ſo daß der Nacken ſtand, wuchs die Unſicherheit der Hände, ver entſetzliche, drückende, erſtickende Schwere in
war man ja ſchließlich auch in dem Alter. And frei war, ſonſt aber gar keine Vorbereitungen härteten ſich die Gelenke ſeinem Kopf Das konnte nur ſeine Schuld
eben blitzt mir auf, wer es ſein könnte. Nedda getroffen, hielt drei Bälle und ein Stäbchen Der Vater erſchrak. Was war mit dem ſein, ſeine Schuld an Großvaters Tod!
e de a und J Fatin. in den Händen und ſah den Vater fragend an. Jungen? Hatt er ſich überanſtrengt? Nein, Enrico konnte nicht mehr jonglieren.
t e a ke Nun vem „Los!“ kommandierte der, und im ſelben d da rief er ihn an e wer Der Vater hatte es ihm erlaubt, aber da

pfif Augenblick waren auch ſchon drei Bälle in der nd da hatte Enrico ſchon die Bälle ab war die Schuld die Schuld! Sie erſtickte,Wagen. Luft, von der rech fallen laſſen, einen, zwei, drei, warf den ä j j jS hten Hand im Bogen zur lähmte jede Freude, jede Bewegung, jedene e e ehe ne e n n et e e e eMit Nevda hatte Enries ſicher nichts Vie war teile einer Melodie, dann wechſelnd von links tht wer a ann rn mehr er die Bälle, die Stäbe weg, weit von ſich
ſo gut wie verlobt mit ihrem Partner; und h ren n mit einem t Lmſprin gen i abetto Raſt u e de hen W e enDe war ein fenriger eiferſachtiget Vurſce, ein Scherzo, bei dem zwiſchen zwei nieder mberto Raſte Wo gn itgehee auf, Raſtelti jonglieren können!
der einen Rebenbutter vald am und lam ſinkenden Bällen der dritte immer in die Höhe Mini W e agen m zunehmen. Er „Sobald wir in eine große Stadt kommen“,
geſchlagen hätte. Nein Enricos Wandiun tanzte, dann plötzlich auf dem Stäbchen z e Iſt tet t s di von Ehrgeiz, ſagte Frau Santuzza zu ihrem Mann, „müſſen

Ruhe ine andere Urſache haben, als die Liebe hüpfend, das Enrico blitzſchnell in den Mund nd terte Daß nern gen ſeit Dir Enrico von einein t r
er haben feinen Ttattenerin geſteckt hatte, während er das linke Bein rück ges nich s Daß en n Menſch ſo die ſuchen laſſen. Der Junge iſt nicht geſund

z Snpwiſchen daß Umberts mit ſei Soh wärts geſtreckt hochnahm und die anderen beiden e in en ha lingee win, gn ſchwerer Ich habe das Gefühl, er könnte uns weg
Inzwiſchen ſaß Umberto mit ſeinem Sohn Zäſlle auf den Fingerſpitzen der ausgebreiteten Trick nicht gleich gelingen wollte! ſchwinden.“ Aus ihren braunen Augen flackerte

unter der Sitzeinrichtung im Zirkuszelt. Enrico a Umberto ſtellte ſich in den Zirkushof, trillerte t die t e mütterlthatte nichts Eutes geahnt; als der Vater ihn Arme drehen ließ a auf ferner z e et bei dieſen Worten die große mütterliche Angſt.
aus dem Stall, wo er gerade das Pony Siddi Eine ganze »Serie ſolcher Tricks arbeitete machen zum Umzug!“ Direktor Raſtelli nickte. Auch ihm wurde
beſorgt hatte, abrief. Aber dann hatte der Enrico gleich hintereinander, ohne Pauſe her Jm Handumdrehen waren Wagen und die Sache mit Enrico allmählich unheimlich.
Alte wider Erwarten ganz freundlich begonnen: Unter. Der Vater ſah es mit wachſendem Pferde zur Stelle, aus Wagen und Zelten Jn ſeiner Arbeit mit der Mutter und
„Was treibſt Du eigentlich ſo den gangen Tag, Staunen. Salerno hatte recht. hier war etwas kamen Männer und Frauen des Zirkus in Jwan war er tadellos. Auch „an der
wenn Du nicht unter meinen Augen arbeiteſt?“ Außergewöhnliches. Dieſer Junge fing mit den ihren vorgeſchriebenen Koſtümen, die Muſiker Varriere“, das heißt: wenn er als Diener ſich

„Aber es gibt doch immerfort zu tun, Trics an, mit denen die meiſten Jongleure heſtiegen den Plattenwagen, die übrigen vere betätigen mußte war nichts an ſeiner Arbeit
8 5t Vater aufhörten. Und ein drückendes Gefühl teilten ſich auf die angewieſenen Pläte. Au zu bemängeln Aber dieſe ſeltſame, bedrückende,„Alſo, wir wollen uns nichts vormachen, Trauer oder Neid oder e eſe wurde Enrico n in tet Galanniform r ſtille und bleiche Ruhe, mit der er hinter den

imein Junge! Natürlich jonglierſt Du immer in Umberto Raſtelli wach: er hatte dieſe Tricks war erſchienen ſchwang ſich getreu ſeiner Kuliſſen umherſchlich!noch heimlich nie gezwungen! r auf den S Der „Die kleine Nedda iſt es alſo nicht. Meine
„Nein, ich jongliere nicht mehr!“ ſtieß Enrico Enrico, der jetzt eine Pauſe machte, deutete Direktor hielt eine kurze, aber gründliche Abneigung gegen ſein Jonglieren iſt es auchſo ſpontan heraus, daß Amberto an der Wahr des Vaters düſtere Miene falſch. Er glaubte Muſterung ab, dann beſtieg er ſein pferd ſetzte nicht meinte Vater Umberto. „Was zum

heit nicht zweifelte. Aber er war ſehr erſtaunt. ihn enttäuſcht. Die richtigen Tricks kommen ſich an die Spitze des Zuges, gab der Muſik das Teufel, kann es alſo ſein

54 t j 3 3„Merkwürdig!“ ſagte er ſchließlich, „jeden erſt, Vater“, ſagte er wie zur Entſchuldigung. Zeichen zum Einſatz Doch es kamen bald andere, ſchwerere,
falls hätte ich gerade jetzt gern geſehen, was Umberto winkte: „Weiter! Enrico rief auch heute in den Ortſchaften Sorgen über den Direktor. Die nächſte Stadt
Du eigentlich kannſt. Salerno hat mir nämlich Enrico begann ſeine zweite Serie mit dem richtig ſeinen Spruch aus, machte die Geſten, ſchon Kosmodemjanſk an der Wolga
geſagt, daß Du ihm einmal vorgearbeitet haſt, Werfen und Fangen von vier Bällen. Als er die Scherze, die ihm ſein Vater für dieſen Zweck wurde ein böſer Verſager für den Zirkus. Die
und da will ich natürlich nicht zurückſtehen aber den fünften däzwiſchenwerfen wollte, patzte beigebracht hatte, lächelte und lachte nach Vor- kleine Stadt lebte vom Verkauf des Holzes,
Geh und hol ſchnell Deine Requiſiten! Hinten er im Tempo, und der ganze Kreislauf fiel zu- ſchrift. Aber wenn er im Ruhezuſtand war, das hier in rieſigen Mengen angeflößt wurde.
im Hof, hinter der Leinwand, wo ich immer ſammen. dachte er an ſein ſchreckliches Erlebnis vorhin Aber in dieſem Juli (1914) ſtockte der Handel,
mit den Pferden probiere, will ich mir Deine „Fünf Bälle! Sehr ſchwierig!“ ermunterte beim Jonglieren vor dem Vater. Zuerſt war es war kein Celd unter den Leuten. Viele
Jonglierarbeit anſehen.“ Umberto. alles glatt und gut gegangen; aber mit einem junge Männer waren zum Militär eingezogen,

An dem Geſicht ſeines Sohnes ſah Umberto, Aber Enrico bot jetzt ein völlig anderes Male bei der zweiten, ſchwierigeren Serie man ſprach von einem bevorſtehenden Krieg
daß es richtig geweſen war, ihn zuerſt ganz Bild. Seine ruhige, freie Haltung die lächelnde tauchte Großvater Diddis Bild neben ihm zwiſchen Oeſterreich und Serbien und Rußlandmilde anhufaſen Es leucktete in Enricos Selbſtverſtändlichkeit ſeines Spiels waren ver auf! Er ſah beſtändig den todkranken alten Und Deutſchland, (Fortſetzung folgt.)
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Uns wurde heute ein kräftiger Stamm
halter geſchenkt. Jn dankbarer Freude

Karl-Heinz Lindner und Frau
Jlſe geb. Spaar

e

Halle (Saale), den 8. Januar 1989. Canſteinſtr. 18
z. Zt. Privatklinik Dr. Weins, Gütchenſtraße

Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich der Dia
mantenen Hochzeit unſerer Eltern Karl Händler u.
Fran ſagen wir an dieſer Stelle, im beſonderen der
Gemeinde Johannisplatz ſowie derOrtsgruppe Johannis
platz, unſeren herzlichſten Dank.

Jm Auftrag der Kinder
Okto Händler

Halle (Saale), den 8. Januar 1980.
Dieskauer Str. 4.

S unſere Tochter

Hilla
hat ſich mit Herrn

Heinz Gerſtung
verlobt.

Dr. Hans Ganzer u. Frau
Hilde geb. Schmidt

Silveſter 1988
zu Hauſe: 15. Januar

Meine Verlobung

gebe ich bekannt.

Halle (Saale)

Hilla Ganzer

Heinz Gerſtung

V Auch freudige Familien Ereigniſſe
teilt man durch eine Anzeige in der

MNZ mit
mit Fräulein

Als Verlobte grüßen
Irma Zain

Benedickt Wagner
Neujahr 1239

Halle (Saale) Merſeburg
z. Zt. MünchenBerlin

ſtraße 18
hen ehe

ationalJeitung

Heute morgen verſtars plötzlich und unerwartet
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Opa, der
Bauinſpektor

Kichard Eckert
kurz vor ſeinem 57. Seburtstage.

In tiefſtem Schmerg
im Namen aller Hinterbliebenen:

Berta Eckert geb. Meincke

Halle (Saale), den 3. Januar 106860.
Vorkſtraße 76.

Nach ſchwerem Leiden verſchted am 8. Jan. 1689
mein lieber Mann, unſer guter Vater

Karl Hilbrecht
im Lebensjahr.
Halle, den Januar 1680.

Jakobſtraße 27.
In tiefem Schmerg

im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Hilbrecht geb. Preußer
Die Beerdigung findet am Freitag, 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
6. Januar, 13 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, ent
gegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
szuſehen.

Statt Karten
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied plötzlich und unerwartet
am 2. ds. Mts. mein innigſtgeliebter Mann und treuſorgender
Vater, der

Architekt

Carl Rinn
Jn tiefer Trauer

Hedwig Kinn geb. Sonnemann
CarlHeinz Rinn

Halle a. S., den 3. Januar 1939.
Deſſauer Straße 6.

12 Uhr von der
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Januar, mittags

roßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus
ſtatt. Etwa zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, erbeten. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Bauverein
fachmänniſ
geleiſtet.

machten.

Am 3. Januar verſtarb nach kurzer Krankheit
unſer langjähriges Aufſichtsratsmitglied, Herr

Richard Eckert
Jn vorbildlicher Pflichterfüllun

weil ihn auch ſeine menſchlichen Eigenſchaften un
ſein genoſſenſchaftliches Denken zu unſerem Freunde

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Auſſichksrak, Vorſtand und Gefolgſchaft
im

Bauverein für Kleinwohnungen e. G. m. b. H.

Halle, den 4. Januar 1939.

Bauinſpektor

nach kurzer Erkrankung verloren.
Er war uns ein vorbilblicher Arbeitskamevad,
der in treuer Pflichterfüllung mit uns ver
bunden war. Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren

Wir haben unſeren Arbeitshameraden

Karl Hilbrecht

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma

Chr. Prinzler Söhne A. G.
Halle

hat er unſerem
ſeine Kräfte gewidmet und durch ſeinen

chen Rat der Genoſſenſchaft treue Dienſte
Sein raſcher Tod erſchüttert uns tief,

Nach längerem Leiden iſt unſer Kamerad, der

Am 3. Januar 1989 erlöſte der Tod von jahre
hangem Leiden unſere liebe Mutter und Groß
mutter, Frau verw.

Luiſe Mederake
geb. Mangelsdorf

im Alter von 79 Jahren.
Familie Bruno Mederake
Martha Wellner geb. Mederake
und Tochter

Halle, Tannenbergſtraße 12.
Beerdigu Frei den 6. Jan. 1989, 14.80Uhr, Erb viter Friedhof.

Berufskamerad, der Schloſſermeiſter

im 64. Lebensjahre

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief unſer

Hermann Gänsrich
t

Melanie Kakhe
1876 1980

Eine treue Mutter.

Mariin Kathe
Im Namen der Hinterbliebenen:

Zutaten von 30. R an. laAnzug oder Mantel einschließlich guter
Site

Sr. Markerstr. 22Ken S am Markt
Küunsiliche Augen
I lertigt nach ger Natur
an und sehbt ein

CARI MUIIER
M Augenkünstler, J e n a
In Halle. Hotel Grinerl Baum, Franckestr. 14, am

Krukenbergſtraße 14, I.

Beerdigung Freitag, 6. Jan.
d

1989, 18 Uhr,

9. Ia n var, Sprechzeit

Kassen und
kleine Kapelle

unvergeſſen bleiben.
gturmbann IV/36 Sturm 38136

Sturmmann e Kamerad und hielt fein HandWir werden ſeiner nie vergeſſen.Karl Koſenbaum Schloſſer und Maſchinenbauer
Jnnung Halle (Saale)

W. Regel, Obermeiſter.Lettin Trauerfeter Donnerstag den 5. Januar 1689,
verſchieden. Seine Dienſtfreudigkeit und ſeine 15 Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof.
vorbildliche Kameradſchaft werden dem Sturm ſpenden bitte bei der

W. Jahnke, Merſeburger Str. abzugeben.

des Gertraudenfriedhofes. Kran
eerdigungsanſtalt

reichen Leben im 76. Lebensjahre
ſorgender, guter Vater, Schwieger
vater, der kaufm. Prokuriſt i. R.

Statt beſonderer Anzeige

Am Dienstagmittag entſchlief friedlich im Alter von
77 Jahren unſere liebe Mutter, Frau

Caroline Striebeck
geb. Hoppſtädter

Jm Namen der trauernden Hin
Erwin Wilhelm, Lehrer

Halle, den 3. Januar 1939.
Droſſelweg 2.

Die Beerdigung findet
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emilie Mengering geb. Slriebeck

Halle a. S., den 4. Januar 1939.

Kranzſpenden an die
Jahnke, RudolfHayhmStraße 38.

Am 3. Januar verſchied nach einem arbeits

Ernſt Wilhelm

Agakhe Geißler geb. Wilhelm

am Freitag, dem
6. Januar, 118 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte

Beerdigungs Anſtalt

unſer treu
und Groß

ſage ich mein
terbliebenen

dem Reichsbu
ſchaft XIII,
kannten, die

Halle, den 4.

Für die mir beim Heimgange meines lieben,
unvergeßlichen Mannes

Fritz Männicke
erwieſenen Aufmerkſamketten und Anteilnahme

Dank Herrn Pfarrer Brachmann für ſeine
troſtreichen Worte. Herzlichen Dank auch der
Ortsgruppe Wittekind der NSDAP., der Stadt
Halle, dem Betriebsführer und der Gefolgſchaft
des Zoologiſchen Gartens, der Kameradſchaft
ehemaliger Angehöriger des Reſ.Jnf.Rat. 36,

licher Weiſe erwieſen haben.

Ida Männicke geb. Mertens

en herszlichſten Dank. Beſonderen

nd der deutſchen Beamten, Fach
ſowie allen Freunden und Be
mir ihre Teilnahme in ſo herz

Januar 189809.

Achtung

16 Uhr. Zugelassen bei
Behörden

Schmeerstr. 16 L. Wucher. Str. 55
Solststrazs 58 Morseburg. Str. s
Stolnweg 42 Roilstrafo 6 S

ren Se 7Hauefeauent
Komme Donnerstag auf
den Wochenmarkt mit den
bekannt., preiswert. Sänſe
federn. (Von 8.30--12 Uhr).
Stehe am Eingang zur Aka
demiſchen Leſehalle (Roter
Turm) M. Kroſchke

RudolfHaym Straße 28.

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 7. Januar, in Spieſen
(Saar) ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, bis Donnerstag abend
6 Uhr entgegen.

gchlafzimmer kompl. u 549 R c
W Küche, kompl. zusamm.

ging der Weg lohm a

a e denn u 120 R
Speisezimmer, Eiche mit Nuß-
baum neueste Modelle,

W
Möbel -Myzyhk e
Eigene Tischlerei. Lieferg. frei.

Böliberger Weg 4 und 12
Lugel. für alle Darlehnsscheine.

Empfehle heute:

friſche

Gänſen
Hajenklein

Reichert eſtr. 37

ßuhigo ſerven, elen ſchlaff

und ein gesuncey Herz
uns. seltJahr-

zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge-
I nommenes, rein pflanzl. Rufbau- u. Kräftigungsmitfte

e Energeticumw. gesetzl. gesch. Nachahmungen welse man zurück.

Die gute

kauft man imöigakrenhaus E. Henckel

Halle, Gr. Nikolaiſtr. 6

Echt zu haben:
Reformhaus „Gesundheiltsquell*, am Stadtbad 1

Auch im neuen Jahre
wird der

MABAG-Heißluft- Grudeherd
seiner Vorzüge wegen immer und immer

mehr und mehr gekauft werden.
Kleine Anzahlung Kleine Raten

ohne Aufschlag

Alumiünmimm-RKiess len
Hallmarkt (gegenüber Polizei Präsidium).

Von

W. F. Kaufholz
Kleine Virichoatras e s (meben Ufad

M e Beſten nahen
Nur gute Qualität. Tausende frei. Anerkem en
Ver Kauf an alle. Katal. frRisenmödelfabriksuni T.

öwangsverſtelgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Bargzahlung verſteigert

Mittwoch, den 4. Januar 1939,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 18:

1 Herrenfahrrad (Juwel), 1 Schreib
maſchine (Urania), 1 Perſonenwagen
(Opel), Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollgieher.

1 Phyptvapparat, 2 Schreibtiſche,
2 Büfettes, 2 Kredenzen, 2 Klaviere,
1 Bücherſchrank, 1 Steppmaſchine,
1 Chaiſelongue 1 Tiſch.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

itliche behäntmochunger

Der Jnhaber des vierten
Kehrbezirkes, S
fegermeiſter Hermann Panterott,
iſt nach der ViktorScheffel
Straße 7 verzogen.

Halle, den 28. Dezember 1938.
Der Oberbürgermeiſter als

muß jetzt angeschafft werden,
denn von der richtigen Unter
kleidung hängt während der
kalten Wintermonate Gesund-
helt und Wohlbefinden ab.
GuteQualitäten in allen Größen
finden Sie bei

H. Sohnes Nach
Große Steinstraßzo 84

Brüderstraze 2Ortspolizeibehörde (Baupolizei).
J. A. gez. Baumgart.



M.

Martinſtraße 104

B. Januar 1939 Mirteldeutſche Nutivnal Zeitung Nr.

Jn der Ausgabe Halle u. Am52 400 koſtet jedes Wort 8 Plennig,

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

ebung e
edes MNRZeKleinanzeige

Der Wortanzeigenpreis hat nur HKüäültigkeit für prisate sSelegenyjeitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der GCeſamtaunsgabe
72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Stellen Angebote

Verbrauchern

Vertretungen.

erbeten unter

Erſtes Haus der Branche ver
gibt noch für verſchiedene Plätze
und Bezirke in Mitteldeutſchland

Bindfaden Vertretung
an Handelsvertreter, welche bei

zur Mitnahme neben anderen

ſtändige Muſterkollektion, evtl.
Auslieferungslager.

Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57.

gut eingeführt,

Kleine, aber voll

Anfragen
192 an die MNZ,

Kaufm. Lehrling
männlich,

Pickorig
Goſchäßftsſtelle Halle Saale,
Königſtraße

zu Oſtern geſucht.
Verſicherung

19.

Verheirateter

Geſchirrführer
zum 1.2. 1989 oder 1.3. 19389 geſucht.
Teutſchbein, Rittergut Köckern, Kreis

Bitterfeld, Fernſprecher Roitzſch 382.

mit guter

Hänni, u. weibl.
kaufmänmnlsche

Leere
zum 1. April 1939

Jesucht.

II

Schulbildung

Wirtſchafts
gehilfen

zum baldigen
Antritt in 240
Morg.Wirtſchaft,
der ein Geſpann
übernimmt und
Bulldog führen
kann bei Fami
lienanſchluß ge
ſucht. Angebote
unter 159 an die

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Melker
ledigen, ſofort ge
ſucht (16 Kühe,
8 Stck. Jungvieh).
Otto Bennemann,
Brachſtedt.

Schuhmacher
ledig, bei gutem
Lohn ſofort oder
ſpäter geſucht.
Koſt und Logis
im Hauſe. Schuh
macherei Leuna,
Ad.HitlerStr. 13

Gärtner
Lehrling

ab ſofort oder
Oſtern 1939 in
anerkannt. Lehr
betrieb geſucht.

H. Symang,
Eilenburg,

Arbeits
burſche

14 bis 15 Jahre,
1. März oder 1.
April geſucht.

Wiedersdorf
Nr. 3, Poſt Queis

Laufburſche
jüngerer, geſucht.

Otto Hendels
Buchhandlung,

Tüchtiger
Bäckergeſelle
möglichſt mit
Führerſchein, der
den Meiſter ver
treten kann, bei
beſtem Lohn ſo
fort geſucht.
Joſef Lagiewka,

Bäckermeiſter,

Freiroda
über Delitzſch

Aeltere, ſehr
zuverläſſige
Verkäuferin

aus Gaſtſtätten
betrieb, die Stoß
geſchäft gewachſen
iſt, in ſelbſtän
dige Vertrauens
ſtellung für eine
Bahnſteighalle ſo
fort geſucht. Gut.
Gehalt, außer
Koſt u. Wohnung.
Mit Zeugniſſen
melden Leuna,
Jnduſtrietor 9, III.

Mädchen
ſolide,ehrlich, flei
ßig, wegen Er
krankung des
jetzigen ab ſofort
bei gutem Lohn
geſucht. Vorzu
ſtellen vormittags
Steinweg 7, I.
Fernruf 344 47.
Aufwartung

tüchtig und zu
verläſſig, zweimal

wöchentlich ge
ſucht (Poſtnähe).
Angebote unter
Gr. U. 193 36 an
MNZ, HalleS.,

Aufwartung
ſauber, 3 Stun
den täglich nach
Kröllwitz geſucht.
Angebote unter
163 an die MNZ,
Halle (S.), Gr.

Gr. Ulrichſtr. 57.
kSS=—S

Schreibmaſchin

Halle (Saale),

Für das Lohnbürs zuverläſſige

kaufmänniſche Kraft
mit guter Handſchrift, ſicher im
Rechnen und für Bedienung der

gebote unter 194 an die MNZ,
e geſucht. An
Gr. Ulrichſtr. 57.

zum 15. 1. oder
1. 2. für Haus
halt mit 2 Kin
dern geſucht. Bei
Bewährung gute
Bezahlung. Frau
Rodenacker, Wol
fen, AdolfHitler
Straße 2.

Mamſell
Suche für 1. 2.
zuverläſſige per
fekte Mamſell in
ſelbſtändige Stel
lung. Frau Meſſer
ſchmidt, Ritter
gut Beerendorf,
über Delitzſch.

Alleinköchin
für gutes Pen
ſionshaus, 20
Perſonen. Zeug
niſſe, Bild, Ge
haltsanſprüche

Waidhof,
Schierke (Harz).

Original
Zeugmiſſe

bitten wir den
Bewerbungen

Halle, Markt 24. Ulrichſtraße 57. nicht beizufügen

Perfekte

Stenotugpistin
unbedingt flott und gewissenhaft arbeitend;

Konkorist (in)
mit guter Handschrift, flotter Maschinenschreiber
und ſicherer Rechner, von hiesiger Maschinen-
fabrik zum möglichst baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit z
sprüchen, lichtbild und Angabe des Antritts-
fermines unter 209 an die MNZ, Halle, Gr.
Ulrichstr. 57.

Lebenslauf, Gehaltsan

ö-7-Zutner-Vohunng
in nur gutem Hause in belebter Straße

I Preis-
werte

7 WMöbel
in großer
I Auswahl

Auch auf
Teilzahlg.

Robbi

Robbi

7 r

mit
Rohbi-g word Kohlenanzönder
Robbi ist geruchlos und rußt nicht

ist sauber und gefahrlos im
Gebrauch
ist sparscam, denn Wörfel genögt

Robbi zum einmaligen Feueranmachen

erhält man seit fast 20 Jahren in
den einschlägigen Geschäften

e

J

r 77

6
r

r

bauer Straße 4c.

gutem Zuſtande,
verkauft F. Lüttig,

u eLimoufne Be Sz n ſehr ſgufmännſſche Privatſchule

Halle (S.), Hor
dorfer Straße 2. Alt

äuherst ruhigem Miet. cht.

Finger h MStenotypiſti e e1 in KranhenhausBedarfsauch für allgemeine Büro scheeerhemearbeiten geeignet, für ſofort Lieferung freilan die 9Große Ulrichſtraße 37 e Ehepaar 4-5 Zimmerſucht möbliertes Wohnun Kauf Scbreldwaschlnen

y Zimmer m. Koch 8 Geschs Adler Contt,ün u gelegenheit. An parterre, m. Bad Jdeal, Percedesgebote unter R. und Balkon, ſo in ken Puſt
firm im Durchſchreibeverfahren, 3799 an MN8, fort zu vermiet. Airenv Na Schulezum baldigen Eintritt geſucht. HalleS., Riebeck Ernſt Wilke, Aeg Leipsiger Straße do
Angebote an Otto Krsdel, platz. Bad Dürrenberg, s am RiebeckplatzHalle (S.), Große Ulrichſtraße 218 Warum sind unsere Parkſtraße 9. g. r WGeſucht Veenietungen Seorg Bunker illyfür ſofort oder lelLLen Bettfedern so beliebt tet Winz eeloeen st.Se 20 2 heoucke Weil wir belm Einkauf des Rohmeferials auf gute hochwerfige Großer Zwei e ges

Weiſe, Händel- Woere achfen. Fenſterladen 10, RM. Grammophon W. ar
ſtraße 16. Fern Folgende Füllunsen für Deckbetten mit Werkraum r p.ruf 247 76. Pflichtjahr ſofort zu vermie Finderlohn oder We rſnng emöchte 16Wjäh 2 kg Federn à RM 2.50 oder 4. oder 5. p- kg ten. W un B.u. V. Treibgas e W hch

iges 1 1 9 5Tages e re 2i, kg Federn RM 6.60 oder 7.50 oder 9, v kg 77 re irkeltMädchen Haushalt ableiſt. Ferfige Inleffs zu Klssen in Vlelen Größen wurde Mitte Sep Als Wunderbar
ſofort oder 15. Angebote unter Ferſige inletſs zu Deckbetten unc Plümos Möbliertes tember verloren. ver
Januar geſucht. Gr. U. 193 34 an Zimmer mit Meldungen an gliez Silbergelt fachgeschänFraugühne, Halle NNZ, HalleS, Beffhezüge, Plümo-Bezüge in großer Auswahl. Küchenbenutzung Ruf Halle 361 03. pauft Ifd. Leipziger gr. 60

(S), Reideburger Gr. Ulrichſtr. 57. n e ger Javeller WalterStraße 5, I. Kress 50 e Ecke Hauptpost SSofaBetttedernfahrſk 8 D. Halle (5) era, Pariſt. Herren on
r visherige van Handſchuh r Wanne30-40 Jahre alt, Miet Unsere belden Verkaufsstellent eſchäſlsräume weg. Platzmangeohne Anhang, für pfsnnerhöshe 4 und Klelnschmleden 6 gewann grau Leder, ver Herkäc e. preiswert zu ver
frauenloſen Be Geuh De a ntr e loren. Abzugeben kaufen. Angeboteamtenhaushalt e mieten Nannbardt, El e a halſofort geſucht. Beil r Gemeindeverwaltg. Wittekindſtraße 8 HalleSatm Vergeben Wohnung Stube Möblierte Wohnung Ruhiges e mee iebedplav.
baldige Heiratſs Zimmer und Kammer, Küche, immer geſucht, ſofort Ehepaar, 2 Per B preiswerterwünſcht. Bild Küche v. älterem evtl. auch Haus 3 oder ſpäter, bis ſonen, ſucht ſo uroraume Fr. Pfeiferssohn
zuſchriften erbitte Ehepaar (penſio- mannswohnung Nähe Moritzburg S fort oder ſpäter nur Sophienſtr. 16 Unukeeriekd
unter 188 an die nierter Beamter). zu mieten geſucht. vom 9. bis 14. 1.80 Mk. Angebote I 2 Zimmer er n e Heißmangel
MNZ, HalleS., Preisangebote u. Angebote unter geſucht. Angebote u. Gr. u. 193 13) wohnung. Karl I. April 1836 zu vermieten. er l gen
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. U. 193 18 an Gr. U. 193 32 an an Hausmeiſter MNg, Halle Hermann, Merſe Nähere Angaben erteilt beſonderer Um Akkordeons,
S N. HauleS., MN3, HalleS. Gudat, Moritz S Wurg- Freienfelde Hant fur Landwirtſchaft A. G. ſtande halber Ha motntra
Lehrfräulein Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57. burg. Gr. Ulrichſtr. 57.! Trothaſtraße 1. Filiale Hale, Marttpiaß 23 preiswert zu ver e

W r kaufen. Angeb. u. ar nterrin t richtJ v rivat-e eſyeſt e Tieemaekct An le Maſchinenſucht. KarlWalter, 7 e Gr. Ulrichſtr. 57.e zchreibene Arbeitspferd Habalk. prezchritt. Buchf.Karten, Marken eginn jederzeit.

Tüchtiges nur an Landwirt Waiter BennerMäd ſchaft zu verkauf. Beesener Str. 1, II.ädchen Reideburg, Döl Fernsprecher 387 20

Wilhelm bae
AAL t GEISTSTR. 4

es o
Laboratories
Lohrfabrlk
Praktikanten

Eloktroteehnkk
Masch.-, Auteo-
u. Flugzeugbau

7.51 Uhr ab
8.05 Uhr an
9.40 Uhr an

S

e7 5
V.

MHz-Hapag Sonderzug

nach Berfira!
mit 60 Fahrprelsermäsigung
sonntag, den 8. Januar 1939
zum Fußballendspiel Tschammerpokal“
Rapid Wien gegen FsV. Frankfurt im Ber-

pia-Stadion

Halle
Bitterfeld

Berlin Anh. Bhf.

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 5. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer
Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Eintrittskarten zum Preise von 1.40 RM
und 1. RM (nur Sibpläte) im Vorverkauf erhältlich.
Anmeldung in den MNZ-Geschäftsstellen, Ruf 27651
und Hapag-Reisebüros, Ruf 29960.

VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale) in
Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung

e

25
e

an 0.42 Uhr
an 0.05 Uhr
ab 22.50 Uhr

e

r
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